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Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.
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Der Franc
Die Pariſer Preſſe gegen Herriot
Der ſchwankende Boden des Kabinetts Herriot tritt

unmittelbar nach der ſchnell vollzogenen Neubildung dieſer
Minderheitsregierung hervor. Das Kabinett hat noch keinen

lan für die Weiterführung der finanziellen Sanierung aufſtellen
önnen, ſo daß das nur ganz loſe hängende Damoklesſchwert
eites baldigen Mißtrauensvotums baldigſt niederfallen dürfte,
wenn die erſten parlamentariſchen Verhandlungen ſtattfinden.
Die Vermutung liegt nahe, daß bei dem anhaltendenWährun gsſtu r z ein ſchnelles Schwanken von einem Extrem

zum anderen auch in Frankreich in Erſcheinung treten und nach
dem Abwirtſchaften auch dieſes Linkskabinettes für Poincaré und
ſeine Leute die Zeit zum Einſatz kommen wird. Die bereits ein
getretene neue Verſchlechterung des Frankenkurſes
iſt nun in Frankreich mit einer entſprechenden Lebensver-
teuerung verbunden geweſen, die zu Ausſchreitungen gegen-
über fremden Nutznießern der franzöſiſchen Jnflation geführt
hat. Für eine energiſche Durchführung aller im Augenblick er-
forderlichen Sanierungsmaßnahmen erſcheint das Kabinett ſeiner
ganzen Zuſammenſetzung nach zu ſchwach.

Die Preſſe ſpricht ſich einmütig gegen das neue Kabinett

Das „Oeubvre“ ſchreibt zu dem Regierungsprogramm
Herriots, m ihm ſolche Unkenntnis der gegenwärtigen Schwie-
rigkeiten nicht vorgekommen ſei und daß man dadurch ein
fach entwaffnet werde. Ein Artikel des „Rappel“, der die An
weſenheit Milhauds in der neuen h nicht einmal er-
wähnt, nennt die Wahl Herriots vollkommen paradox. Nichts
rechtfertige, erkläre, entſchuldige ſie. Selbſt der „Quotidien“

der Zukunft mit ſtarkem Bangen entgegen. Nur wenn die
neue Regierung von energiſchem r te beſeelt wäre, wenn ſie die

polle, dan aeitima
ühnſten Maßnahmen ankwenden önnte ſiedann würde ſie nicht

aus

in kö

als ſouverän behandelt.
n aber unterworfen werden. Die rechtsſtehenden Zeitungen

äußern ſich in verbiſſener Wut n Herriot und ſeine Leute
wenn der neue Miniſterpräſident glaubte, daß er durch den

ungabhängigen Linken Colrath, Dariac und Robaglia ſich das Ver
trauen bei den Rechtsparteien ſicherte, ſo wird er ſchwer ent-
täuſcht ſein, denn die beiden genannten Zentrumsparteien, die
Unabhängige Linke und die Linksrepublikaner, werden Herriot
nicht folgen wollen.

Paris im Zeichen des Frankenſturzes
Paris, 20. Juli.

Der Franken iſt heute vormittag weiter gefallen und notiert
242,50 für das Pfund. Auf der Börſe kam es heute wieder zu
aufregenden Szenen. Das Publikum hat in der Hauptſache
franzöſiſche Aktienwerte angekauft. Der Andrang zur
Börſe war ſo groß, daß Polizei wiederholt eingreifen mußte.
Auch die Menge, die vor den Aushängeſchildern die Börſenkurſe

Polniſcher Terror
Aus dem polniſch gewordenen Oberſchleſien wird uns be-

eichtet: Nachdem unlängſt durch die ſinnloſe Verurteilung des
Schulrates Du dek vom deutſchen Volksbund durch ein polni-
ſches Gericht in Kattowitz die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit
auf den Terror in OberſchleſienOſt, dem unſere dortigen Lands-
leute ausgeſetzt ſind, gelenkt worden iſt, hat ſich die polniſche
Staatsanwaltſchaft aufs neue eine gröbliche Verletzung des
Genfer Abkommens zuſchulden kommen laſſen. Kürzlich
wurden ſämtliche Büroräume der Gewerkſchaft kaufmänniſcher
Angeſtellten Oberſchleſiens in Kattowitz, einer Gliederung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, ſowie die
Privaträume des Geſchäftsführers dieſer Organiſation im Auf-
trage der polniſchen Staatsanwaltſchaft durchſucht. Als Grund
wurde ſtaatsfeindliches Verhalten der Gewerkſchaft kaufmänni-
ſcher Angeſtellten Oberſchleſiens angegeben. Nicht weniger als
5 Kriminalbeamte und 5 uniformierte Schutzleute durchſuchten
in mehr als 5 Stunden auf das eingehendſte die Räume, um ins
geſamt 87 Aktenſtücke, Einzelbriefe uſw. zu beſchlagnahmen und
der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. Selbſt die belangloſeſten
Dinge wurden von der Polizei angeblich wegen ihrer Staats
feindlichkeit mitgenommen, darunter auch die ſämtlichen Kaſſen
bücher der Gewerkſchaft, deren Geſchäftsbetrieb dadurch außer
ordentlich ſtark leidet. Es wird vermutet, daß die Durchſuchung
auf Betreiben polniſcher Angeſtelltenverbände zurückzuführen iſt,
die das erfreuliche Wachſen des DHV. in Kattowitz, der als die
Organiſation aller deutſchblütigen kaufmänniſchen Angeſtellten
Oberſchleſiens die unbeſtrittene Führung in der Angeſtellten
bewegung OſtOberſchleſiens hat, ſeit langem mißfällig be
trachten. Beſonders unangenehm war anſcheinend dieſen Organi-
ſationen die finanzielle Ünterſtützung, die der DHV. ſeinen in
PolniſchOberſchleſien hauptſächlich durch die Koloniſie-
rungsbeſtrebungen ſtellenlos gewordenen Mitgliedern ge-
währt hat.

Die Beantwortung der Kontrollnoten
Berlin, 20. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Preſſe der Reichshauptſtadt wendet ſich einmütig gegen die

Geheimniskrämerei, die von der Reichspreſſeſtelle offenbar auf An
ordnung des Kabinetts mit den letzten Walchnoten getrieben wird.
Es iſt in der Tat feſtzuſtellen, daß die republikaniſche Regierung
das Syſtem der Geheimdiplomatie in dieſen Dingen
geradezu auf die Spitze treibt. Wir glauben trotzdem Anhalts
punkte dafür zu haben, daß in der Beſprechung des Reichskabinetts
beſchloſſen wurde, die Forderungen des Herrn Walch als eine reine
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fällt weiter
verfolgte, wurde von der Polizei zum Weitergehen gezwungen.
Die Regierung beabſichtigt, den öffentlichen Anſchlag der
Debviſenkurſe zu verbieten, was die Stadtbehörde in Marſeille be
reits getan hat. Die Pariſer Warenbörſe hat beſchloſſen, wegen
der Lage des Deviſenmarktes vorläufig keine Waren
notierungen mehr bekannt zu geben. Der Verband der
Seidenfabrikanten von Lyon hat ein Telegramm an die Präſi-
denten des Senats und der Kammer ſowie an die Finanz- und
Wirtſchaftskommiſſionen der beiden Häuſer geſandt, in dem der
Befürchtung Ausdruck verliehen wird, daß zahlreiche Seiden
fabrikanten wegen der Frankenbaiſſe ihren Betrieb einſtellen
müßten. Die mit dem Frankenſturz zu ſammenhängende Preis-
ſteigerung ruft in der Bevölkerung ſtarke Erregung hervor.
Verſchiedentlich iſt es bereits zu Ausſchreitungen gegen
Ausländer gekommen. An Fremde wird in verſchiedenen
Geſchäften nichts mehr verkauft. Vor den Vergnügungsſtätten
des Montmartre, die von zahlreichen Engländern und Ameri-
kanern ſtändig beſucht werden, iſt es zu einer Volkskund-
gebung gekommen. Einige Amerikaner machten abfällige Be
merkungen über den Frankenſturz; ſie wurden von einigen Fran
zoſen zur Rede geſtellt, worauf es zu einer Schlägerei kam. Die
Polizei mußte eingreifen. Es wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Verſchiedene Zeitungen beabſichtigen, die Namen
der Kaffeehausbeſitzer, die eine würdeloſe Haltung zeigen, zu ver
öffentlichen. Jn einem Stadtviertel haben die Kaffeehausbeſitzer
die Bezahlung in franzöſiſchem Geld verweigert und ihre Lands-
leute einfach aus den Lokalen gewieſen. Sie ſollen jetzt der
Volksjuſtiz ausgeliefert werden. Auch in Straßenbahnen und
Omnibuſſen macht ſich eine ſtarke Gereiztheit der Franzoſen und
eine verſtärkte Unfreundlichkeit gegen die nicht franzöſiſch
Sprechenden bemerkbar.

2 I IUneinigkeit im Kabinett Herriot

e T wwart, 20. Jul.Der heute abgehaltene Kabinettsrat hat zu keinem Ergebnis
geführt. Die Sitzung mußte nach vierſtündiger Beratung unter
brochen werden, weil es zwiſchen eingelnen Kabinettsmitgliedern
ſchwere Auftritte gegeben hat. Die Pariſer Abendpreſſe ver
kündet in Sonderausgaben die ſenſationelle Nachricht, daß
de Montzie wegen der Widerſtände, die ſich gegen ſein
e ergaben, ſeinen Austritt aus demabinett erklärte, und erſt nach längerem Zureden Herriots
von dieſem Entſchluß wieder abzubringen war. Die Lage iſt
äußerſt geſpannt. Es iſt möglich, daß der Finanzminiſter morgen
vormittag ſeine De miſſion offiziell überreichen wird.
Jn dieſem Falle würde ſich das Kabinett Donnerstag nicht dem
Parlament vorſtellen.

Jm Laufe der Kabinettsſitzung wurde auch ſtber die weitere
Verwendung des Reſtbetrages der Morgananleihe beraten. Der
Betrag ſoll zur Auszahlung der BeamtengehälterZulagen benutzt

werden. Schließlich ſei vereinbart worden, daß die Veröffent-
lichung des Wochen gusweiſes der Bank von Frankreich
am Donnerstag unterbleiben ſoll.

Reſſortangelegenheit des Reichswehrminiſteriums zu betrachten und
daß der Reichswehrminiſter auf dem Standpunkt ſteht, daß ſie jeder
Grundlage entbehren und ſich einfach durch den Hinweis erledigen,
daß die Frage der Stellmug des Generaloberſt v. Seeckt bereits im
Frühjahr endgültig und im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Stellen der Entente geregelt worden iſt.

Cloyd George zur Keviſionsbedürftigkeit des Verſailler
Dertrages

London, 20. Juli.
Aoyd George hielt heute auf der Siebenten Weltkonvention

der Bewegung für die Feſtigung des chriſtlichen Glaubens im
Kriſtallpalaſt, auf der die Delegierten von 30 Nationen vertreten
waren, eine Rede über das Thema „Die Jugend der Welt für
Frieden und guten Willen.“ Die Rede iſt deshalb beſonders be
merkenswert, weil Lloyd George als einer der Väter des Ver-

ſailler Vertrages zwar die pſhchologiſchen Hintergründe ſeiner
Herkunft ins hellſte Licht rückte, heute aber die Reviſions-

bedürftikeit nicht nur unumwunden zugibt, ſondern ſogar
fordert. Er wies zunächſt darauf hin, daß die gegenwärtige
Generation in einer Umgebung groß geworden ſei, die die
Rüſtungen mit gelegentlichen Kriegen als ein Mittel der grau
ſamen Notwendigkeit der Ziviliſation betrachtet. Wenn die
Jugend die Jdee, daß ſolche Kriege notwendig ſeien, nicht aus
dem Herzen der Ziviliſation reiße, ſtehe der ſchrecklichſte und ver
heerendſte aller Kriege noch bevor. Da jedoch die Wunden des
Verſailler Vertrages in unangenehme Krankheiten ausarten
könnten, ſei es von vitabem Jntereſſe, die Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages, wie jedes andere Vertrags-
inſtrument einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung
zu unterwerfen. Die Gefährlichkeit kriegeriſcher Verwicklungen
erläuterte Llohd George durch den Hinweis, daß die Franzoſen
1870 ein neues Gewehr beſeſſen und dieſes, wie man einen
anderen neuen Gegenſtand prüft, auf anderer Koſten auszu-
probieren ſuchten. Die Franzoſen ſeien auch heute derſelben
Verſuchung ausgeſetzt, und alle anderen Länder, fügte er vor
ſichtig hinzu, machten das gleiche. Europa habe ſich bis 1914 an
Rüſtungen vollgetrunken bis zum Dilirium tremens, und jetzt
trinke es im geheimen weiter.

Wiederaufnahme der chineſiſchen Tarifkonferenz?
London, 20. Juli.

Wie aus Peking gemeldet wird, hat der interimiſtiſche chineſiſche
Außenminiſter den ausländiſchen Delegationen der Tarifkonferenz

mitgeteilt, daß eine Vorbe ſprechung über die Wiederaufnahme
der Konferenz am 28. Juli ſtattfinden könnte.
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Die verletzte Demokratie
Es war, bei Licht beſehen, ein Schwabenſtreich, daß

Herriot, der Präſident der franzöſiſchen Kammer, ohne be
ſonderen Auftrag der Parteien, und, wie man wohl be
merken muß, im Gegenſatz zu der ſtarken Hälfte ſeiner
eigenen Partei die präſidiale Würde ablegte
und im Namen der heiligen Demokratie oegen den unge
treuen Renegaten Caillaux und ſein Verlangen nach dikta-
toriſchen Vollmachten Sturm lief. Man würde noch nichts
ſagen gegen dieſen Aufwand an Stimme und Moral, wenn
Herriot praktiſche politiſche Gründe gehabt
hätte. Aber in der Sache iſt wenigſtens Herriots Partei
den Vorſchlägen Caillaux' gar nicht ſo ablehnend gegen-
übergetreten. Es bleibt als des Rätſels Löſung alſo nur
die Vermutung, daß Herr Herriot ſich an dem Briand
rächen wollte, der ihn mit klugem Geſchick bei der vorigen
Kriſe blamiert hat, indem er ihm einen völlig ausſichts
loſen Auftrag zur Kabinettsbildung zuſchanzte. Wenn
Herriot dies Ziel erreichen wollte, dann hat er geſiegt:.

Aber wie ſieht dieſer Sieg aus? Herriot hat in der
Regierung Briand-Caillaurx ein Kabinett ge-
ſtürzt, auf das man nicht nur im Lande, ſondern auch im
Ausland, wie die engliſchen Zugeſtändniſſe beweiſen; großes
Vertrauen ſetzte. Er hat eine Regierungsmehrheit zer-
ſchlagen, die nach menſchlichem Ermeſſen die letzte auf der
mittleren Linie zuſtande gebrachte geweſen iſt. Er hat
damit die moraliſche Verpflichtung übernommen, in weni
gen Tagen eine neue Regierung, und zwar eine ſtärkere, in
den Sattel zu ſetzen. Gelingt ihm dies nicht, wir wollen
nicht prophezeien, aber wir glauben nicht, Lann hab See
Herriot ausgeſpielt, ſowohl als Kandidat für den Pre
mierminiſter, als auch als Kammerpräſident;
er muß froh ſein, ſeine Bürgermeiſterſtelle in Lyon be
halten zu dürfen. Eine etwas teure Rache, die übrigens
auch dem Lande etwas koſten kann; denn während der er
heblich langen Kriſenzeit vor dem zehnten Kabinett Briand
ſank der Franc um zehn Punkte gegenüber dem Pfund,
jetzt, vor der erwarteten Regierung Herriot aber in ein
paar Stunden um dreißig!

Frankreich hat in den letzten zwei Jahren ſechs Mi
niſterien gehabt: es hat acht Finanzminiſter
verbraucht. Da ſcheint es Mode geworden zu ſein, jeden
neuen Mann enthuſiaſtiſch zu begrüßen und ſeinen Vor-
gänger zu ſteinigen. Jetzt ſtürzt die Meute der entſchiedenen
Demokraten nicht nur Frankreichs, ſondern auch der ande-
ren Länder über Caillaux her, ſie werfen ihm vor, er ſei ein
geſchickter Regiſſeur geweſen, aber er habe das Land mit
Verſprechungen auf einen Finanzplan hingehalten, den er
garnicht beſeſſen hätte. Man überſieht, daß Caillaux alles
auf die Karte der Vollmachten geſetzt hatte und klüglicher
weiſe die einſchneidenden Maßnahmen, die getroffen werden
mußten, nicht vorher der Kritik der Straße ausſetzen wollte.
Dies Urteil post festum iſt alſo billig. Billig iſt auch der
Vorwurf, daß Caillaux, einſt ein entſchiedener Vorkämpfer
der Demokratie, jetzt der Vorkämpfer der Finanz-
pläne der Reaktion geworden ſei. Auch hier ver
geſſen blinde Ankläger, daß Caillaux eigentlich niemals,
zum mindeſten aber jetzt nicht, politiſche Ziele im Auge
hatte, vor allem keine varteipolitiſchen, ſondern daß er der
Mann der Sachlichkeit iſt.

Was nun werden ſoll, das weiß kein Menſch. Herriot,
der „Tyrannenſtürzer“, ſprach davon, daß das franzöſiſche
Parlament ſtets nationale Notwendigkeiten
anerkannt habe, und daß nicht einmal im Kriege diktatoriſche
Vollmachten notwendig geweſen wären, weshalb man jetzt
ſchon lange auf ſie verzichten könne. Wir Deutſchen haben
im Kriege mit Bewunderung geſehen, wie einmütig ſelbſt
radikalſte Linksparteien alles Parteipolitiſche hinter den
Notwendigkeiten des Vaterlands Frankreich zurückgeſtellt
haben. Und es gab eine Zeit. in der wir die franzöſiſchen
Parteien um dieſe Selbſtdiſziplin beneideten, die taktiſche

Fehler niemals begangen hat, und die ſelbſt einen Regie-
rungswechſel mitten im Kampf mit der Ruhe vornahm, die
den Krieg nicht ſtörte. Manche deutſchen Parteien hätten in
den Jahren 1917 und 1918 aus dieſer nationalen Ge-
ſchloſſenheit etwas lernen können. Aber wir Deutſchen, die
wir die Einigkeit des franzöſiſchen Parlaments in den
Kriegsjahren ſo rückhaltlos bewundern müſſen, wiſſen vom
franzöſiſchen Parla mentarismus genug, um ſagen zu kön-
nen, daß eine ſolche Einheit im Falle nationaler Gefahr für
Frankreich eine beneidenswerte Selbſtverſtändlichkeit iſt, daß
jedoch in Finanzfragen mit ihren verſchieden gelager-
ten Jntereſſen kein Parlament, auch nicht das fran
zöſiſche, die notwendige Einheit bekommt, bevor
die Zuſtände nicht ſo unertrögſich geworden ſind, wie ſie es
1923 in Deutſchland waren. Und wenn Herriot eine hoff
nungsvolle Regierung dem verletzten Phontom der Demo-
kratie zum Opfer brachte, dann ſtellt er ſein Volk wohl vor

die Notwendigkeit eines Kampfes um Leben und Tod, weil
jetzt noch rechtzeitige Hilfe als ausgeſchloſſen erſcheint.



Demokratiſche Penſionen
Verlin, 20. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die brachte vor einigen Tagen eine Mel

dung aus art, in der tet wurde, daß durch Ver
mittelu des demokratiſchen Parteiführers Dr. Koch den
Hinterbliebenen des demo u Abgeordneten Dr. Konrad
Haußmann Witwengeld bewilligt worden ſei, obwohl
mann nur ganze 27 Tage unter Prinz Max von Baden als
Staatsſe tätig geweſen ſei. Die „Deutſche Zeitung er
klärte ſelbſt, daß es wünſchenswert wäre, Genaueres über dieſen
Fall zu erfahren, zumal das Gerücht gehe, e auch die Höhe der
Penſion n zu wünſchen übrig laſſe. Wir haben angenommen,
daß von den demokrati Parteiſtellen, insbeſondere von ſeiten
des ſonſt ſo redſeligen demokratiſchen Zeitungsdienſtes eine Auf
klärung erfolgen werde. Aber wir haben bisher noch nichts ge
funden, was einer Aufklärung ähnlich ſähe, und ſomit muß man
zunächſt annehmen, daß dieſe Behauptung von einer geradezu
unglaublichen Penſionsſchiebung auf nur zu ſicheren Grundlagen
beruht. Jn der kommenden Reichstagsſeſſion dürfte die Ange
legenheit, wenn keine genügende Aufklärung noch nachträglich er-
folgt, zum Gegenſtand einer parlamentariſchen Anfrage gemacht
werden, die um ſo notwendiger iſt, als gerade von demokratiſcherSeite den Miniſter en in ſeiner Penſionsangelegenheit
die allerſchwerſten und faſt ehrenrührige Vorwürfe erhoben
wurden, obwohl die Penſionsregelung ohne jedes Zutun des
deutſchnationalen Miniſters gder ſeiner Freunde einfach in
korrekter bürokratiſcher Weiſe n und Schiele zudem noch
ſeine Penſion völlig der Blindenfürſorge zur Verfügung ſtellte.

Der Regierungsurlaub
Berlin, 21. Juli.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach Erledigung der dringendſten Geſchäfte, d. h. nach kurzer

Beſprechung der an ſich immer noch nicht erledigten wichtigſten

Fragen, geht der Reichskanzler Dr. Mar x heute auf Urlaub; be
reits heute abend begibt er ſich nach Süddeutſchland. Es iſt alſo
feſtzuſtellen, daß nicht nur die Kontrollnoten ohne eigent
liche Antwort geblieben ſind, ſondern daß auch andere wich
tige Dinge nicht erledigt ſind. So iſt z. B. ſchwer feſt
zuſtellen, wie die Umbeſetzung vieler ſüdamerikaniſcher Poſten,
unter denen einer dem Staatsſekretär Kempner zugedacht iſt,
während des langen Urlaubs vor ſich gehen ſoll. Vor allem iſt
der ſchleppende Gang bei der Beantwortung der Entwaffnungs-
noten ſehr zu bedauern. Die Regierung muß ſich bewußt ſein, daß
die Nichterledigung der Entwaffnungsnoten durchaus nicht dazu
angetan iſt, die nötige Stimmung für die Septembertagung des
Völkerbundes vorzubereiten und es iſt intereſſant, die überein
ſtimmende Meinung mancher rechtspolitiſcher Kreiſe in Berlin zu
hören, daß der Sammelruf Dr. Wirths an alle Republikaner ge
rade als eine Entlaſtungsoffenſive für eine gute Stimmungsvor-
bereitung des deutſchen Gintritts in den Völkerbund
angeſehen wird.

Dr. Pünder wird Staatsſekretär
der Reichskanzlei

Berlin, 21. Juli.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Reichspräſident den

Staatsſekretär in der Reichskanzlei Kempner auf ſeinen An
trag hin unrer Grwithrung so geſetzlichen Wartegeldes in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Miniſterialdirektor Dr. Pünder
von der Reichskanzlei iſt an ſeiner Stelle zum Staatsſekretär in
der Reichskanzlei ernannt worden.

Der deutſche Proteſt wegen Germersheim
Berlin, 21. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskommiſſar für die be
ſetzten rheiniſchen Gebiete in Koblenz hat im Auftrage des
Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete Dr. Bell der Jnter-
alliierten Rheinland kommiſſion eine Note wegen
z bekannten Vorfälle in Germersheim am 8. und 4. Juli über
geben.

Das Reichskabinett und der PotemkinFilm
Berlin, 20. Juli.

(on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Hetze der Linkspreſſe gegen das Verbot des Potemkin

Films t unentwegt weiter. Die demokratiſchen Blätter
deuten dabei an, daß die demokratiſchen Miniſter im Kabinett über
ſtimmt worden ſeien. Die ägliche Rundſchau“ teilt dazu von offen
bar ſehr gut unterrichteter Seite mit, daß im Gegenteil das
Kabinett, bevor der Potemkin-Film zum erſtenmal aufgeführt
wurde, einmütig beſchloſſen hat, bei der preußiſchen Regierung
gegen die Genehmigung dieſes Filmes vorſtellig zu werden. Die
nrit Regierung hat dieſen Erſuchen der Reichsregierung, wie
das ſo ihre Art iſt, die kalte Schulter gezeigt, ſo daß die Reichs
regierung gezwungen war, erneut zu der Frage Stellung zu
nehmen. Dabei kam es wiederum zu einem einmütigen Beſchluß
und gerade die demokratiſchen Miniſter Dr. Külz ſowohl
wie Dr. Geßler und Dr. Reinhold haben ſich dabei ent
ſchieden für das Verbot des Filmes eingeſetzt. Die demokratiſche
Preſſe kämpft alſo, um die bolſchewiſtiſche Propaganda zu unter
ſtützen, bedenkenlos gegen ihre eigenen Vertrauensleute der Reichs
regierung.

Das „Potemkin“Derbot im Staatsrat
Berlin, 19. Juli.

Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen
Staatsrates hat folgenden Antrag geſtellt: „Das Verbot des
künſtleriſchen und hiſtoriſch wertvollen Films „Panzerkreuzer
Potemkin“ hat in den weiteſten Kreiſen außerordentliche Ent-
Fang hervorgerufen. Das Verbot bedeutet die Wiederein
führung der ſchlimmſten vormärzlichen Zenſur und iſt nichts als
ein Ausfluß des regktionär-militariſtiſchen Geiſtes. Der preußi-
ſche Staatsrat z das preußiſche Staatsminiſterium, mit allen

Mitteln dahin zu wirken, daß das ſkandalöſe Verbot
chleunigft wieder aufgehoben wird.“

Schwere Ueberfälle durch Reichsbannerleute

Bochum. 20. Juli.
Jm Anſchluß an eine Reichsbannerkundgebung kam es in

Bochum und Umgebung zu zahlreichen Ueberfällen und Schläge-
reien. Jn Laer wurden mehrere Mitglieder eines Krieger-
Vereins aus Querenburg von Reichsbannerleuten überfallen und
ſchwer mißhandelt, Eine Perſon erhielt zwei ſchwere Meſſer-
ſtiche. Als der Verletzte ſchon am Boden lag, wurde ihm noch
die Schlagader durchſchnitten. Der Lehrer Klein
ſchmittger erhielt mit einem ſchweren Gegenſtand einen Schlag
auf den Kopf, durch einen weiteren Schlag wurde ihm ein
Schlüſſelbein gebrochen. Eine weitere Perſon trug erhebliche
Kopfverletzungen durch Fußtritt davon. Zwei von den

Auch de

„Der Feind ſteht rechts“
Berlin. 20. Juli.

Der Kampfruf Dr. Wirts, den heute morgen begzeichnender
weiſe das Berliner Tageblatt“ und nicht etwa das
Zentrumsorgan, die „Germania“, veröffentlichte, wird in der
heutigen Berliner Abendpreſſe ſtark beachtet. Mit einigen
lakoniſchen Sätzen windet ſich freilich das Zentrumsorgan um
eine klare Stellungnahme vorläufig herum. Der Wirthſſche
Aufruf, ſo erklärt die „Germania“, wird dafür ſorgen, daß die
politiſche Ferienruhe in Deutſchland nicht in Schläfrigkeit aus
artet. Wenn wir auch den Aufruf ſo auffaſſen, daß eine Ver
änderung der beſtehenden Parteigrenzen nicht in Frage kommt,
ſo wird es doch kaum ausbleiben, daß ſich vielfache Kommentare
an den Aufruf des „Berliner Tageblatts“ knüpfen, und wir be
halten uns vor, je rrach dem Verlauf der Debatte auch unſerer-
ſeits in der „Germanig“ zu den aufgeworfenen Fragen Stellung
zu nehmen.

Dieſer Kommentar beweiſt eigentlich ſchon zur Genüge, wie
problematiſch die von Wirth gewünſchte republikaniſche
Schlachtfront in den Kreiſen ſeiner eigenen Partei

genoſſen angeſehen wird. Bemerkenswert iſt, daß zu den
engeren Mitarbeitern Wirths in dem Aufruf außer ihm kein
einziger weiterer Zentrumsmann namhaft gemacht wird. Die
„Tägliche Rundſchau“ unterſtreicht denn auch in dieſem Zu
ſammenhang, daß in dem Aufruf der chriſtliche und nationale
Gedanke, die doch ſonſt immer zu dem eiſernen Beſtande der
Zentrumspartei gehören, überhaupt nicht erwähnt iſt. Das
Blatt urteilt, daß das Zentrum nicht ſehr darüber erbaut ſein
dürfte, daß die Hilfstruppen Dr. Wirts juſt aus den Mannen
desſelben Reichsbanners beſtehen ſollen, das in den letzten
Monaten mehr und mehr zu einer Truppe unter der roten
Fahne geworden iſt. Auch andere Blätter verweiſen beſonders
auf den Schlußabſatz des Wirth'ſchen Aufrufes, der an die tat
kräftige Hilfe des Reichsbanners appelliert, der Organiſation,
über das das Dortmunder Zentrumsblatt „Tremonia“ urtetrlt,
daß kein Zentrumsmann in ihr etwas zu ſuchen habe. Man
erwartet, daß der kommende Breslauer Katholikentag
ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben wird, aus
der ſich für Partei und Fraktion vielleicht ein neuer „Fall
Wirth“ entwickeln wird.

Bemerkenswert iſt ferner die ausführliche Stellungnahme der

„Kreuzzeitung“, die die Aktion des Herrn Wirth als den Verſuch

bannerleuten miß handelt. Das Ueberfallkommando
der Bochumer Schutzpolizei griff ſchnell ein und konnte die Ver
folgung der Miſſetäter aufnehmen. Morgen finden die erſten
Vernehmungen ſtatt.

Kapitän Ehrhardt in Zwickau

c Zwigau, 20. Juli.Kapitän e weilte geſtern in Zwickau und war der
Gegenſtand lebhafter Ovationen, die ihm der „Wikingbund“, der
„Stahlhelm“ und die übrigen vaterländiſchen Verbände dar-
brachten. Am Abend fand im großen Saale des Srder
Kaiſers“ eine eindrucksvolle Kundgebung ſtatt, in der Ehrhardt
das Wort ergriff und zur vaterländiſchen Einigkeit und zum Zu
ammenſchluß aller vaterländiſchen Formationen aufforderte. Der
bend wurde von Darbietungen des „Stahlhelm“ und der übrigen

der alter umrahmt und nahm einen würdigen und ruhigen
erlauf.

Die Internationale Bergarbeiterkonferenz
London, 20. Juli.

Die engliſche Delegation für die Internationale Berg-
arbeiterkonferenz in Paris iſt heute nachmittag nach Paris ab
gereiſt. Cook erklärte vor der Abreiſe, daß die deutſchen, fran
zöſiſchen und belgiſchen Delegierten beſtimmte Pläne für die
Verminderung der Kohlenförderung vorlegen und
die Zuſicherung geben werden, alle von der Jnternationalen
Bergarbeitergewerkſchaft ausgearbeitete Vorſchriften für den Ex-
port nach England zu befolgen. Auf der c werde ſich
zeigen, ob die Unterſtützung der kontinentalen Bergarbeiter-
gewerkſchaften nur ein Gerede ſei oder nicht. Die Rückkehr der
engliſchen Delegation nach London kündigte Cook für Freitag
nachmittag oder Sonnabend früh an und fügte hinzu, daß irgend
welche neue Entwicklungen in dieſer Woche nicht zu erwarten
ſeien. Jm Zuſammenhang mit den Vorſchlägen, an Stelle der
Kohlenſubventionen eine Anleihe für den Bergbau aufzunehmen,
erklärte Cook, daß ein Teil der Grubenbeſitzer die Anleihe aus
Mangel an Sicherheiten nicht aufnehmen könne, während ein
anderer Teil ſie nicht wünſche. Aus Jnduſtrie- und Bankkreiſen
u man verſchiedentlich mit dem Vorſchlag an ihn herangetreten,

urch eine langfriſtige Anleihe die Schwierigkeiten zu beſeitigen.
Die Bergarbeiter hätten darauf erwidert, daß ſie mit der Frage
der Finanzierung des Kohlenbergbaues nichts zu tun hätten.

Die Lage Indiens vor dem Unterhaus
London, 20. Juli.

Jm Unterhaus berichtete heute der Unterſtaatsſekretär für
Indien über die politiſche Lage Jndiens, wie ſie ſich nach der Ver
tagung der geſetzgebenden Verſammlung Oktober 1925 in den
letzten neun Monaten entwickelt hat. Von beſonderer Bedeutung

ür Jndiens innerpolitiſche Beruhigung ſei der ſtarke Rückgang
er Swajariſten-Partei. Die perſönlichen Be iehungenzwiſchen den Vertretern der Regierung und ihren indiſchen Be

ratern hätten ſich innerhalb der letzten zwei Jahre ſtändig ge-
beſſert. Mit großer Spannung gehe heute ganz Indien den Neu-
wahlen zur geſetzgebenden Verſammlung und den Provinzial
räten entgegen. Nach ſeiner Meinung werde aus den Wahlen
eine ſtarke Ginheitspartei für die Zuſammenarbeit mit der
Regierung hervorgehen. Jndien müſſe ſich ſelbſt klar darüber
ſein, daß dieſe Zuſammenarbeit dem indiſchen Volke mehr nutze
als jede Obſtruktion. Die Frage der Sikhs, die durch die religiöſe
Ueberbrückung der mohammedaniſch-brahmaniſchen Gegenſätze
eine Ueberwindung der Fremdherrſchaft erwarten, ſei heute nicht
mehr akut, da ſich die Sikhs heute mehr mit innerorganiſatori-
ſchen Fragen beſchäftigen. Gegen jede Terrorherrſchaft, wie ſie
vor allem in Bengalen herrſche, werde die britiſche Regierung
mit allen Mitteln vorgehen. Die bolſchewiſtiſchen Umtriebe ſeien
im letzten Jahr nicht beſonders lebhaft geweſen. Nur das Leben
in der kommunalen Verwaltung trage heute ſtarke revolutionäre
Keime in ſich, auf deren Auswirkung die Regierung immer ge
faßt ſein müſſe. Dazu trage an erſter Stelle der verſchärfte

letzten mußten in das Bergmannsheil gebracht werden.
herbeigerufene Arzt Sunkel wurde von den Reichs-

Der Kampfruf Dr. Wirths
einer Gegenaktion gegen die von Freiherrn von Gayl und Dr,
Jarres angeregte Arbeits gemeinſchaft der Rechten be
wertet. Für eine Arbeitsgemeinſchaft der Rechten ſind nach Auf-

faſſung dieſes Blattes alle Vorausſetzungen gegeben und ſtörende
Einflüſſe, die auftauchen könnten, leicht zu überwinden, da die
ſtaatspolitiſchen Jntereſſen beider Parteien, wenigſtens was das
nächſtliegende Ziel betrifft, gleich gerichtet ſind. Viel ſchwieriger

liegen die Dinge dagegen auf der linken Seite. Herr Wirth handele
aus der berechtigten Angſt vor großen Gefahren, die ſeiner eigenen
politiſchen Richtung durch den Zerſetzungpsprozeß innerhalb des
linken Lagers drohen. Er würde zu der Sozialdemokratie
hinüberwechſeln, wenn es eben eine im Sinne des Zentrums chriſt
liche Sozialdemokratie gäbe. Da das aber nicht der Fall ſei und
Herr Wirth ſich vor dem ausſchießlichen Bekenntnis zu Materialis-
mus und Klaſſenkampf ſcheue, auf der anderen Seite aber nicht
laſſen kann von der Freundſchaft zur Sozialdemokratie, ſuche er
immer wieder zwiſchen den Parteien zu vermitteln, ſobald die Ge
fahr beſteht, daß ſich ihre Wege trennen. Es werde überhaupt
Schwierigkeiten haben, das Zentrum nur für den Verſuch einer
Unionspolitik in der Art, wie ſie ſich Herr Wirth denkt, zu ge
winnen, denn es habe ſich im Reichsbanner zu ſehr die Finger ver-
brannt.

Herr Wirth zitiert aus den Briefen des auf dem Felde der
Ehre gefallenen Sozialdemokraten Ludwig Frank verſchiedene
Stellen, die ſeine Ausführungen unterſtützen ſollen, und fragt
zuletzt, was Ludwig Frank heute wohl den Republikanern und
ſeinen engeren Parteifreunden ſagen würde. Herr Joſef Wirth
iſt nicht Frontſoldat geweſen, er wird ſich alſo auch kaum
in die Sinnesart eines Frontkämpfers, wie es Ludwig Frank
war, verſetzen können. Dieſer Sozialdemokrat, der Theorie und
Parteidogma Theorie und Dogma ſein ließ, und ſeine vater-
ländiſche Pflicht erfüllte, würde aller Wahrſcheinlichkeit nach die
Novembermeuterei und die daraus entſtandene Republik mit ganz
anderen Augen angeſehen haben, als das Herr Wirth und die
Nutznießer des deutſchen Zuſammenbruches tun. Aber Herr
Wirth ruft dieſen Toten kühn zum Zeugen für ſeine Jdeen auf,
die kurz geſagt darauf hinauslaufen, die Schlachtlinie der deut-
ſchen demokratiſchen Republik gegen rechts wieder aufzuſtellen, zu
feſtigen und im Spätjahr wieder beſonders aktiv zu machen. Herr

Wirth kehrt alſo mit ſeinem olten Rufe „Der Feind ſteht
recht s“ wieder ins politiſche Leben zurück. Man kann alſo
erwarten, daß der Erfüllungskanzler, der dem äußeren Feind
immer und immer wieder nachgab und Stück für Stück ohne

Gegenſatz zwiſchen Hindus und Moslems bei. Ohne Vorſichts-
maßnahmen durch die Polizei könne heute keine religiöſe Kund-

Gegenwehr die deutſche Poſition preisgab, ſich an die Spitze der
Reichsbannerſcharen ſtellt, um ſie gegen rechts zu führen.

gebung mehr durchgeführt werden. Die Behörden ſeien aber ſtets
auf der Hut. Die irtſchafts- und Finanzlage
Jndiens zeige eine günſtige Tendenz. Das Jahr 1922/28
habe der Defizitwirtſchaft ſchon ein Ende geſetzt und danach hätte
der Staatshaushalt mit Ueberſchüſſen abgeſchloſſen. Der
Etat 1926 27 rechne ſogar mit einem Ueberſchuß von 500 000
Rupien. Die Steuern ſeien in den letzten vier Jahren auch ſehr
zugunſten der Provinzen herabgeſetzt worden. An der Londoner
Börſe genöſſe Jndien den gleichen Kredit, wie die Dominien.

Kleine Nachrichten.
Der engliſche Botſchafter in Berlin, Viscount d'Abernon,
iſt aus London wieder eingetroffen und hat ſeine Amtsgeſchäfte
wieder aufgenommen.

x

Jm Unterhaus begann die Debatte über die inter
alliierten Schulden. Während man in parlamentariſchen
Kreiſen der Anſicht iſt, daß das engliſch franzöſiſche n
abkommen nach dem Sturz Caillaux' nur noch auf dem Papier
tände, betont man in amtlichen Kreiſen, daß das Abkommen
urch den Regierungswechſel nicht beeinflußt würde, und daß

eine Abänderung nicht in käme.

Jm Reichstage jſt jetzt der Geſetzentwurf über den deutſch
polniſchen Vertrag zur Regelung der Grengverhältniſſe
eingegangen. Der Vertrag regelt die auf die deutſchpolniſche
Grenzziehung bezüglichen Fragen.

Der vorbehaltsloſe Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Schweden
und Dänemark wurde im Außenminiſterium ratifiziert. Die
Ratifikation eines entſprechenden Vertrages zwiſchen Dänemark
und Finnland wird in den nächſten Tagen folgen.

r

Das lettiſche Außenminiſterium dementierte aufs ſchärfſtedie von der ruſſiſchen TelegraphenAgentur verbreitete vlarre

über die angebliche Teilnahme eines polniſchen Vertreters an der
Revaler Konferenz der baltiſchen Außenminiſter. Es wird
erklärt, daß die ruſſiſchen Meldungen über die Konferenz völlig
frei erfunden ſeien.

Jn einem Schreiben Pangalos' an den Miniſterpräſidenten
werden der Regierung diktatoriſche Voll machten nicht
nur in wirtſchaftlichen Fragen, ſondern auch in denen des geſetz
lichen Vollzugs im allgemeinen übertragen. Aus der Umgebung
des Miniſterpräſidenten nverlautet, daß die Rückkehr der Partei
r aus der Verbannung nur noch eine Frage von einigen

agen ſei. Beſonderen Eindruck macht im Lande das bedeutende
Sinken der Währung.

Wie aus Tanger berichtet wird, iſt die baldige Beteili-
gung Jtaliens am Tangerſtatut auf der Grundlage
der Gleichberechtigung mit Frankreich, England und Spanien
wahrſcheinlich. Die Nachricht hat in Tanger einen günſtigen
Eindruck gemacht, wo man der Anſicht iſt, daß die Teilnahme
Italiens die internationalen Schwierigkeiten der Tangerzone be-
ſeitigt und zu einer Konſolidierung der Lage im internationalen
Gebiete führen wird.

d

Nach einer Meldung aus Schanghai haben die Kanton-
Truppen des Generals Kaichek Tſchangſcha die Hauptſtadt der
Provinz Hünan erobert und den Vormarſch gegen die Truppen
Wupeifus in der Richtung auf Hankow fortgeſetzt. Hankow iſt
der bedeutendſte Stützvunkt Wupeifus. Nach Meldungen aus
Kanton verfügt die Kaichek-Armee über 150 000 nach ruſſiſchem
Muſter ausgebildete Soldaten.

Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Trier verurteilte
das franzöſiſche Kriegsgericht Trier einen Reichswehr-
ſoldaten, der in Uniform ohne Einreiſeerlaubnis in das be
ſetzte Gebiete gefahren war, zu einem Monat Gefängnis unter An-
rechnung der Unterſuchungshaft.

ſchwar
Buben

J
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Volks wirtschaftlicher Teil der
Der deutſche Bergbau im Juni

Jm Monat Juni 1926 wurden im Ruhrgebiet insgeſamt
in 2456 Arbeitstagen 9209 841 Tonnen Kohlen gefördert (bei
achtſtündiger Schichtzeit einſchl. Ein und Ausfahrt) gegen 8 886 680
Tonnen in 24 Arbeitstagen im Mai 1926; 7881 549 Tonnen in
2334 Arbeitstagen im Juni 1925; 5607 977 Tonnen in 23
Arbeitstagen im Juni 1919 und 9586 885 Tonnen in 25 Arbeits
tagen im Juni 1913. Arbeitstäglich betrug die Kohlen
förderung im Juni 1926 874 004 Tonnen, im Mai 1926 347 862
Tonnen, im Juni 1919 241 208 Tonnen, im Juni 1918 388 455
Tonnen. Die Kokserzeugung des Ruhrgebiets ſtellte ſich im
Juni 1926 auf 1644 755 Tonnen (im Mai 1926 auf 1 662 319 Ton.
Die tägliche Kokserzeugung betrug im Juni 1926 54 825 Tonnen
(im Mai 1926 53 628 Ton. Die Brikettherſtellung belief
ſich im Juni 1926 auf 308 311 Tonnen (im Mai 1926 auf 288 145
Tonnen). Arbeitstäglich wurden hergeſtellt im Juni 1926 12 317
Tonnen, im Mai 1926 11 798 Tonnen, im Juni 1019 9578 Ton.,
im Juni 1913 16927 Tonnen. Die Geſamtzahl der beſchäftigten
Arbeiter belief ſich Ende Juni 1926 i 366 382 gegen 365 234 Ende
Mai 1926. Die Zahl der durch Abſatzmangel eingelegten Feier-
ſchichten betrug im Juni 1926 6651 (nach vorläufiger Berechnung),
im Mai 1926 87 769 und im April 1926 538 771. Die Lager
beſtände an Kohle, Koks und Briketts einſchl. der Beſtände in den
Syndikatslägern beliefen ſich Ende Juni (Koks in Kohle umgerech-
net) auf 8 160 000 Tonnen gegen 8,7 Mill. Tonnen im Mai und
9,6 Mill. Tonnen am 1. Mai (Beginn des britiſchen Bergarbeiter
ſtreiks). Die Beſtände an Koks betrugen Ende Juni 3 461 800 Ton.
(in Kohle umgerechnet 4 438 300 Tonnen).

Aachen: Die Förderung des Aachener Steinkohlenbezirks be
trug im Monat Juni 1926 369 369 Tonnen (ärbeitstäglich 14 775
Tonnen). Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf 74 314 Tonnen (täglich
2477 Tonnen). Die Brikettherſtellung betrug 11 286 Tonnen (arbeits-
täglich 451 Tonnen). Die Geſamtzahl der Arbeiter betrug 21 958
Mann. Der durch den engliſchen Streik erwartete günſtige Einfluß
auf die Abſatzverhältniſſe iſt bisher nicht eingetreten.

Weſt-Oberſchleſien: Die Förderung betrug im Juni
insgeſamt 1 826 690 Tonnen oder arbeitstäglich 55 279 Tonnen
(1 208 673 Tonnen im Mai), das ſind arbeitstäglich 50 361 Tonnen,
wenn man mit 24 Arbeitstagen rechnet. Die Steigerung der
Förderung iſt die Folge einer leichten Beſſerung der Abſatzlage.
Der Geſamtabſatz ſtellte ſich im Juni auf 1 291 893 Tonnen (Mai
1153 354 Tonnen), davon blieben. 371 609 Tonnen (357 794 Ton.)
in der Provinz Oberſchleſien, während 754 000 Tonnen (745 734
Tonnen) nach dem übrigen Deutſchland und 166 284 Tonnen
(49 826 Tonnen) nach dem Ausland gingen. Der Hauptbahnverſand
iſt von 977 750 Tonnen im Mai auf 11152783 Tonnen im Juni
geſtiegen. Verfrachtet wurden im Juni 164601 Tonnen gegen
203 342 Tonnen im Mai. Der Abruf war bei den einzelnen Kohlen
ſorten nicht gleichmäßig. Die Folgen des engliſchen Berg-
arbeiterſtreiks machen ſich mit der Zeit auf dem Kohlenmarkt
auch für Deutſch-Oberſchleſien etwas ſtärker bemerkbar. Den
Hauptvorteil von der Beſſerung des Auslandsmarktes hat aller
dings das infolge ſeiner ſchlechten Valuta
bei ſehr geringen Geſtehungskoſten und außerordentlich niedrigen
Frachten nach Danzig und Gdingen konkurrenzlos liefern kann.
Die polniſche Kohlenausfuhr betrug nach Zeitungsnachrichten im
Juni 1391 000 Tonnen, während ſie in den vorhergehenden
Monaten 700 000 Tonnen noch nicht erreichte. Am Koksmarkt
iſt kaum eine Beſſerung eingetreten. Die Produktion belief ſich im
Juni auf insgeſamt 79 841 Tonnen oder arbeitstäglich 2661 Tonnen
gegen 78 278 Tonnen bezw. 2525 Tonnen im Mai. Der Abſatz
iſt von 61083 Tonnen im Mai auf 84 726 Tonnen im Juni ge
ſtiegen. Die Haldenbeſtände haben von 183 325 Tonnen am
Monatsanfang eine unweſentliche Verminderung auf 177 786 Ton.
am Monatsende erfahren. Bei Briketts iſt die Lage im allge
meinen befriedigend. Erzeugt wurden im Juni 29 266 Tonnen oder
arbeitstäglich 1219 Tonnen gegen 2561 Tonnen bzw. 1082 To.
im Mai bei je 24 Arbeitstagen. Der Abſatz betrug im Juni 27 241
Tonnen und im Mai 26 292 Tonnen. Auf Halde lagen am Monats
ſchluß rund 3000 Tonnen.

Sachſen; Jm ſächſiſchen Steinkohlenberg! betrug die
Förderung im Juni 1926 333 204 t und hob ſich damit etwas
gegenüber dem Vormonat (295 637 t). Die Koksgewinnung
blieb mit 12 808 t etwa auf der Höhe des Vormonats und zirka
10 Prozent hinter der Gewinnung des Monats Juni 1925
(14 257 zurück. Die Brikettherſtellung ergab eine Steigerung
auf 8921 t (Vormonat 7837 t, Juni 1925 6522 t). Die Beleg-
ſchaftszahl betrug 25 457 Mann Vormonat 25 425, Juni 19183
f 8381). Die Abſatzverhältniſſe blieben im Berichtsmonat unbe
riedigend.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte
im Juni eine Rohkohlenförderung von 7627 204 Tonnen
Vormonat 6 709 268 Tonnen), eine Brikettherſtellung von

2054 623 Tonnen (Vormonat 1 709 709 Tonnen) und eine Koks
erzeugung von 866561 Tonnen (Vormonat 87 277 Tonnen).
Gegenüber dem Vormonat iſt demnach die Rohkohlenförderung um
13,7 Prozent, die Brikettherſtellung um 20,2 Prozent geſtiegen. Die
Kokserzeugung zeigt einen Rückgang von 1,9 Prozent. Der Juni
hatte 80 Kalender- und 26 Arbeitstage, der Mai 31 Kalender- und
24 Arbeitstage. Es betrug ſomit die arbeitstä M Produk-
tion an Rohkohle 293 354 Tonnen (Vormonat 279 553 Tonnen), an
Briketts 79 024 Tonnen (Vormonat 71 288 Tonnen) und an Koks
1219 Tonnen (Vormonat 1202 Tonnen). Die arbeitstägliche
Produktion wies im Juni demnach gegenüber dem Mai eine
Steigerung auf bei Rohkohle von 4,9 Prozent, bei Briketts von
10,9 Prozent und bei Koks von 1,4 Prozent.

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlen-
Syndikats ging die Nachfrage nach Rohkohle im Monat Junigegenüber dem Vormonat weiterhin zurück. Hausbrandbriketts

wurden ſtark r Dies war hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß ſich r Kohlenhandel ſo gut wie möglich zu billigen

Sommerpreiſen einzudecken verſuchte. Der Bezug von Jnduſtrie
briketts ließ weiter zu wünſchen übrig. Der Abruf an Jnduſtrie-
ſorten war noch geringer als in den vergangenen Monaten. DerAbſatz an ehe hielt ſich auf der Höhe des Vormonats.
Auch bei Grudekoks war gegenüber dem Vormonat eine weſent
liche Veränderung nicht zu verzeichnen.

Jm Gebiet des oſtelbiſchen Braunkohlen-
ſyndikats war der Rohkohlenmarkt im Berichtsmonat ebenſo
ſchwach wie im Vormonat. Der Brikettabſatz belebte ſich auch in
dieſem Shyndikatsbezirk im Hinblick auf die zum 1. Juli Platz
e Einführung von interpreiſen für Hausbrandbriketts.
nen war ein verſtärkter Abrüf der Landwirtſchaft feſt

zuſtellen.
Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle zeigte ſich im letzten

Monatsdrittel in geringem r Wagenmangel, trotzdem
konnten die Wagengeſtellungsverhältniſſe im allgemeinen als be-
friedigend bezeichnet werden.

Im Monat Juni des Vorjahres belief ſich die Rohkohlen
förderung auf 7287 000 Tonnen, die Brikettherſtellung
auf 1881 980 Tonnen und Kokserzeugung auf 88688 Ton
Es zeigt ſich demnach gegenüber dem Monat Juni des Vorjahres
bei Rohkohle eine Steigerung von 5,4 Prozent, bei Briketts von
12,2 Prozent und bei Koks von 8,6 Prozent. Der Juni 1925 hatte
30 Kalender und 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produk-
tion dieſes Monats belief ſich demnach an Rohkohle auf 289 480
Tonnen, an Briketts auf 73 279 Tonnen und an Koks auf 1123
Tonnen. Die arbeitstägliche Produktion des Berichtsmonats weiſt
demnach gegenüber dem Monat Juni des Vorjahres eine Steige

letzten Tagen ſchnell fortgeſchritten,

rung auf von 1,8 Prozent bei Rohkohle,
Briketts und von 8,5 Prozent bei Koks.

Die Lohn und Gehalts verhältniſſe blieben im
Berichtsmonat unverändert. Die Stimmung in der Belegſchaft
war ruhig. Beſondere Ereigniſſe traten im Juni inſofern ein,
als anhaltender wolkenbruchartiger Regen in den verſchiedenſten
Teilen des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus im Tagebau
erhebliche Zerſtörungen anrichtete.

Rheinland: Jm rheiniſchen Braunkohlenrevier wurden
im Juni 3077 859 t gefördert gegenüber 2 914 855 t im Juni 1985.
Die arbeitstägliche Förderung ſtellte ſich im Juni 1926 auf
128 244 t und im Juni 1925 auf 126 788 t. Die Briketther
ſtellung hatte mit 740 825 t im Jun' 1026 ein Erhöhung gegen
über den, Juni 1925 (676 209 n verzeichnen. Arbeitstäglich
wurden im Juni 1926 30 868 t und im Juni 1925 29 400 t her
geſtellt.

Vor dem Zuſammenſchluß der Bergarbeiterorganiſationen. Jn
einer Vorſtandsſitzung des Bergarbeiterverbandes
Bochum wurde zur gegenwärtigen Wirtſchaftslage ein Beſchluß an
genommen, dem wir folgendes entnehmen: Die kapitaliſtiſche Ent
wicklung zur Konzenkration der Produktion iſt in den

Beſonders im deutſchen Berg-
bau wurde das Bild durch Betriebszuſammenſchlüſſe weſentlich ver
ändert. Die einzelnen Betriebsleiſtungen im Erz, Kali, Braun
und Steinkohlenbergbau ſind faſt verſchwunden. Mit dieſer Ent
wicklung der Betriebszuſammenſchlüſſe hat die Umſtellung der
Arbeiterorganiſationen in Deutſchland nicht Schritt gehalten. Dieſe
Erkenntnis zwingt die im Bergbau beſchäftigten Arbeiter zu einer
den n veränderten Betriebsverhältniſſen Rechnung
tragenden Umſtellung der Arbeiterorganiſation imdeutſchen Bergbau. Deshalb fordert der Verband der Bergarbeiter

Deutſchlands den Zuſammenſchluß aller im Bergbau und ſeinen
Nebenbetrieben beſchäftigten Arbeiter zu einem Bergbauindu-
ſtrieverband. Sie beauftragt den Vorſtand, in Verhandlungen
mit den in Betracht kommenden Organiſationen dieſe Forderung
zu vertreten.

Der Verkauf der Bismarck-Hütte durch die Alpine-Montan-
Geſellſ ft. Die Verhandlungen wegen des Verkaufes der im
Beſitz der Alpine-Montan Geſellſchaft befindlichen Aktien der
Bismarck Hütte nähern ſich dem Abſchluß. Zur Zeit, als die
Alpine die Bismarck-Hütte-Aktien erworben hatte, wollte ſie ſich
dadurch eine eigene Koksbaſis ſichern. Der Koksbezug aus
Polniſch Schleſien hat jedoch teils infolge des Preisrückganges auf
dem internationalen Kohlenmarkt, teils wegen der Wirtſchafts
kriſe in Polen nicht den Erwartungen entſprochen. Die Alpine
hat in der letzten Zeit hauptſächlich mit Ruhrkohle und mit
der Kohle ihrer eigenen Gruben gearbeitet und die
Bismarck-Gruben zum großen Teil ſtillgelegt. Vor einigen Mo
naten hat die Alpine bereits einen Teil (etwas mehr als 20 25)
der BismarckHütten-Aktien im Werte von 2,1 Mill. Rm. an die
Gelſenkirchener A.-G. zur Bezahlung von Kokslieferungen
abgegeben. Der Verkauf der reſtlichen 80 an die Vereinigten
Stahlwerke in ad dürfte, wie die Halleſche Zeitung“ er
fährt, in der nächſten Zeit perfekt werden. Der Kaufpreis wird
nicht in der Form von Lieferungen entrichtet, wie dies vielfabehauptet wird, ſondern zum großteil in bar. Gr dürfte a
zwiſchen 8 und 9 Mill. Rm. bewegen. Somit wird die Alpine in
die Lage verſetzt, ihre ſchwebende Bankſchuld abzutragen und
außerdem ihr Jnveſtitionsprogramm durchzuführen.

Die Kalipreisverhandlungen. Der Reichskalirat iſt
auf den 28. Juli zuſammenberufen. Eine Einigung zwiſchen
der Landwirtſchaft und dem Kaliſyndikat ſoll bisher
noch micht erzielt ſein.

Schleſiſche BodenCredit-Aktien-VBank, Breslau. Wie von
uns bereit angekündigt, werden die Vorratsafftien des Jneſtitutes den Aktionären zum Bezuge angeboten. Ein Banken-
konſortium unter Führung der Deutſchen Bank
fordert nunmehr die Aktionäre auf, das Bezugsrecht auf nom,
2 130 000 Rm. Vorratsaktien devart auszuüben, daß auf je
2000 Rm. alte Aktien eine neue Aktie über 1000 Rm, zum Kurſe
von 102 Prozent bezogen werden kann. Das Bezugsrecht iſt
bis zum 3. Auguſt d. Js. einſchließlich anzumelden.

Preußiſche Pfandbrief-Bank in Berlin. Aus dem Proſperk,
auf Grund deſſen 10 Mill. Rm. 8prozentige Goldkommu-
nalobligationen zum Handel an der Berliner Vörſe zu
gelaſſen worden ſind, geht hervor, daß im erſten Halbjahr 1926
der Umlauf an Goldpfandbriefen eine beträchtliche Steigerung
erfahren hat. Es waren am 30. Juni 1926 Goldhypotheken
pfondbriefe im Geſamtbetrage von 75 647 500 Rm, gegenüber
55 314 500 Rm. am 31. Dezember 1925 im Umlauf. Hierbon
entfallen auf die 6prozentigen Goldhypothekenpfandbriefe
818 000 (848 000) Rm. auf 9 prozentige 20 200 000 (20 406 000)
Rm., auf 10prozentige 44 389 500 (34 060 500) Rm. und neu
kommen hinzu 10 240 000 Rm., die mit 8 Prozent verzinslich
ſind. Jnsgeſamt ergibt ſich ſomit eine Erhöhung des Umlaufes
von ca. 40 Prozent.

Gemeinſchaftegruppe Deutſcher Hypothekenbanken. Die Ge
meinſchaftegruppe re Hypothekenbanken ſoll, nach einer
Meldung der „Frankfurter Zeitung“, angeblich die Abſicht
haben, zum Teil freiwillige Beiträge der Jnſtitute zur
Teilungsmaſſe zu keiſten. Da die Teilungsmaſſen einen
recht verſchiedenen Stand aufweiſen und ſelbſtverſtändlich eine
Herabſetzung des Aufwertungsbetrages nicht in Frage komme,
ſei geplant, daß die Jnſtitute mit ſchlechteren Teilungsmaſſen
aus ihrem eigenen Vermögen freiwillige Beiträge leiſten, um

ihre Huote derjenigen der beſſer ſtehenden Teilungsmaſſen an
zunähern. Wie die „Halleſche Zeitung“ hierzu von der Ver
woltung der Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken
erfährt, entſpricht dieſe Meldung nicht den Tatſachen.
Den Aktionären der Hypothekenbanken könne nicht zugemutet
werden, außerhalb der Verpflichtungen des Jntereſſengemein
ſchaftsvertrages noch beſondere Leiſtungen für die Obligationäre
der anderen Gemeinſchaftsbanken vorzunehmen. Jede Bank wird
nach den geſetzlichen Beſtimmungen ihre Teilungsmaſſen auf
ſtellen. Eine Anpaſſung der verſchiedenen Teilungsmaſſen durch
gegenſeitige Sonderleiſtungen kommt nicht in Frage. Ueber die
Einzelheiten der Teilungsmoſſen iſt im Augenblick noch kein
Ueberblick möglich. Von anderer Seite wird dazu noch gemeldet,
daß die höchſte Quote vorausſichtlich von der Frankfurter Pfand
briefban u erwarten ſei, während die niedrigſte Ouote
tbeoretiſch für die Pfandbriefe der Mecklenburgiſchen Hypotheken
und Wechſelbank errechnet worden ſei.

Generalverſammlungen im Hovad-Konzern. Die o. H. V.
der „Hovad“, Allgemeine Verſicherungs A.G.
Berlin, genehmigte den bekannten Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1925 und beſchloß, aus dem Reingewinn von 29 463 Rm.
17250 Rm. dem geſetzlichen Reſervefonds zuzuführen und
12 2138 Rm. für 1926 vorzutragen. Auch die H.-V. der
„Hovad“, Transportverſicherungs-AG. ſtimmte
den Regularien zu. Der Verluſt von 5676 Rm, wird für 1926
vorgetragen. Bei der „Hovad“, Lebensverſicherungs
bank, A.G., Berlin, wurde die Dividende auf 4 Prozent für
245 000 Rm. Stammaktien Lit. A. feſtgeſetzt; 79 260 Rm.
werden an die Dividendenreſerve der Verſicherten überwieſen.

Vorübergehende Schließung der Brüſſeler Börſe. Wie ge
meldet wird, bleibt die Brüſſeler Börſe wegen Sanierungs-
maßnahmen auf 3 Tage geſchloſſen. Ueber die Art der
Sanierungsmaßnahmen iſt nichts bekannt.

von 7,8 Prozent bei

„Halieschen Zeitung
Die Durchführung der Traktoren

kreditaktion
Um der Landwirtſchaft die Möglichkeit zu geben, ſich bereitszur r die Vorteile der neuen Traltoren reditaktion

zunutze zu machen, iſt die Finanzierungsgeſellſchaft für Trak-
toren, der bekanntlich die t und Finangzierung von
Krediten zum BVezuge von Landkraftgeräten obliegt, um eine
möglichſt ſchnelle Regelung der noch ſchwebenden Fragen bemüht.
Zu dieſem Zwecke wurde zunächſt ein aus 17 Mitgliedern be
ſtehender Aufſichtsrat beſtellt, von denen 7 von der Deutſchen
Rentenbank-Kreditanſtalt vertretenen Organiſationen
und 7 den privaten und öffentlichen Bankanſtalten angehören.
Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt der frühere Staatsſekretär
Dr. Hagedorn. Im Vorſtand befinden ſich als Vertreter derRentenbank-Kreditanſtalt die Direktoren al und Lipp,
Dr. Hoellken und Direktor Gleimius, als Vertreter des
Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften Direktor Hildebrandt, des Reichslandbundes
H. Hillger, des Landwirtſchaftsrates Dr. Kutſcher, der
Raiffeiſengenoſſenſchaften Dr. iglow, Als Vertreter der
Banken wurde Dr. Berne von der Deutſchen Bank, Dr. Wiet
han s von der Dresdner Bank, Dr. Fiſcher von der Diskonto-
Geſellſchaft Dr. Neuerbourg von der Commerz und Privat
bank, Direktor Müller von der Deutſchen Girozentrale, Geh.
Rat Dr. Möhlma r von der Preußenkaſſe, Direktor Ritſcha
von der Reichs-Kredit- Geſellſchaft beſtellt. Das Reichsfinanz-
miniſterium iſt durch Oberreg. Rat Sabath, das Reichsernäh-
rungsminiſterium durch Miniſterialdirektor Müller vertreten.

Wie die „Halleſche Zeitung“ weiter erfährt, ſind die Zah
lungsbedingungen in der Weiſe geregelt, daß nach er
ten Anzahlung in Höhe von 20 Prozent die Beſtimmung der

bzahlungstermine dem Ermeſſen des einzelnen Landwirts an
heimgegeben iſt. Bedingung iſt nur, daß die erſte Hälfte der
Schuld nach Ablauf des erſten Jahres, die zweite Hälfte nach
Ablauf des weiten Jahres abgetragen iſt. Die Feſtſetzung der
Zins und Proviſionsſätze erfolgt in dieſen Tagen. Das Reich
ſelbſt übernimmt eine Ausfallgarantie in Höhe von 20 Prozeni
bis zur Höchſtgrenze von 15 Mill. Rm. Die Traktorenfabriken
erhalten nicht, wie vielfach verbreitet worden iſt, Ankurbelungs-
kredite, ſondern lediglich Beiträge zur Finanzierung des Ab
ſabes Die Beſtimmung der für die Lieferung in Frage kommenen Maſchinenunternehmungen ſteht noch nicht feſt.

Regelung des polniſchen Getreideexports. Jn maßgebenden
Kreiſen wird gegenwärtig die Frage erwogen, den polniſchen
Getreideexport nach dem Auslande derart Fr regeln, daß den
Landwirten die Ausnutzung der Weltpretſe gefſichert
wird. Bisher lagen die Dinge ſo, daß trotz der großen Äusfuhr
von Getreide und landwirtſchaftlichen Artikeln die Konjunktur
des Weltmarktes nicht ausgenutzt wurde und der polniſche Land
wirt ſeine Produkte zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufte. Das-
ſelbe betrifft auch den inländiſchen Markt, auf dem der Hon

ſument das Getvrejde teuer bezahlen mußte, während der Land
n nur einen kleinen Teil des Preiſes als Gewinn vuchen
onnte.
Aufhebung der Preistreibereiverordnung Jn einer der

nächſten Nummern des Reichsgeſetzblattes wird das
„Geſetz über die Aufhebung der Preistreibereiverordnung und
damit zuſammenhängender Verordnungen“ veröffentlicht
werden. Durch dieſes Geſetz werden die Preistreibereiverord
nung, die Verordnung gegen verbotene Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenſtände, die Verordnung über Notſtandsverſorgung und die
Verordnung über Preisprüfungs-Stellen aufgehoben. Ferner
en e der Verordnung über Handelsbeſchrän
u j i ilheben haßt her ehe tn Weeſchiet. gen

und die über Zeitungsanzeigen. Das Geſetz ſieht ferner vor,
daß Vergehen gegen die hiernach aufgehobenen Beſtimmungen
der notwirtſchaftlichen Geſetzgebung, ſoweit ſie noch nicht rechts
kräftig abgeurteilt ſind, ſtraflos bleiben. Die Beſtimmun-

n der Verordnung über Handelsbeſchränkungen, über Unteren des Handels und Schließung von Geſchäftsräumen und
ber äußere Kennzeichnung von en, ſowie die Beſtimmungen

der Verordnung über Auskunftepflicht bleiben in Geltung.
Die ungariſche Zuckerkampagne. Die ungariſche Zucker

konjunktur wird als gußerordentlich günſtig bezeichnet.
Man hofft auf einen Auslandsexport von 10 000 Waggons
gegenüber 8000 Waggons im Vorjahre. Der Jnlands-
bedarf beträgt monatlich 7——8000 Waggons.

Keine Verſchmelzung Frauſtadt-Fröbeln. An den Börſen
wurde das Gerücht verbreitet, daß die Zuckerfabriken in Frau-
ſtadt und Fröbeln ſich zu fuſionieren beabſichtigen, worauf ins
beſondere auch die ſtarke Kursſteigerung der FröbelnAktien
urückgeführt wird. Die Verwaltung der Zuckerfabrik
rauſtadt ſowohl wie diejenige der Zuckerfabrik
röbeln dementieren dieſe Abſichten,

Zigarettenfabrik Muratti A.G., Berlin. Die o. H.V. geneh
migte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925. Die Steigerung
des Warenabſatzes, die ſich ſchon im Verlaufe des vorigen Jahres
eingeſtellt hatte, ſetzte ſig im ganzen Berichtsjahre in verſtärktem
Maße fort. Nach der Bilan ergibt ſich ein Reingewinn
von 106 903 M. Es wurde beſchloſſen, hieraus 21 Prozent Divi
dende an die Aktionäre zu verteilen und den Reſt von 1903 M.
für 1926 vortragen. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Be
ſtände mit 16837004 M., Kaſſe und Bankguthaben belaufen ſich
auf 1 042 940 M. Den Debitoren in Höhe von 735340 M. ſtehen
Kreditoren mit 744 976 M. gegenüber. Banderolen und Material
SteuerStundungen ſind mit 18658 000 M. angegeben. Neu in den
A.R. gewählt wurde Landgerichtsrat Dr. Moritz Stübel-
Dresden. Außerdem genehmigte die H.V. die Beſtellung eines
Tabakexperten. Die von der Minoritätsgruppe geſtellten An
träge, die u. a. einen Bericht über die im Jahre 1925 getätigten
Tabakeinkäufe forderten, wurden von der Tagesordnung abgeſetzt,
weil inzwiſchen eine Einigung erzielt worden iſt. Soweit ſich bis
ſt vorausſehen laſſe, werde auch das laufende Geſchäfts
ahr mit einem befriedigenden Ergebnis abſchließen.

Berliner Pumpenfabrik A.-G., vorm. Max Brandenburg,
Berlin. Die o. H.-V., ſtimmte den Anträgen der Verwaltung zu.
Der Reingewinn von 16846 M. wird für 1926 vorgetragen.
Jn der Bilanz erſcheinen u. a. auf der Aktivſeite Vorräte mit
865 867 M. und Beteiligungen mit 10 M. Den Schuldnern inHöhe von 167 030 M. ſehen auf der Paſſivſeite Kreditoren mit

288 930 M. gegenüber.
Deutſche Rechenmaſchinen-Werke, A.G., in Leipzig. Die H.

V. genehmigte den Abſchluß und entlaſtete Vorſtand und A.R.
Der Verluſt von 884811 Rm, wird durch Zuſammen
legung im Verhältnis 2:1 gedeckt. Das Kapital wurdegle l um 600000 Rm, auf 1 206 000 Rm. erhöht. Die
neuen Aktien werden von der Wales- Geſellſchaft in
ZürichSchaffhauſen übernommen Aus dem A.R. ausgeſchieden

iſt r Lewin. Neu gewählt wurde Dr.uppinger,s Zahlungsſchwierigkeiten einer Leipziger TextilGroßhandels

firma. Die ſeit über 75 Jahren beſtehende führende Leipgiger
KattunGroßhandelsfirma Carl Aug. Becker befindet ſich
laut „Konfektionär“ in finanziellen Schwierigkeiten. Es veſteht
berechtigte Ausſicht, eine Verſtändigung mit den Hauptgläubigern
zu ergzielen. Der Fortbeſtand der Firma kann als geſichert
gelten.
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Generalverſammlungen erſte Firmen wurden Sätze von 238 bis 3 Prozent genannt.
Monatsgeld iſt unverändert 5--6 Prozent.

Vürftenſabrik Dionys Dur e Roſenhei d. u Unr Jm weiteren Verlaufe der Börſe ſetzte in SarottiAktien auf

rſte on ner .-G., o eim ord. Z.München Maſchinenfabrik Moenus A.-6., Frankfurt a. M. erd neue Intereſſenkäufe wiederum eine Kursſteigerung r 5 Prozent
j2 Uhr, Frankfurt a. M. Meiallwertke Unterweſer G Friedrich-Auguſt- ſ ein. Die Aktien der Ufa zogen im Freiverkehr um 3 Prozent auf

G Renburg za unr e zkfurt z 7 J. T gtede e 4528, Oſtwerke um 3 Prozent auf 17228, Schultheiß um 3. Prozent
rlin-Britz außerord. 12 Uhr. Berün. Arn. Georg A-G., Berlin auf 219 an. Als bekannt wurde, daß die deutſche Außenhandels-

u d. 8 J rne Krone Krierrih Shomte, A.G. Werdobt außeror bilanz im Juni eine Paſſivität von 35 Millionen Reichsmark aus
27. Juli: weiſe und der franzöſiſche Franken neuerlich bis 230 zurückging und

Bautener Brauerei und Mälzerei, A.G, Bautzen außerord. noch weiter nach unten neigte, erlahmte das Geſchäft an den
2 Uhr, Vautzen. R. Friſter, A.G., Berlin ord. 11 Uhr, Berlin. Aktienmärkten vollkommen. Die Tendenz wurde unſicher und

28 Jnli: ſchließlich durchwe wächer. Farben bröckelten in der zweiteng er zDüngerhandelsaktiengeſellſchaft, Dresden ord. 11 Uhr. Dresden. Stunde um 338 Prozent ab. Auch ſonſt wurden die erſten Kurſe
Oberlauſitzer Zuckerfabrik, A.“G., Löbau außerord. 3 Uhr, Löbau. unterſchritten

enitte Abt t h Cord 11 Uhr, Geſchlok. Textiloſewerke un unſtwebere aviez A. G., 3Adorf i. V. außerord. 12 er Leipzig. Eiſenwerk Wülfel, Hannover- Magdeburger Börſe

Wülfel außerord. 4 Uhr, Hannover. 21 7. [19. 7. 21. 7. 1 19. 729. Juli: We P 37 12 12 62 Zuckerw.- Anleihe 1200 12,Berliner Dampfmühlen A.-G., Berlin außerord. 10 Uhr, Berlin. tehs. Läs 12. 12.Chemiſche Fabrit r vorm. Hell u. Sthamer, A.-G., Hamburg Wilhelma Vers. A. G 110.0 110.0 Freiverkehr.
ord. 416 Uhr, Berlin. Golo Schuhfabrit A.G., Frankfurt a. M. Magdeb. Feuer-Vers. 180.0 180.0 dank t. ladaw, 31.
ord. I Uhr, Geſchlok. Heyligenſtaedt u. Co., Werkzeugmaſchinenfabrik und Magdeb. Straßenbahn 60 60. a narran b 7iſengießerei A.G., Gießen ord. 11 Uhr, Geſchlok. HolſatiaWerke, L zu W h e hNMumanns Holzbearbeitungsſabriken,. K. a. A., AltonaOttenſen ord. agde rgw. Akt. 2 Krügershan 98

Uhr, Alionä. Theodor Teichgraeber, A.“G., in Konkurs, Berlin n van 57322 Wintelhausen 45.- 46,
auß od. 1 Uhr, Berlin. Chem. Fadr. Buchen 80, 80, BEGraoner30. Juli: Fanlberg-List 8 Büuhring 22. 33A. E. G. SchnellbahnA.G., i. L., Berlin ord. 11 Uhr, Berlin. Magdeb. Mähblenwerke 77. 81. Sotreidekreditbank 41.50 50,Heine u. Co., A.G., Leipzig ord. 11 Uhr, Leipzig. Tüllfabrik Flöha, Eisenmatthes I Gew. Burbach Obl. 62

G., Plaue b. Flöha ord. 3 Uhr, Chemnitz.

31. Juli: Leipziger Börſegölniſche Jmmobilien Geſellſchaft i. Liqu., Köln ord. 31 Uhr,Köln. nis Hartungſche Zeitung u. Verlagsdruckerei, Geſellſchaft 21. 7. 20 7. 21. 7 20. 7
auf Altien. Königsberg i. Pr. Kollmar u. Jonrdan, A.G., Pforzheim Agea. 1131 1183 Teztilose 8.50 6504 Uhr, Geſchlok. Phhyſikaliſche Werkſtätten, A.“G., Göttingen ord. Tpz. Exp. Bx. 1129 1110 Frür. Wolle 128,0 12404 Uhr, Göttingen. Zuckerfabrik Raſtenburg, A.G., Kaſtenburg ord. Sichs. Fr. 141.0 1455 Titel u. Er. 131'0 1300

1 Uhr, Raſtenburg. Hall. Pfänner 1085 1080 Tränkner 50 50 50 50den 109.7 1097 Wernsh. r 67. 66.o elsnita 2050 2050 J Zittau M.Ausfall der nächſten Sonnabend Börſen Eütewerk 32 hat. an 75477
Kimmermann Halle 16 16 Wurz. Kunstm. 27 60 27 25Wie wir erfahren, beſchloß der Berliner Börſen-Vor Serwadis Chemn. 2950 29 Glauz. Zueker 75 78

r ftri S die S bendBörſen am 24 Hartmann Chemn. 43 25 44 12 J alle Zucker 63 62ſtand in ſeiner geſtrigen Sitzung, die Sonnabend Vor Kuehner z Körbleg. Lueor 57177
uli f 2 i S e leiben Pentger 35 Rositz2. Zucker 62. 62und 31. Juli ausfallen zu laſſen. An dieſen Sonnabenden r Frage Rad on J

die Börſenräume für jeglichen Verkehr am Effekten- und Deviſen- Presto 84 35 rot 99 25 99,60Sehönherr 80 950 Faradn 36 50 36 50markt geſchloſſe n. Schub u, Salzer 1460 144,0 Far. Glauchau 67.e Sondermann l I Hetrer 4 1450Berliner Deviſen-Kurſe Wotar a780 277 Anireie rKallmann 45 Etzold a. Kiel 89, 89lelegraphische Auszahlung m. an 21. 7. 20 7. Zimmermann Chemn. 30 25 30 25 Landk. Kulkw. 86 25 86 50
Deutschb and, Reichsb.-Disk. 6 Diskont Geld Briet Geld Brief Cassel Jute S S I euoo Lium. 1200 120.2Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1,706 1.710 1.707 1,711 Chemn. Spinne 73 25 2375 Linäner 15 46
Japan en 7, e e 22rtaia 3375 u. Walther a1 türk. Pfund Falkeustetn h m Riquet 93a l e u 20, 405 20457 20. 407 20,459 Gers Jute 2825 2825 J vachs. Werk 33
New Nork 1 Dollar 4,195 4,2051 4,205 4,215 Kammg. Gautsch 44,50 44 50 J Schneider 54 74,50Rio de Janeiro l Milreis v 9645 0.627 0,668 066556 Köbko 38.50 3860 J Lur. Gas 82.50 90Amisterdam 100 Gulden 35 168 77 169.19 168,70 168.98 Lpz. Baumwolle 16.0 1600 J Prebhtz A 1490149,0
Athen 100 Drachmen 10 5.14 546 5.09 5.11 Lpz. Kammgarn 96 96.- PrehlitaBrüsese) 100 Franken 7 9,53 97.67 9,44 10.37 pa. Spitzen 52 52 Prehbiita 0Oslo 100 Kronen 5 91.98 9222 9208 92.27 pr. Trico 1170 1170 Bobbarger Quarsz 165.0 165.0Danzig 100 Gulden s 332 27272 er. Wolle 7 1 Zinn Stein 1040 105 0
ttalien 100 Lire 7 13.68 1372 13.48 1362 Mittw. Sp. [1600 1600 J Hermatoid 48 46Jugoslawien 100 Dinar 7 7.41 7.48 7,412 7,4833 ittw. Baumw. Web. 71. A. 71 Altenbarger Landkraft 82 83.50
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.22 111.60 111.24 111.52 Nordd. Wolle 1240 1240 Ver. Chem., Zetz 7,25 8,
Lissabou 100 Escudos 9 21,865 21.415 21 425 21,475 vtödr 119.0 1200Paris 100 Franken 0 8,94 8.98 8,58 8,62573 e 35 r e i Leipzig, 27. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 57; Kammgarni 73 7 10 s oss 3,04 305 Silberſtr. 8455; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 24; Polack
Spanien 109 Peseten 5 65.95 66,16 66,87 67.08 Gummi 2,85; Rieſaer Bank Wolf Buckau 58; Zörbig Bank 55.
Stockholm 100 Kronen 7* a u i 112.61100 000 Kronenr abgst. 100 Schilling 7 87336 736 s Getreide und Produkte
Kanada 1 Kkan. Doll. 4Uruguay 1 Gold-Peso 4,205 4.215 1905 4205 Berlin. 21.7 20.7 Gaſt Fä 21.7 20. 7

Berliner Börſe z Weizen, m. t Acker bonnen 24.00 27,0023,00 26,060
Berlin, 21. Juli. Die Börſe eröffnete bei ruhigem gesgen. m. t e 323 W no Mi e erste, 1 t 190 205 1 upinen, bheue 15.00 16. 00-- 16,in widerſtandsfähiger Haltung. Jm ren n e Hafer, märk., I 199 208 197 206 Lupinen. gelbe 19,00 21 00 19.00 21.00

tanden wieder Farbenaktien und die um den Farbenkonzern Mais Z. 170 h Serradelia a
ruppieren dert CLIC, bie Der tfey C rubr, G lige St W e 27 35 J v t x n W u W oi i i i entige Steige- oggenm., 7.00 28 5027.00 2850 Rapskuchen 14.80 15,0014.60 14.Dieſe Papiere verzeigmeten d r r Pehan tet wir Weikenbleie 1060- 10.7610.20 1000 Lelnruenen 19,50 19,8019 50 19.80

rungen, während im übrigen das Kursniveau gu p Roggenkleje 11.40- 11.5011 40 11 50 l Frockenschn. 10 70- 110010 70 11.00
Eine Stütze fand die Tendenz durch eine kleine Erholung der er 360 375 360 h 2060 208020.40 20.70

ini ä is infolge Jnter- einsaat, t orfmelasse 2r en ihren h AS inf lgegd und Victoriaerbs. (00.00 00 0033 00- 38. 00 Kartoftel-
ventionen von 289 auf 228, London Brüſſel a Kl. Speiseerbs, 28 00- 32 0028.00- 82.00 fochen 22.00- 22,5021.00- 22.00
London Mailand auf 148 erholt waren. Da man dem Stillſtand Puttererbsen 21.00-26,0021 00- 26 00 Kart. w. 2tr..
des Frankenrückganges nur einen kurzen und vorübergehenden Peluschken 2650 28 6026 00 28.50 II rote, 1Ztr. c 7
Charakter beimaß, blieb die Zurückhaltung der Spekulation un Zucker
vermindert und die Umſatztätigkeit beſchränkt. Der anhaltende
Jnſolvenzrückgang in Deutſchland fand günſtige Aufnahme. Am Magdeburg, 21. Juli.
Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 4—-528 Prozent flüſſig. Für und 2928, Auguſt 294 und 298,

Prompte Lieferung 29, Juli 29, 2914
September 294 und 2934.

4

Tendenz: ruhig, ſtetig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Juli 149
bis 14,00, Auguſt 14,15-—-14,05, September 14,80-—14,20, Okto
14,60--14,50, November 14,55--14,45, Dezember 14,65 14
Okt.-Dez. 14,60--14,50, Januar-März 14,90-—15,80. Tendenz

ruhiger. die hMetalle
(Berliner Notierungen.) Freie ab Lager in Deuischiano für 100 Kilo

tlektrolyt- 21. 7. 20 7 Or. H.- Alum. 21. 7. 20.7
kupter 134 25 134. i. Walzdram tinkh. -Vpreis S 7 od. Drahtb.,Faff.-Kupfer 7 e 99 240- 245 2140 25Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.- 9Weichbi. 2 7 AustrahOrig.-Hütten- HüttenzimRohzink (mind. 99 Sim ir. Verk. 68,50- 69,5068 50- 69, 50 Reinnickel (98

Remeli.- Plat- bis 99 90) 340- 350 340—850ten- Zink 62. 00- 61. 00 60, 00--61 00 Antimos (R. 110-115 105-

Orig.-Hütten- Silber i. Barr., ZuAlumin. Bl. ca. 900 teni.d W BI.dr. 235 240 285 240 rür Kg (88.25-89.75]e8,75 J

S Dieh.Amtlicher Berliner Schlachtvriehmarkt vom 21. Juli. Auftrieb: 1054 Rin
darunter 235 Bullen, 166 Ochſen. 653 Kühe und Färſen, 1900 Kälber, 5977 Schaſe
5907 Schweine, 12 Ziegen, 129 Auslandsſchweine. Verlauf: bei Rindern in guter
Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen rubig

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pig.

21 7 17 7 21. 7. 17.7Ochſen A 87-60 57-60 Kälber C 6467 66B50-54 50-64 D62 58 48-55C 45--48 45 48 P 45 50 4D3640 3740 Schafe A 66 -61 53Bullen A s8-65 53 655 B. 45-52 40B48--50 48-50 38- 40 25 35o 44-46 4346 Schweine AlKühe und Färſen A 53-60 53 60 B79-80 72B42-48 42-48 C 78-80 71C 30--57 30 27 D. 77--79 70-71D. 2428 24- 28 B. 74--76 68-69EB18--20 18- 20 meeFreſſer 36--42 36 42 Sauen 70- 72 64 66Kälber a Ziegen 20 20B 67--73 63 68

Amerikanisehe Börsenberichte

(Funklienst- ne nNew Vork 0. 7. 19.7 Oslo (100 Kr.) 21.93 2191 dalle
I ägliches Gela 49 434 90 Kopenhagen (I00Kr.) 26.49 26.2
ondon (Cable Trst.) 4.86.56 4.86 Prag u Kr.) 2.96 2.96

G Tage) 4,82.37 4.82 Wien (100 Kr.) 14.20 14.10
Paris (100 Fres.) 2.01,60 2.16 Budapest I 0Kr.) 0.0014* 0.0014
Brüssel (100 Frès 2.20 2.81 Belgrad 1.77 17 tutRom (100 Lite) 3.10 8.33 Athen 4.165 11Madrid (100 Peseta) 16,72 15.74 Japan 47.25 17.18ern 100 Fres.) 19.36.50 19.87 Buenos Aires Rokl
Amsterdam (160 FI.) 40.19.50 40.20 Rio de Janeiro 15.50 15.84
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26,80 Berlin 23.80 82 23 80 Delitzsch
silber, auslündisches 64.25 64,62 Ialg, Extra 10K0 9.12 9.12
Kattee, Sant. Nr. 4 loko 22.87 22.75 Baumwollsaatöl, loko 15 15

NKio Nr. 7 20, 20. September 13.90 1444Juh 18.63 18.79 Oktober 1345 127September 17.665 17.93 Petrobeuw u Casecs 18.90 18.90
Dezember 16.80 17.10 in Tanks 8.50 8.50v AMär- 16 20 16.56 Stand white 15.50 15.50Aai 15.82 16 15 Pennsylv.-Rohöl 285-—3 40 2.85—3.40Baumwolle, loko 18.80 18.40 Zucker, Zentrit.

Juli r e e un 2.33 2.85August 17.51 17.67 September 2.40 245Doept. 17.40 17.82 Dezember 250 2Oktober 17.27 17 19 Januar 2.62 260Dezember 17,26 17.19 Kautschuk. Urst, loko 4162
Januar 17.27 17.28 moked 4125 411März 17.47 17.40 lerpen in 89. doMai 1766 17.69 Savannah- 1erpenttn 82. e1Baumwollzufuhren New Orleans Raumwolle,Atl. und Golfhäfen 6000 17 000 ioko 18.21 18Elektr.-Kapter, loko 14.37 14.12 Weizen, Red- Winter
Juli August 14.37 14.12 neue Ernte loko 18837 16076

Zinn, loko 63.75 68,50 Hard- Winter loko 161.37 16325Blei 8.50 8.50 Mais, l1oko 98, 60 98.25in 750 Aehu, wheat cla 6.75 7 25 7.00—7.2Lisen 1985 19.85Weissblech 5.50 5 50 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 35.50 35.50 England 2.02.3 sh. 2. 0-2. 3
sobanaale pr. Wostern 16,30 16.60 n. d. Kontinent 10- 12 cts 10-- 12 ets

Ohicago 20. 7. 7. vehmals per Oktober 16.70 1597
Weizen per Juli 142.60 146 25 Januar 1427 1435 ſowie Olde

Septemberl48,87 146, kippen Juli 16.75 16.85 und Holſte
Dezember 147.837 149.50 n Septemberlé 15 16.60Mais Juli 81. 80.12 4 OktoberSeptember 86.75 85.75 speek, 16,75 18 e
Dezember 28-- 86 62 sehweme, leichteUaker „uli 40.12 40 37 niedrigster Preis 13.60 13.765

v September 42.62 48. höchster Preis 14.40 1420s Dezember 45.50 4562 schwere, niedr. Preis 1260 12 l
Boggen Juli 106 25 107. höchst. Preis 18,60 13.79September 108.-- 109.62 Schwe. nezuiuhren

Dezember 112.37 114.37 in Chicago 21000 35 0c0 halle
Schmalz Sept. 165,70 15.95 im Westen 94 000 90 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 21, Juli 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

W
Pferdezu

bedeutet exkl. Dividende.) 3 221. 7 20. 7. 21. 7 260. 7 21. 7. 20. 7. 271., 7. 20. 7. 21. 7. 20. 7. 21 7 20 7. 21. 7. 20. l
65Dt. Wertb. 1928 98.25 98. 25 Deutsche Bank 162.0 142.0 Braunschw. Jut 104.6 104.5 Felt Gui. 129.0 128.5 Kraft Wests,. 115.1] 114.7 Plauen. Gd. 80. 81.75 Tack i 87.75 50Reichessch. IV-- V 0.435 0.445 Dt. Uebers. BKk. 104.8 104.8 Buderus Eisen 89. 88,50 Fraust. Zt. 93. Kronpr. Metall 78. 81.75 do. Spitzen 29.50 29.25 Tafelglas w c a r

dto. VII 0.485 0.442 Diskontoges. 149.0 149.0 Busch opt. 40. 40. Freund Mageh. 38.75 38.50 Kytfh. Hütte 54.75 556. Pöge H. -EI. 64.25 68. 12 Teichgräb. 1169 Dt. Relechsanl. 0.490 0.495 Dresdner Bank 132.7 132.7 Busch. W. 57.50 58. Friedrichshall 96.26 98. Polyphon 82. 82.50 Tel. Berl. 78.12 79.- am 1145 dto. 0.447 0.445 I 335 Byk Guldenw. 65.50 69.87 0 e n 1 1537 h 118.5 118. 1 Ponge Sp. en 6- l 6.-81476 dto. 0.446 0.445 Leipzig Ore 3 0a Asbe els. Berg. .8 urahütte 50.62 Po W. 60. 60.50 Thale Eisenäto. 0517 0522 Mitteid. Greditbk. 121.7 121.0 h 2t 1070 Sein Gu. 26.87 26 Leipa. Gum. 78. 98. 94 60 Thorl Oel 72.- 7312 Stwa 7
Dt. Sehutagebiet 5.66 5.55 Oesterr. Credit 735 7.50 j Chari. Wasser 100.6 10157 Germ. Zem. 125 7 125.0 Leipz. Ldkr. 86 86. Thür. Bleiw. 63.25 63 abſtammDt. Sparprämie 0.265 0.267 Reichsbank 158.0 148.0 h. F. Buck S. el. Untern. 151.5 154.5 Leipz. Pia. Z. 118.0 119.2 Rauchw. W. 63. 64. Thür. Gas 90. 90 er42 Pr. Consols 0.445 0.452 Wiener Bankver. 5 40 5.60 Ghem. v. Heyder 1 25 Slauz. Zu 72. 72. j Leonb. Brk. 91. 91. Rhein. Braunk. 175 0 165.0 dto. Zucker 29. 28.75 Schecksz äto. 0.445 0.455 äto. Ind. Gelsen 8012 80.650 Goldschmidt 90,75 92. Leop. Gr. 34.- 84 75 dto. Elektro 118.5 118.5 Leonh. Tietz 96.75 93 nommen
3 dto. 0.465 0.485 Fngelharädt 143.0 144.0 Chem. Spion 72-- 73. Forl. Wag. 35.-- 34.50 Linde Eism. 137.5 J 138.5 dto. MetallVz. 28.87 89.Tittel- Krüger 133.0 133.0 füh 765 Anhalt. Rogg- 7.25 Sehultheis 219.5 218.0 Ghromo Najork 6525 34.- 2. P. Goers 37.87 38. Lindstr. O. 127.0 126.0 dto. Nassau Transradio 123.2 122.0 S62 Dt. Zuckerbank 11.96 11.96 Dortmund Aktien 153.0 158.0 Goneordiaspinn. 79.76 7962 Sotha. 60.12 61.50 Lingel. Sch. 42.37 41.75 dto. Stahl 133.7 Triptis 52. z r 2
102Ldseb. Ctr. Rogg- 9.07 9.10 Portmuad Union 172.0 173.7 ContiCaoutseh. 1208 1208 Srepp. W. 130.0 119.0 Lingner 88. 88.* Rh. W. Elektro 140.0 1400 linge zuräto. 650 646 Leipz. Riebeck 106.0 106.0 Gröllwitz. P. o 1005 Gruschw. 7 45.50 46. e-Hofmann 73.50 74. (dto. Kalk 1120 111.2 Unfon chem, 68. Graf vo
10 Pr. Ctr. Bod. Gold 113 o 113.0 Reichelbräu 219.0 219.0 Ludw. Loewe 166.0 165.0 ädto. Spreng 93.37 90. dofbef5 Pr. Kali Anl. 6.90 6.90 Daimler Motor 86.50 87. Hackethbal Dr. 72.12 73.87 Lorenz G. 100.5 100.0 Riebeck NMont. 146.0 144.2 Varz. Pep. 69.50 Dof be69 Pr. Rogg- Anl. 7.10 7.50 Aach. Leder 24.-- 24.75 Delmenborst 165 2 160.0 Hall. Maseh. 139.2 137.0 Ladsech. M. 57. 57. Riedel J. D. 87. 88,50 Ver. ch. Gharl.
3Roggenrent. 1-11 6.40 6.40 ſ Akkum. F. ſ128.0 J Dessauer Gas 128.0 j 129.5 j Hammers- 86. 86.-- Luther Ma. 101.0 j Rädderg. B. 430.0 430.0 j dto. ch. Zeitz325 K. 12-18 6.31 6.30 Adler P.-Z. 100.0 99 75 Dt. Atl. Telegr. 63.-- 63. Han. Asch. 71. 71 50 Rompacher 16.37 16. dto. Dt. Nickel
85 Goläroggrent. 1- 98.25 98.25 Adl. Opp. 103.0 108.0 Dt. Luxemburg 138 3] 137.8 do Waggon 18, 18. Agd. Gas 70.50 Rositz. B. 72. 72 dto. Gothania85 äto. 4 98.25 98.25 Adlh. Glas 109.2 108.0 Dt. Niederl. Tel. 12, 12. Harbg. Phönix 68.12 69.87 Agdhb. L 76 75 do. Zuekert. 61 50 61.75 dto. Iute „B““
55 äto. Ser. 1-2 81. 81.-- Aäler- W. 77.50 75.25 Dt. Erdöl 144.2 141.0 Harbg. Elsen 60. 59. Uagir. O. D. 58. Ferd. Ruok 40.50 42.-- dto. Jute „„A“5 e Sachs. Brk. I I 3.05 8.01 A-G. Pap. 20.76 20.25 Dt. GuBetahl 71.50 71.75 Harkort Berg 68. 66. Nannesm. Rohr 120.3 122.0 Rütgerswerke 83.87 99.765 do. M. Tucht,

ato. dto. 8.05 Alexandw- 70.26 70.12 Dt. Jute 108.0 112.0 HarpenerBg. 142.3 142.2 Mansteld 108.2 109.7 äto. Schuh556 dto. dto. IV Aug. EI- d. 138,.2 139 1 Dt. Kabel 8125 82. Hartm. 8. M. 43.75 43.87 Mar. con. B. 49. 50. Sachsenw. 31.50 85. Vogel Telegr.65 Thür. ev. Rogg- 7.18 7.18 j Alsen P. Z. 182.0 181.0 j Ot. Kaliwerke 117.2] 118.7 Marienhb. K. 46. 465. Sächs. GuBsetahl 91. 92, Vgil. Mase
62ZuKkerKrdbK. 1-4 84.90 84.90 Amme, G. 95. Dt. Linoleum 162.0 163.0 Heme Co. 45.25 46. Mark Portl. do. Kammg. Vogtl. SpitzenAmmend. Pap. 163.0 167.7 Dt. Maseh. 95. 96. Held Fr. 50.25 51. U. Baum. 65- do. T. P. 144.0 143.0 do. Tuli4169 Oest. Staats 14 17.30 17.30 Ang. O.-G. 81.75 80. Dt. Werke 95. 95. Hemm, P.-Z. 174.0 178.5 do. Buckau 98. 97.75 Salzdett. K. 164.7 164.0 Voigt-Häaffner
49 ato. Goldrx. 19.50 Anh. Kohl. 77 25 76.50 do. Wollw. 44.62 44.62 Hirseh. Kupf. 123.5 123.5 do. Ka 10.40 j 10.75 Sangerh. A. 98. 100.0 Vorwärts Spinn
45 dto. Kr. Rte. 2.10 Annener G. 36.50 36.-- Dt. Eisenhandel 56.62 55.75 Hoesch Eisen 121.5 121,7 A. W. Lind. 166.5 160.0 Sar. Schok. 169.0 163.0
4 Turk. Adm. Anl. 12.60 12.40 Asehafſt. P. 106.6 104.5 F. Pippe Ma. 28.25 30. Hobhenlohe 16.75 16, do. Sorau 115.0 Saxon. P. -Z. 100.5 101.2 Wanderer45 dto. Bagdad I 26.90 36.62 Agb. Nb. M. 87. 87. PDutzsch. T. n. 230 48. Ph. Holem. 80.25 80,75 M. W. Zittau 68.25 Schelädemd. 35.50 36.25 Warst. Gru.
45 dto. dto. II 20.50 20. 76. 738.50 Horchwerke 70. 68. MeeraneKammg. 46.75 Scher che 126.5 WVass. Gels.4 ato. Zolloblig. 13.75 183.70 Bach. u. Lg. 94.75 94.75 Döring u. V 44.37 44.37 Humb. Ma, 60.-- 60 Mehlth. I. 19.50 20. Sehl. B. u. Z. 104 7] 103.5 Wegelin H.Türkeniose 26. 25. Baleke I. Presd. Gardinen 95.47 95. Hupfeld, L. 29.50 28.70 Uerkar- W. 120.0 118.6 do. Oelini- 90.50 93.50 Wernshausen
Ung. Staats 13 Zamat Mognin 43.-- 42.75 Dürkopp 60. 63. Hutschenr. Porz. 42.21 111,7 Dr. P. Meyer Schles. EI. A. Werech. W.dto. dto. 14 19.62 J 19.60 Baroper V. 13.- j 13. Dyn. Nobel 1225 j 128.0 J Lor. Hutschenr, 1112 Miag 110.0 f 110.5 ädto. B. 116.0 J 117.0 Wessel Porz.
dto. Goldrento 19.37 19 20 Basalt A. G. 71. l. U Mix Gen. 98 75 98 75 äto. Leinen 39.50 Festeregeindto. Kronenrente 2.20 2.10 Bautzen Tuch 30. 30. Eekert Sri 69.50 71. lse Berg 1320 1832.0 Mot. Deuts 63.25 64.50 äto. Porti. 131.0 130.5 Westt. Draht
59 Mexikaner 45. 10 45.-Bay. Oellu. 70. 70.25 Egget. Saw. 72. 76. Jungh. Gb. 90. 90.25 Mulb, Bgw- 110.0 110.0 go. T 46.25 46-- to. Eiven. Dr.45 dto. 83.12 28.75 do. Splglgl. 45.12 45. 25 Eilenb. K. 76- 78. Schn 55.- 55. 12 ato. KupterBaltimore 80.75 Eintr. Brk. 127.5 127.0 Kahla Porz. 82.75 82. 75 NationaleAuto 85. 50 75 Schud Sal. 143.0 1445 Wicek. P.-2.Canada Bahn 65. 62 Bembg. J. J. 156.0 156.0 j Eisenb. Verkehr 74. 73. Kahlbaum 145.0 J 140 2 J Niederl. Kohle 129.0 1280 J Schuckert el. 122.6 1220 Wilbelmhütte
Sohantungbahn 8.50 362Bendix, H. 32. 32. Elekt. Dan. 119.0 118.7 Kali Aschersl. 138.2 138.2 Nd. Eisw. 133.0 133.0 Schultz jun. 90. 90. Wilk. Dampt.
Elektr. Hochbahn 103 6 101.8 Berg. C. 77 40. Liefer. 132 0 132.0 Karlsr. M. 39 50 40. do. 130 5 130.5 k hl 90.- Wibn. Mot.Berger T. 168.0 167.0 Licht u. Kraft 134.5 137.2 R. Karetadt 109.8 1102 ao. Wo 125.0 124.5 Sotd. Naumann 46.30 Witt. Gas
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Hallo und Amgebung
Halle, 21. Juli.

Einzug der Somalis
Donnernd brauſt der Münchener D-Zug überpünktlich in die

hohe Vahnhofshalle.
„Du, Vati, Mutti, guckt einmal da die Schwarzen!“ Und

der kleine Bub zieht die Eltern, die ſich nach kurzem Trennungs-
ſchmerz noch ſelig in den Armen liegen, zum letzten Wagen des

es.s Tatſächlich aus einem Abteil dritter Klaſſe ſchauen
ſchwarze Geſichter mit blendend weißen Zähnen und krauſen
Bubenköpfen! Speerſpitzen blinken in der Nachmittagsſonne.

Ja, und da iſt ja auch ſchon John Hagenbeck und Dr. Hauche
corne vom Zoo. Die ſchwarzen Kerle ſteigen aus dem Wagen
Gut gebaute Geſtalten, mit weißen Tüchern bekleidet. Einige
tragen Weſten oder Wickelgamaſchen an den bloßen Beinen. Die
Männlichkeit ſcheint eine große Vorliebe für Spazierſtöcke zu
haben, denn jeder zweite Mann trägt einen ſolchen neben dem
Speer, der den kriegeriſchen Somali nie verläßt.

„Guck' mal, Mutti, die ſchwarze Tante da trägt einen Ring
an der großen Zehe und ihren Negerbubi auf dem Rücken!“, ruft
der ſtaunende Bubi.

„Menſch, ſchpanne mal, der da mit dem weißen Tuch um
ſeinen ſchwarzen Wollniſchel is ſicherlich der Maharadſcha, dem
ſeine Lieblingsfrau mir im Kientopp jeſehn ha'm,“ meint ein
echter Sohn des alten Halle.

Der Wagen iſt leer. Das Gepäck wird von den Frauen auf
einen Karren geladen, und dann geht es unter dem lebhaften
Staunen des Publikums durch die Sperre zum Bahnhofs
vorplatz. Hier warten bereits drei Sonderwagen der Straßen
bahn auf die ſchwarzen Gäſte, die übrigens infolge ihres
längeren Aufenthalts in Europa ſchon ziemlich vertraut ſind mit
deſſen techniſchen und ſonſtigen Einrichtungen. Eine kurze Fahrt
durch die Straßen der Stadt, und die Somalis ſind draußen in
ihrem Dorfe. Jhnen iſt ja das Wandern und Reiſen als einem
ausgeſprochenen Nomadenvolke nichts Neues.

„Vati, wenn Bubi ganz artig iſt, dann darf er ſich doch auch
die ſchwarzen Onkels und Tanten im Zoo anſehn, ja? 5

„Jawohl, mein Junge, am Donnerstag gehen wir zur Eröff-
nungsvorſtellung,“ iſt Vatis Antwort.

ſchwarzen Fahrgäſten tUnd Bubi macht hinter den ſe
Straßenbahn ein freudiges „Winke, winke“

Das Spiel mit dem Revolver
Der 28jährige Arbeiter Stanislaus Drung arbeitete in

Gutz bei Landsberg auf dem dortigen Gute. Am 6. Februar 1926
wurde er entlaſſen. Er hatte ein Verhältnis mit einem Mädchen,
bei deren Mutter er auch wohnte. Sie machte ihm nun den Vor-
ſchlag, bei ihr zu bleiben; im Frühjahr werde ſich ſchon wieder
Arbeit finden. Obgleich er ein Freibillett nach Hauſe hatte, ließ
ex ſich bereden und blieb.

Am Abend begab er ſich mit einem Arbeitskollegen in ver
ſchiedene Kneipen. Sie machten ſich, nachdem ſie mehrere
Schnäpſe und Glas Bier zu ſich genommen hatten, gegen
12 Uhr auf den Heimweg. Kurz vor dem Hauſe ſchlug
der Arbeitskollege dem Drung vor, mit der Piſtole, die dieſer
beſaß, zu ſchießen. Drung klopfte an das Kammerfenſter; die
Frau öffnete ihm. Er trat dann an den Schrank, holte den Re-
volver mit den Patronen herunter und begann ihn zu laden. Nach
ſeiner Angabe hat er niemals mit einer Piſtole geſchoſfen, ſich aber
das Laden von ſeinem Arbeitskollegen zeigen laſſen. Anſtatt nun
den Lauf nach oben oder nach unten zu halten, hielt er die Waffe
gerade vor ſich, führte die Patronen in den Lauf ein, ließ aber
aus Unvorſichtigkeit den Schlitten zurückſchnellen. Jn dieſem
Augenblick

löſte ſich ein Schuß,
und die Kugel fuhr der Frau, die ſich neugierig neben ihn geſtellt
und zugeſehen hatte, ins Her z. Sie fiel um und war ſ ofort
tot. Als D. merkte, was er angerichtet hatte, lief er aus dem
Zimmer, warf die Piſtole in den Teich und kehrte eilends ins Haus
zurück, ohne dem Arbeitskollegen, der ihn nach der Piſtole fragte,
eine Antwort zu geben.

Noch in derſelben Nacht ſtellte er ſich der Polizei und wurde
ſofort in Haft genommen. Das Gericht ſah grobe Fahrläſſigkeit
als vorliegend an und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
1 Jahr unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Ein leichtfertiger Kutſcher
Ein Kind tödlich überfahren.

Am 1. Mai war es; die Kinder kamen ſoeben aus der Schule.
Da bog aus der Olariusſtraße der Wagen einer Halleſchen Firma
im ſchärfſten Trabe in die Kl. Ulrichſtraße ein. Vor ihm ritt ein
junger Burſch auf einem Pferde. Er hatte es ebenfalls ſehr eilig;
denn er ſollte beizeiten daheim ſein, um für ſeinen Chef eine Fahrt
nach Hohenthurm zu machen. Sein Pferd war ein ſchweres Tier
in höheren Jahren. Weil es nicht ſo ſchnell laufen wollte, wie es
dem Reiter lieb war, brauchte er des öfteren ſeine Peitſche. Aber
je ſchneller er vom Flecke kam, deſto eiliger hatte es auch der
Kutſcher hinter ihm. Es hatte ganz den Anſchein, als ſolle ein
Wettrennen zwiſchen beiden ſtattfinden. Und das in einer Straße,
die eng und von Kindern ſtets belebt iſt. Eben war der Reiter an
der Dachritzſtraße vorüber, da folgte ihm auch ſchon der Wagen. Er
fuhr ſo raſend, daß der Wagen ſchleuderte und ein fünffähriges
Mädchen, das ſoeben aus der Dachritzſtraße kam und an den Rand
der Bordſchwelle trat, erfaßte, umriß und überfuhr. Mühſam
ſchleppte ſich das Kind noch auf die andere Seite der Straße und
brach hier zuſammen.

Der Wagen fuhr mit derſelben Schnelligkeit noch eine Strecke
weiter, bis er angehalten wurde. Der Kutſcher war anfangs ver-
haftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen worden. Er hatte angegeben:
der Reiter vor ihm habe ſo ſtark mit der Peitſche geknallt, daß
ſeine Pferde ſcheu geworden und durchgegangen ſeien. Die Schuld
treffe alſo nicht ihn, ſondern den Reiter. Jetzt zog ihn unſere
Polizei zum Verhör heran; und es gelang ihr, ein Geſtändnis aus
ihm herauszubringen, das in allen Stücken die Angaben des
Kutſchers beſtätigte.

Jn der Verhandlung vor dem Schöffengericht ſtellte ſich jedoch
die Unrichtigkeit des Geſtändniſſes auf Grund der Zeugensausſagen
heraus. Der Reiter war ein etwas ſchwachſinniger Burſche, aus
dem man herauslocken konnte, was man wollte. Auch vor dem
Richter ſchwankten ſeine Ausſagen, je nachdem die Frage geſtellt
wurde. Er wurde natürlich freigeſprochen. Schwer belaſtet wurde
hingegen der Kutſcher übrigens ein 19jähriger Jüngling. Er iſt
wegen ſeines wilden Fahrens der Schrecken der Kl. Ulrichſtraße,
bei deſſen Nahen die Mütter ängſtlich nach ihren Kindern Ausſchau
halten. So hat er kurze Zeit nach dem verhängnisvollen Unfall, der
den Tod des Kindes am Tage darauf infolge inneren Ver
blutens zur Folge hatte, die Mutter des Mädchens in der Beeſener
Straße durch ſein wildes Fahren ebenfalls in Lebensgefahr ge
bracht. Seine Pferde ſollen indes ſo ruhig ſein; daß ſie ſich durch
das Knallen einer Peitſche nicht aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht
ingen e Er iſt demnach der wirklich Schuldige. Und hätte dieWetße nicht das Gericht auf eine falſche Spur geleitet, dann hätte

er ſchon jetzt auf der Anklagebank geſeſſen und ſeine wohlverdiente

I. Beitage zur Halleſchen 5eitung
Jm Befinden des Stahlhelmkameraden Steinbach iſt eine

leichte Beſſerung eingetreten, ſo daß man hofft, ihn am Leben zu
erhalten.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fahrrad. Geſtern vor-
mittag ſtieß an der Ecke Robert-Franz-Straße--Fürſtental eine
Radfahrerin mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Die
Frau kam zu Fall und geriet hierbei mit der rechten Hand in
einen Scheinwerfer, wobei ſie ſich Schnittwunden zuzog. Da ſie
auch noch über Schmerzen am Hinterkopf klagte, wurde ſie mit
dem Kraftwagen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Das brennende Auto. Geſtern abend wurde die Feuer
wehr nach einem Grundſtück in der Landwehrſtraße gerufen, wo
in einem Autoſchuppen ein Perſonenkraftwagen in Brand geraten

Die Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder ab
rücken.

Kirchgang des Königin Cuiſe- Bundes
Des Todestages der Königin Luiſe galt es zu gedenken, die

vor 116 Jahren von ihrem Volke ſchied, tiefbetrauert und unver-
geſſen, dieſer Königin, deren Lebensweg vom Leid gezeichnet war
wie ſelten der einer gekrönten Frau. Kein Wunder, daß der Beſuch
außerordentlich ſtark war aus allen vaterländiſch geſinnten Kreiſen.
Oberpfarrer Thiede legte ſeiner Gedächtnisrede Petri 1, Kap. 8,
Vers 4 zugrunde: „Der verborgene Menſch des Herzens unverrückt,
mit ſanftem und ſtillem Geiſte, das iſt köſtlich vor Gott, und er
innerte, daß am heutigen Tage wieder die Trauung der Luiſen-
bräute in der Garniſonkirche zu Potsdam das Andenken an die
edle Königin wach halte, dieſe Königin, die in den Tagen tiefſter
Demütigung ihres Vatrlandes an gebrochenem Herzen geſtorben
war, nicht nur im Glück Vorbild als Chriſtin, Gattin und Mutter,
ſondern vor allem in den Tagen des Leids. Unwandelbar im Gott-
vertrauen, echt und wahr in der Liebe, ſchlicht und einfach im
ganzen Weſen, war ſie ein innerlicher Menſch in Gott und aus
Gott; in ihrer Religion, ihrem unwandelbaren Glaubensgefühl
fand ſie die Quellen ihrer Kraft.

Ein Vorbild ſoll uns die hohe Frau ſein, ſoll uns anſpornen,
in innerſtem Leben, Glauben und Chriſtentum die Verbindung mit
Gott zu ſuchen, denn nur aus Gott fließen die Quellen, die das
Weſen der Königin Luiſe ſo wunderbar ausgezeichnet haben. Der
Geiſt der Liebe führt aufwärts aus Sturm und Not, zur Volks
gemeinſchaft auf dem Boden der Liebe, des Sichverſtehens. Das iſt
Volksdienſt, iſt Gottesdienſt. Auch als Gattin und Mutter ſoll ſich
die Luiſenkameradin ihre Königin zum Vorbild nehmen. Nur wer
liebt, der lebt, und nur wer lebt, der liebt, war ihr Wahlſpruch.
Wir müſſen alle Kraft anſpannen, den niedergebrochenen Staat
aufzurichten, müſſen dafür ſorgen, daß ein Geſchlech wieder heran
wächſt, welches ſich ſeines Deutſchtumes bewußt iſt und dafür ein
tritt, welches den gedemütigten Staat wieder aufrichtet, und in
dieſer Erkenntnis, daß Gott eine beſſere Zukunft folgen laſſen wird,
ſollen wir leben. So hat Königin Luiſe gedacht, und dieſe Zuver-
ſicht brauchen wir wieder. Stark und treu ſein trotz allem, unſere
Pflicht erfüllen, um herauszukommen aus Not und Elend. Allen
Gewalten zum Trotz ſich erhalten! Dieſe Zuverſicht ſollen wir
von der heiligen Stätte, an der wir ihren Todestag begangen
haben, mitnehmen als Mahnung, es unſerer großen Preußenkönigin
nachzutun in Liebe, Gottvertrauen und Stärke.

Darbietungen des Königin Luiſe-Chores unter Leitung des
Kapellmeiſters Reime verſchönten die ernſte, würdige Feier.

Familienabend der Deutſchnationalen Volkspartei
Der Landesfrauenausſchuß der Deutſchnationalen Volks

partei Halle- Merſeburg hatte für geſtern abend in den großen
Saal des „Mars-la-Tour“ zu einem Familienabend geladen.
Ueberaus zahlreich hatte man der Einladung Folge geleiſtet. Jn
kurzen Begrüßungsworten wies die 1. Vorſitzende, Frau Profeſſor
von Wolff, darauf hin, daß es ſich heute um einen reinen
Fomilienabend handele, der frei iſt von politiſchen Streitig
keiten und Diskuſſionen und der vor allem denen eine kleine
Abwechſlung bedeuten ſoll, die nicht die Möglichkeit einer Ferien
reiſe haben. Darauf erfreute der erſt 22jährige Kapellmeiſter
Trolldenier die Gäſte durch meiſterhaften Vortrag der Rigoletto
Paraphraſe von Liſzt. Fräulein Anita von Wolff ſprach dann
mit ausdrucksvoller Stimme die beiden Gedichte „Daheim“ und
„Menſch ſein“.

Herr Lüdicke berichtete in ſeinem halbſtündigen Vortrag
über „Erlebniſſe und Eindrücke im Hauſe Doorn“. Herr Lüdicke
verſtand es ſehr gut, ein Bild von dem chriſtlichen Leben des
Kaiſers zu zeichnen, ſtellte einige Voreingenommenheiten, die
ſich aus der Wiederverheiratung des Kaiſers hevaus entwifelt
hotten, richtig und betonte vor allem wieder, daß der Kaiſer erſt
noch 1324 Jahren den Wunſch der ſterbenden Kaiſerin Viktoria
nach Wiederverheiratung erfüllte. Der Kaiſer, den ſein grauer
Spitzbart wohl etwas gealtert erſcheinen lLäßt, iſt noch in alter
Friſche und intereſſiert ſich für alle wichtigen Ereigniſſe in
Deutſchland. Sein beſonderes Jntereſſe gibt er dadurch kand,
daß er ſich von Fall zu Fall durch nach Hauſe Doorn berufene
Fachleute und Wiſſenſchaftler ſtändig auf dem Laufenden Hält.
Der Vortrag, der ſich inhaltlich im großen und ganzen mit dem
von uns unterm 19. Juni veröffentlichten Aufſatz deckte, fand
lebhaften Beifall und hat ſicher dazu beigetragen, manche Un-
wahrheit, die über den Kaiſer und ſeine Umgebung verbreilet
iſt, zu beſeitigen.

Kaum war der Beifall verhallt, da betrat Frau Profeſſor
Haßler das Podium, um die Anweſenden durch die beiden
Lieder „Laß, o Welt“ von Hugo Wolf und „Schmerzen“ von
Richard Wagner zu überraſchen. Frau Profeſſor Haßler ver-
fügt über eine ſehr gut geſchulte Stimme und ein volles Organ
und erntete ſtürmiſchen Beifall, wie ihr auch für die am Schluß
zum Vortrag gebrachten Lieder „Allerſeelen“ von R. Strauß
und „Träume“ von Stiebitz der verdiente Beifall nicht verſagt
blieb.

Nach dem Vortrag des Gedichtes „Vergeſſen“ durch Fräulein
Otto und dem Klaviervortrag „Jmproviſation über das Deutſch
lendlied“ durch Kapellmeiſter Trolldenier erzählte die Bundes
führerin der deutſchen Pfadfinderinnen, Fräulein Hertwig.,
von ihrem letzten Beſuch in England und Amerika, der auf
Grund einer Einladung Amerikas zu dem internationalen Rat
der Pfadfinderinnen erfolgte. Fräulein Hertwig verſtand es in
geſchickter, überaus anregender Weiſe, allen Anweſenden ihre
Eindrücke kundzugeben. Da unſere Leſer und Leſerinnen aus
den beiden Aufſätzen von Fräulein Hertwig, die wir in unſeren
Nummern vom 10. Juni und 15. Juni in ausführlicher Weiſe
bereits unterrichtet ſind, dürfte ein Eingehen auf den Vortrag
ſich erübrigen. Feſtgeſtellt ſoll aber auch hier wiederum werden,
daß man im Ausland immer noch die alten, ruhmbedeckten
Farben „ſchwarzweißrot“ als die deutſchen Landesfarben be
trachtet und ehrt. Noch gerne hätte man den intereſſanten Aus
führungen der Rednerin gelauſcht, aber die bereits ſehr weit
vorgeſchrittene Zeit zwang zu äußerſt kurzer Faſſung.

Der Abend, der allen Teilnehmern ſicher in freundlicher Er
innerung bleiben wird, fand mit einem Gedicht „Deutſchland“,
vorgetragen von Fräulein von Wolff, dem der gemeinſame Ge-
ſang des Deutſchlandliedes folgte, ſeinen Abſchluß.

Der ſchönſte Garten inmitten der Stadt im „Stadt-
e r iſt leider dem einheimiſchen Publikum fehr wenig

kannt. Der jetzige Bewirtſchafter wird durch öffentliche Kon
zerte jetzt dem Publikum Gelegenheit geben, den ſchönen ſchattigen
Garten kennenzulernen.

d

Schlemmer an ſeinen Karnickelbeinen knabbern

Mittwoch 21. Juli 1926

Ein Sommernachmittag im Schreber
garten

Guten Tag, Herr Nachbar!
„'N Tag, 'n Tag!“ antwortet es von allen Seitenäußerſten oberen Ecke bis in den letzten unteren Zipfel, ſo wen T

Grußruf gedrungen iſt. Denn wir ſind hier alle achbarn. Die
Nachbarlichkeit erſtreckt ſich nicht nur nach links und rechts und
nach vorn und hinten, ſondern auch in die Nebenhimmelsrichtungen,
und da hinten von Nordnordweſt nicken noch Köpfe und von Süd
ſüdoſt winken noch erwidernde Hände. Sind wir doch eine Kolonie
von Ausgewanderten, die dem heimatlichen Stadtwüſtenflugſand
und Straßendonnertoſen, den Häuſerranhitzewellen und dem
Arbeitswutfieber entronnen ſind und hier in der Fremde ihre
Anhänglichkeit an die alte Heimſtätte, ihre Liebe zum ewigteuren
HalleSaale betätigen und pflegen durch herzliche Kameradſchaft
lichkeit und nachharliches Händeſchütteln. Die Zäune zwiſchen uns
wollen nichts bedeuten; ſie trennen nur die Gärten und nicht auch
die Herzen der Landsleute und Schrebergartenſchickſalsgenoſſen.
Man kann über ſie hinweggucken, wie zwiſchen den Zwergobſt
bäumen hindurch, und auch dem neugierigen Ohr bleibt kein hör
barer Vorgang verborgen, ſo daß man z. B. links unten einen

t ſieht und rechtsoben einen Philoſophen die Welträtſel knacken hört.
Für leibliche und geiſtige Genüſſe und Kurzweil iſt allerwegen

geſorgt. Jn Vollreife prangende Kirſchen und Stachel- und
Johannisbeeren hängen einem wie im Schlaraffenland vor der
Futterluke, ſo daß man nur zuzuſchnappen braucht, und Roſen und
Nelken nebſt ihren zahlreichen Mitbewerberinnen um den Schön
heits und Düftepreis zwingen zu anerkennendem Lob ihrer Be
mühungen. Rotſchwänzchen hüpfen vom Zaun zum Neſt an der
Laube, der zweiten Brut ſich widmend, und Papa Fink kommt mit
Familie auf Beſuch und ſammelt emſig die Brotkrumen vom Steig
für ſeine ſtets hungrige Schar. Ein anſcheinend ſehr temperament
volles Vöglein ruft einmal übers andere „Marie, Marie!“, ſo daß
meine empfindſame Ehegeſponſin den Racker mir hinſtellt als das
Muſter eines liebevoll beſorgten Gatten. Drüben in der Wein-
laube wird ſchon Kaffee gekocht; man riecht es, und friſcher Kuchen
duftet über den Zaun. Nebenan übt ſich ein Haufen Menſchen
ſprößlinge in ſingendem Weinen und weinendem Singen, offenbar
in der Abſicht, die Umgebung zur Geduld und Nachſicht zu erziehen.
Eine Amſel flötet, nachdem ſie in meinem Erdbeerbeet ſich gütlich
Fern hat, einem Nachbar von ſeiner Fahnenſtange ihr Danklied
erab.

Nun donnert dicht hinter den Johannisbeerbüſchen ein Schnell
zug in Richtung Halberſtadt vorbei, während hoch darüber ein
Flugzeug gen Leipzig rattert. Fröhliche Fahrt, ihr Flüchtigen
cger und oben! Grüßt mir die Harzer Marie und die Leipziger

e!

Da aus dem Steinbruch des Galgenberges ein Schuß! Ein
zweiter, ein dritter! Alle Echos in der Nähe und Ferne werden
rebelliſch, und die ſchon eifrig erntenden Spatzen fahren zu Hunder
ten auf aus den Gerſte- und Haferfeldern jenſeits der Bahn und
ſchwirren in großem Schreck nach den Gärten zurück.

Die Sonne neigt ſich zum Petersberg, und das blutſaugeriſche
Volk der Mücken wird biſſiger. Guten Abend, Herr Nachbar
„'N Abend, 'n Abend!“ Hier und dort Lautenklang aus umbuſchten
Lauben. Geliebt wird überall auf Erden, mit mehr oder weniger
Erfolg. Seid glücklich in eurem Herzensrauſchl Die Sommer-
tage des Menſchenlebens fahren geſchwinde dahin wie ein Atemzug
der Ewigkeit, und aus unſern glückumſchließenden Schrebergärten
werden gar bald Scherbengärten unſeres Glückes geworden ſein.

A. Ka
Hans Schwarz ſpricht

Erſter Abend der Akademiſchen Burſe.

Geſtern abend trat die vor kurzem gegründete Akademiſche
Burſe zum erſtenmal mit einer größeren Veranſtaltung an die
Oeffentlichkeit, wozu ſie den Berliner Dichter Hans Schwarz
verpflichtet hatte, dex in der Degenloge aus eigenen Werken
las. Schwarz iſt kein Neuling und uns kein Fremder mehr.
Aber er nimmt unter der jungen Dichtergeneration eine Sonder-
ſtellung ein. Er wirkt nicht für ſich, ſondern ſteht in edlem
Dienſte einer hohen Sache er iſt Vermittler und Sammler der
nationalen Kräfte auf geiſtigem Gebiet. Kräfte, die wohl noch
unverblaßt vorhanden ſind, aber durch Zeitenſchickſal und Welten
geſchehen augenblicklich nicht zur Entfaltung kommen. Hier ent-
ſcheidet nicht das Schlagwort Maſſe oder äußerliche Zahlen,
ſondern die kraftvolle Energie, die hinter der Bewegung ſteht.

Schwarz iſt aber mehr als etwa nur unſelbſtändiger Ver
mittler auch wenn er es vielleicht ſelbſt abſtreitet. Gewiß
baſiert er feſt ouf dem Realen und ſchöpft aus dem reichen
Urquell echt deutſchen Volkslebens, aber er wäre keine Dichter
natur, wenn er nicht in veredelte Formen wandelte, was deutſche
Bruſt heute bewegt, wenn er nicht mit weitem Blick als Mahner,
Wächter und Führer ſeine Stimme erhöbe. Nüchterner Vernunft
beſchwingte Begeiſterung zu verſchaffen und edte nationale Be
geiſterung mit durchgeiſtigter Vernunft zu erfüllen zu dem, was
allein in der Völkergeſchichte bleibende Erfolge ſchaffen kann.

Nach kurzer, herzlicher Begrüßung des Vorſitzenden der
Akademiſchen Burſe, Nebe, las Hans Schwarz aus ſeinen Ce
ſchichtswerken einen Abſchnitt „Der märkiſche Adel von 1896“,
eine fein beobachtete Zeitbetrachtung, die in ihrer plaſtiſchen
Perſpektive kritikvoll die Lage Preußens und ihrer geiſtigen
Führer behandelt. Anſchließend rezitierte Fräulein Burckhardt-
Berlin Gedichte und Balladen, um auch den vollendeten künſt
leriſchen Geſtalter zu Worte kommen zu laſſen, den ſtimmungs-
vollen und zuweilen mhſtiſchen Lyriker wie den wuchtig
dramatiſchen Erzähler.

Der Abend wurde genußreicher Gewinn. Ro.

BProteſtverſammlung der Halleſchen Gewerbetreibenden,
Unſeren Bericht über die im unteren Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ am letzten Sonntage abgehaltene Proteſtverſammlung
bittet der Perband des Einzelhandels, zugleich im Namen des
Herrn Friedrich Erſtmann, des Leiters der Verſammlung, in
folgender Weiſe zu ergänzen: „Als Herr Stadtrat Joeſt in
ſeiner Erwiderung zur Angelegenheit „Gasgeſellſchaft m. b. H.“
durch Zurufe aus der Verſammlung wie „Schiebung“ andere
Aeußerungen ſind am Tiſche der Verſammlungsleitung nicht ver
ſtanden worden unterbrochen wurde, hat ſich Herr Erſtmann
als Leiter der Verſammlung nachdrücklichſt und in unzweideutiger
Weiſe ein ſolch unparlamentariſches Benehmen verbeten mit der
nicht mißzuverſtehenden Androhung, er werde den Vorſitz nieder
legen, wenn ſich derartige Vorgänge wiederholen ſollten. Die
weitere Diskuſſion iſt dann auch in völlig parlamentariſchen
Grenzen verlaufen. Unangebrachte Rückſichtnahme hat man da
bei nicht walten laſſen. Niemals aber iſt die Sache mit der
Perſon verwechſelt worden. Nach Schluß der Verſammlung
haben die als Teilnehmer erſchienenen Herren Stadtrat Joe ſt
und Stadtverordneter Profeſſor Dr. Steinbrück Herrn Erſt
mann in perſönlicher Unterhaltung ihre Befriedigung über die
einwandfreie Handhabung der Verſammlungsleitung ausge
ſprochen.“

Zoologiſcher Garten. Donnerstag nachmittag 4 Uhr Kon
zert des Hall. SinfonieOrcheſters, Leitung Konzertmeiſter Franz
Witek. Abends 8 Uhr Konzert des Hall. SinfonieOrcheſters,
Leitung Benno Plätz. Heute 1. Vorführung der Völkerſchau.



Die Not der Hochwaſſergeſchädigten
Geſamtvorſtandsſttzung des CLandbund Provinz Sachſen

Der Geſamtvorſtand des Landbund Proving Sachſen, der ſich

r. rwar im e mei i fußend) überu derrdie chtlinienzu den weiter n fsmaßnahmen für diedurch das eft ächlich dem Zuſammenbruch anheim
nen rten.Steuerſyndikus ecken referierte über das, was derganten r a dar Durch den von allen Kreis

landbünden e nden Druck durch die Beſuche dar Landbund
abordnu in den verſchiedenen Miniſterien zu Berlin und
durch die vom Landbund geladenen Kommiſſionen der ver
ſchiedenen Regierungevertreter, welche durch

die am ſchlimmſten überſchwemmten Gebiete vie
ührt wurden, iſt es möglich geweſen, der Regierungn u ekrart elttts vor

i ſofort Anweiſung gegeben ward, erſte
Geldmittel auszuſchütten.

Bisher ſind bereitgeſtellt vom Staat n M., von der
Provingz 500 M., rer alſo 1 150 000 M.

Von dieſem etraß ſind bisher angewieſen an den Regie
eS Magdeburg von Staat und Provinz je200 000 M. gaſammen 400 000 M., an den en ngeee

Merſeburg von Staat und Provinz je 3000 M.
600 000 M. Der Verteilungsmaßſtab r die Regierungs

begzirke konnte bei den bisherigen ungenauen Schadensfeſt
ſtellungen nur durch eine proviſoriſche Verechnu gefunden
werden. Zur Ausglei 55 etwaiger Fehlſchätzungen ſoll die bis
herige Reſerve von 1 M. dienen. eitere Gelder werden
angefordert VBemängelt werden mußte, daß ſelbſt die für die
erſte dringende Not bereitgeſtellten Gelder den Weg zum ge
ſchädigten Betrieb zu gelaufen ſind. Dem Ober
S um 8 hiervon Nachricht gegeben; es hat ſofortige Nach
prüfung v des Verfahrens zugeſagt. Eingelne
Kreiſe haben an der erſten Hilfsaktion beteiligt. Es kann
von den tgeſchädigten Kreiſen jedoch nicht gefordert
werden, daß ſie mit eigenen Mitteln in erheblichem Umfange ein
ſpringen. Ein Erlaß des Preußiſchen Jnnenminiſters gibt be
reits Anwei n über die ſofortige Hilfsaktion über endgültige
Schadensfeſtſte n ſowie über andere geldliche Unter-

on reie rli n r ädigten wird noch verfügwerden. Der Miniſter Jnnern hat dem Landbund auch be-
reits mitgeteilt, Anweiſungen zur Bereitſtellung von Weiden
in fiskaliſchen ten bereits erlaſſen ſind. Jn eingehender
Ausſprache über die eingelnen Maßnahmen zeigte es ſich, daß
auch die eingelnen Kreislandbünde nicht müßig geweſen waren.

G c e ſah z. B. g. folgende, gewiß
zweckmäßig e erfahren angewendet:ehe hat die Krei kaſſe Kranieſt, unter Bürgſchaft
des Kreiſes Mittel für die Kredite an die Geſchädigten zur Ver
fügung zu ſtellen. Die

Kredite werden vorbilligt an die Geſchädigten abgegeben.
Der Kreis übernimmt den überſchießenden Zinsbetrag gegenüber

der Kreisſparkaſſe. Der Kreis behält ſich das Recht vor, die ausſtaatlichen und provingiellen et den Betrieben zufließenden
Gelder gegen die gewährten Kredite aufzurechnen.

Ein äthhnlich zweckmäßiges Verfahren hat der Kreis
Liebenwerda angewendet:

Er aus Kreismitteln vorbehaltlich weitgehenden Erſatzes
durch und Proving einen Kredit zur vonuttermitteln zur Verfügung geſtellt. Die Futtermitt ſind den

nehmern bis zum 1. 1027 kreditiert. r
die von Staat und Proving kommenden Beihilfen hat ſi

r Kreis vorbehalten,
So jſt jetzt beveits eine gewiſſe Grundlage aufder die weitere Arbeit aufgebaut werden kann. Krr S

des Geſamtvorſtandes waren ſich jedoch darin einig, das
bisher Erreichte immer doch nur einen Anfang bedeuten kann,
und daß es einſichtigſter und bereitwilligſter Arbeit hilfebereiter
Berufsgenoſſen und vor allem der Behörden bedarf, um, die
Wunden, welche das Unwetter in unſerem Wirtſchaftskörper ge
riſſen hat, allmählich zu heilen. Der Geſamtvorſtand wandte ſich
daher an alle einſchlägigen Stellen in Reich und Staat mit der
nachfolgenden

Entſchließung:

„Jn ernſter Stunde richten wir an die ierung nochmals
die dringende Bitte, in verſtändnisvoller und wohlwollender Weiſe
der Not der ſchwer betroffenen w. Rechnung zu
tragen. Die durch die Ueberflutungen verurſachten Ver-
wüſtungen haben einen ſo gewaltigen Umfang angenommen, daß
wir in unſerer Provinz einer Kataſtrophe gegenüber ſtehen, zu
deren Bekämpfung die private Hilfe der Berufsangehörigen
allein nicht im entfernteſten ausreichen kann. Reich, Staat und

Kommune müſſen entſcheidend eingreifen.
Das Ausmaß der Verheerungen wächſt noch täglich, beſonders

auch durch die Auswirkung der Druckwäſſer. Schon heute ſteht
ein Schadengebiet von über 300 000 Morgen feſt, deſſen Ernte
faſt durchweg völlig vernichtet iſt, ſo daß auch amtliche
Schätzungen bis jetzt einen Geſamtſchaden in der Provinz von
mindeſtens 30 Millionen Mark ergeben dürften. De enüber
ſteht die bisher gewährte Beihilfe von ungefähr 1 Million Mark
in keinem Verhältnis. Wir bitten deshalb den Staat nochmals
um wirklich großzügige und durchgreifende Hilfe; die Pro
vinzialbehörden bitten wir, von ihrer Ermächtigung, Bei-
hilfen in Form von verlorenen Zuſchüſſen zu geben, weit

ehendſten Gebrauch zu machen, und zwar unter ſchnellerer Zu
ührung an die einzelnen Betriebe, wie es bisher geſchehen iſt.

Die gußerdem von uns erhobenen Vorſtandsforderungen
ſind allen zuſtändigen Stellen bekannt.

Alle Stellen, die durch praktiſche Mithilfe die große Not zu
lindern bereit ſind, fordern wir auf, mit uns zuſammenzuarbeiten.
Dabei darf es für alle Beteiligten, Behörden und Berufsorgani
e nur eine Richtſchnur geben: Sachliche Arbeit! Jedem

trenen, aus dem Unglück unſerer Berufsgenoſſen partei-
politiſche Vorteile herauszuholen, treten wir nachdrücklich ent
gegen.“

Verkehrsunfall
Ein tägliches Bild.

Gehetzte Menſchen durcheilen im Arbeitsrhythmus die
Straßen der Großſtadt alle einander fremd ihr Gang nüch

i h Dank GeſchöftDa irgendwo an der Straßenecke; ein alter Mann auf
dem Fahrdamm von hinten ein Auto lautes Hupen zu
ſpätes Bremſen ein Maſſenſchrei Zuſammenſtoß
überfahren!

Und unſichtbhare Hand gebietet machtvoll lautes Halt dem
Straßentreiben. Geweitete Augen beſtarren das Opfer. Der
Mund lallt Teilnahme Mitleid das Herz iſt froh, daß es
„ein anderer“ iſt.

Ein Schupo kommt, fragt, ſchreibt Autonummer, Zeugen
wer kennt den Toten
Doch alles nur in Sekunden. Langſam ſchaltet ſich die Ver

kehrsmaſchine wieder ein, der Zeitverluſt muß eingeholt werden.
Und wieder durcheilen gehetzte Menſchen im Arbeitsrhythmus

die Straßen einander fremd, mehr als zuvor der „Vorfall“
vergeſſen. Nüchtern ruft magnetiſch die Pflicht.

Die Polizei unterſucht Vernehmung über Vernehmung.
„Die Schuldfrage amtlich noch nicht geklärt.“ Und in die Akten
kratzt ſchmuchllos dürrer Federkiel „durch Unfall verſtorben“.

Ein alter Mann was intereſſiert das heute die Oeffent
lichkeit. Ein Autounfall ach, das iſt doch alltäglich muß
eben beſſer aufpaſſen

So lieſt es die Welt abends in der Zeitung: „die täglichen
Unfälle“ und blättert gelangweilt weiter „ſonſt nichts

Neues Ho.Mit der Gewerbeſteuer Veranlagung
befaßte ſich die Jnduſtrie- und Handelskammer ineiner am 106. d. d lernen Zuſammenkunft ihrer Halle

ſchen Mitglieder. Es wurde zunächſt ein Bericht über das, was
von der Kammer aus in dieſer Angelegenheit getan war, er
ſtattet, ſodann fand eine Ausſprache ſtatt, in der die
Verſammlung der Gewerbetre en vom Tage vorher berührt
wurde. Es ergab ſich e Uebereinſtimmung der Anſichten
darüber, daß die ungewö Erregung der Gewerbetreibenden
im Hinblick die derzeitige Ungunſt der wirtſchaftlichen Verernſ re We öhe gen ger n
verſtändlich und Beachtung u rſeitens der gehe ordert. Die San mer will in Verhant

lungen mit dem trat unterſuchen, ob r des Er
gebniſſes der Gewerbeſteuerveranlagung nicht eine Verringerung
der chläge in irgendeiner Form möglich iſt. Die der

im allgemeinenProteſtverſammlung gefaßte Entſchließung

b ne e darauf hin, daß dae mer in, sGeſetz verſchiedene Möglichkeiten für Herabſetzung der Gewerbe-
ſteuer aus Rechts wie Billigkeitsgründen vorſieht. Die Er
mäßigung aus Rechtsgründen begieht ſich auf die

ſaaure l der 27 v. H. n denvigen geſetzl imm und Verordnungenleiſtenden Vorau ne e eg“ Die Niederſ wigt
nur auf n 57 Abſ. 8 der Gewerbeſteuer-oerordnung). Hat Gewerbetreibender im Rech-
nungsjahr 1925 an Vorauszahlungen 500 R. M. gezahlt oder
hätte er ſie bei Stundung zu zahlen gehabt oder erhält er
jetzt einen Beſcheid über insgeſamt 1900 R. M. Gewerbeertrag-
ſteuer, ſo werden auf ſeinen Antrag 900 R. M. (gleich dem über
200 Prozent der r t hinausgehenden Betrag) niedere e n aus Billigkeits-gründen: Wenn dann immer noch verbleibende Nach

zahlung (im obigen Beiſpiel 900 R.-M.) infolge ſchlechter Ge
ſchäftslage nicht. ſofort entrichtet werden kann, muß ein Antrag
auf zinsloſe Stundung geſtellt werden. Hierbei iſt es zweck
mäßig, daß der Steuerpflichtige einen Tilgungsplan dem Ge
werbeſteueramt vorlegt. Nach 50 der GStVO. können
laufende Steuerbeträge gleichfalls geſtundet werden. Auch
können veranlagte Steuerbeträge, deren Eingiehung nach Lage
der Sache undillig wäre, in einzelnen Fällen ermäßigt vder
erlaſſen werden,

vergaßen ſie beim

Poſtamt
u beſtellen.

oſtZeitungs-Liſte
achtrag 3, Seite 4

Man wird die Vorausſetzung, daß die Einziehung nach Lage
der Sache unbillig ſein muß, bei der nachträglichen Veranlagung
eigentlich ſchon in den meiſten Fällen von vornherein als gegeben
anzuſehen haben, da die nachträglich abzuführende Gewerbeſteuer
nicht mehr in die Berechnung einbezogen werden kann, wie dies,
ihrem Charakter als Objektſteuer entſprechend, vom Geſetzgeber
gewollt iſt. Da aus dem Steuerbeſcheid die Berechnungsweiſe
nicht hervorgeht, ſei der Steuerſatz noch kurz angeführt. Er
beträgt für die erſten angefangenen oder vollen 2400 Rm. 1 v. H.,
die nächſten 1200 Rm. 128 v. H., darüber 2 v. H. Der ſo h
nete Grundbetrag (z. B. bei einem ſteuerbaren Gewerbeertrag
von 10000 Rm. 24 (1 v. H. von 2400 Rm.) 18 (136 v. H. von
1200 Rm.) 128 (2 v. H. von 6400 Rm.) zuſammen 170 Rm,
wird nicht erhoben. Erhoben werden nur die Gemeindezuſchläge;
in Halle alſo 550 von den obigen 170 Rm., insgeſamt 985 Rm.
Gewerbeertragſteuer. Bei Gewerbebetrieben, die nicht in der
Form der juriſtiſchen Perſon betrieben werden,
m. b. H. und Kommanditgeſellſchaft auf Aktien werden als Ent-
gelt für die perſönlichen Arbeiten und Dienſte des
oder der Geſchäftsinhaber (Geſellſchafter) für das S 8
jahr 1925 insgeſamt 900 Rm. und für das Rechnungsjahr 1926
insgeſamt 1500 Rm. grgegggen; aus dieſem Unterſchied erklärt
ſich auch in vielen Fällen die verſchiedene Höhe des ſteuerbaren
Gewerbeertrags für 1925 und 1926, obwohl beiden Veranlagun-
gen das gleiche Gewinnergebnis zugrunde liegt.

„Segnungen“ der Arbeitsloſenunterſtützung
Eine bekannte Halleſche Firma ſtellt uns folgendes Schreiben

zur Veröffentlichung zur Verfügung, das ſie als Antwort erhielt,
ne einen auswärtigen Vertreter zu Werbezwecken anſtellen
olltes

„Es iſt unmöglich, hier eine Perſon zu finden, die den Vertrieb übernimmt. Seit die Unterſtützung für die Arbeitsloſen
beſteht, arbeitet niemand mehr.“

Es ſoll nicht verkannt werden, daß ſich unter der großen
Zahl der Erwerbsloſen viele Arbeitswillige befinden, andererſeits
r aber das angeführte Schreiben mit aller Deutlichkeit, daß

s jetzige Syſtem der Arbeitsloſenunterſtützung böſe Auswüchſe

henriette Böhmer im Wittekind- Konzert
Es war ein guter Gedanke des Kapellmeiſters Benno Plätz

Henriette Böhmer zur Mitwirkung in einem Wittekind Konzert
einzuladen; denn als dieſe vortreffliche Altiſtin vor Jahresfriſt trotz
des Proteſtes der Kunſtkenner unſer Stadttheater verließ, begann
eine Lücke zu klaffen, die bisher leider noch immer nicht geſchloſſen
iſt. Henriette Böhmers Kunſt hat ja tatſächlich in den weiteſten
Kreiſen des Publikums die verdiente Anerkennung gefunden, wie
der ſtarke Beſuch des Dienstag AbendKonzertes in Vad Wittekind
bewies. Von der Zuhörerſchaft auffallend freundlich bewillkommnet,
ſang Henriette Böhmer zunächſt die große Arie „Ach, ich habe ſie
verloren!“ aus Glucks „Orpheus“ und dokumentierte darin die be-
kannte Fülle des Klanges, die vortreffliche Ausſprache, die Schön
heit ihres Legatos, der Jntonation und des Atmens ſowie eine
Vollreife der Geſamtleiſtung, die gegen früher entſchieden noch ge
wachſen iſt. Jn Schuberts „Die Allmacht“ brachte die Künſtlerin
dann das hymniſche Element zu beſtem Ausdruck, auch geſtaltete ſie
die große Arie „Siehe, mein Herz erſchließet ſich“ aus SaintSaents
„Samſon und Dalila“ in großzügiger Plaſtik zu einer Glanzleiſtung.
Der ſehr ſtarke Beifall ließ ſich daher nur durch mehrere Zugaben
wieder beſchwichtigen; an prachtvollen Blumenſpenden war kein
Mangel.

Das „Halliſche SymphonieOrcheſter“ aber begleitete die
Sängerin, halb führend, halb ſtützend, mit vollem Gelingen, bot
auch in der Wiedergabe von Beethovens „EgmontOuvertüre“ eine
klare und ſtimmungsvolle Herausarbeitung der heroiſchen wie der
lyriſchen Linien. Liſzt's „Ungariſche Rhapſodie Nr. 6* ließ das
rechte Verſtändnis für die aparte Art dieſer Muſik verſpüren und
der Strauß'ſche „Kaiſerwalzer“ zeigte, wie ſchwungvoll Plätz und
die Seinen wieneriſche Funken aufleuchten zu laſſen verſtehen.

S Dr. K. B.
Leichenlandung, Heute morgen gegen 7,80 Uhr bemerkten

die Arbeiter an dem Neubau der Eröllwitzer Brücke eine männ-
liche Leiche im Waſſer, deren Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt
werden konnten. Dem Anſchein hat die Leiche des Mannes,
der ſich zwiſchen 40 und 50 Jahren befindet, nur wenige Tage imWaſſer befanden.

Solbabd Wittekind. Donnerstag 547 Uhr r
Freitag 347 Uhr Sinfoniſche Morgenmuſik, 4 Uhr Nachmittags
Konzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

Das große Militär- Konzert in Bad Wittekind am
Donnerstag, abends 724 Uhr, wird ausgeführt von dem hier
beſtens bekannten Muſikkorps des 2. Bataillons (Sächſ.) Jnf.
Regt. Leipzig, unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten
Muſikdir. Giltſch (ehem. 107er-Kapelle). Jm Feſtſaal ſpielt die
Tanzſportkapelle Frauendorf die neueſten Schlager zum Tanze.

A-Z

MDefferbews cfet
Wetterdienſt der „Ha-leſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtderitcht unſerer Schrirrleitung
Der Einbruch weiterer ozeaniſcher Kaltluftmaſſen hat ſich in

Mitteldeutſchland mit zahlreichen Regenfällen und Gewittern voll
zogen, wobei die Temperatur noch weiter geſunken iſt. Das
Wetter wird zunächſt nicht zur Beruhigung kommen, da ein
neues Störungsgebiet mit ſtarkem Barometerfall über den briti-
ſchen Inſeln erſchienen iſt, das im Laufe des Donnerstag unſer
Gebiet überqueren wird. Neue Regenfälle ſind dabei zu er-
warten, denen ſpäter allerdings Aufklaren folgen dürfte. Jmmer
hin iſt auch nach Vorübergang des Hauptniederſchlags mit Auf
treten von einzelnen Regen- und Gewitterherden zu rechnen. Die
Temperatur wird ſich nicht weſentlich ändern.

Ausſichten für 22. Juli; Zunächſt ziemlich trübes Wetter mit
Regen; ſpäter Aufklaren; doch noch immer Neigung zu einzelne
Regenſchauern.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtraße 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; BahnhofsApotheke, Delitz
ſcher Straße 9a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Louis Couperus: Luerezia Borgig. Einzig 3 Uebertragung.
Aus dem Holländiſchen von Elſe Otten. Mit einem ort von Hans
Lebede. Die Erzählung führt in die Zeit des Verfalls der italieniſchen
Renaiſſance; auf einem glänzend geſchilderten Hintergrund ſpielt ſich das
Schickſal der ſchönen Luerezia Borgig ab. Couperus verfügt über große,kulturhiſtoriſche Kenntniſſe und verſteht es, aus ihrem tauſendfarbigen R aik

ein grandioſes Gemälde von Reichtum und Arnſchaulichkeit entwerfen.
Jn der Darſtellung von Maſſenſzenen, Prunk und Glanz der bekundet

n Werk jedoch wird immer durch die
Durchdringung der Vergangenheit, die auch Häßliches zur Höhe

menſchlich reſignierter Erkenntnis erhebt. So S es ihm, uns auch dre
lich nahe zu bringen.

Verantwortlich für Politik i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lolklales,Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich scißrim, fur S S
tteldeutſchland und Sport Dr. uns Henningſen. Für den Anzeigenteil:
V. Kurt Stinbauy n e Berliner Schriftleitung Berlin 61, ſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Aus Mitteldeutſchland
Der Elſter-Saale-Kanal

Der Baubeginn ſofort möglich Eile tut not Bereitgeſtellte Mittel Wie ſteht Halle zu dem Projekt

Ueber den jetzt beſchloſſenen Weiterbau des Mittelland-
kanals liegt ſeit 1920 ein Abkommen mit den Kanalanliegern
vor. Es enthält die Verpflichtung, mit dem Bau des Süd
flügels Magdeburg-Halle-Leipzig, d. h. vor allem
mit dem Bau eines Kanals von Leipzig zur Saale gleichzeitig
und im gleichen Maße wie mit dem Bau der Strecke Hannover
Peine--Magdeburg, dem ſogenannten Nordflügel, zu beginnen.
Vom Elſter-Saale-Kanal iſt die 10 Kilometer lange Endſtrecke
durch das Leipziger Jnduſtrieviertel bereits ſeit
Jahrzehnten fertig, ebenſo wie die Erdarbeiten für den Kanal
hafen bei Plagwitz ſchon weit fortgeſchritten ſind. Es fehlt nur
noch die vor einigen Jahren auf 18 Millionen veranſchlagte
Strecke bis zur Saale.

Nun hat der Reichswirtſchaftsminiſter in Düſſeldorf vor
einigen Tagen erklärt, der Reichsfinanzminiſter ſei damit ein
n e daß gleichzeitig mit dem Bau des Nordfvhügels
au e Vorarbeiten für den Südflügel
begonnen werden ſollen. Und auch in der vom preußiſchen
Landtag am 5. Juli einſtimmig angenommenen Vorlage, die für
den Weiterbau des Mittellandkanals 32,8 Millionen be-
reitſtellt, wird erklärt, daß mit den Vorarbeiten für den Süd-
flügel unverzüglich begonnen werden ſoll. Das könnte zu der
Auffaſſung führen, daß für den Bau des Südflügels noch gar-
nichts geſchehen ſei. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden,
daß die Baupläne für den ElſterSaaleKanal ſeit 1924 völlig
baureif daliegen. Ebenſo iſt Merſeburg mit den Plänen für
ſeinen Kanalhafen fertig. Baufertig ſind allein noch nicht die
Pläne für die Erweiterung der Saale bis Halle aufwärts, die
gegenwärtig erſt mit dem 400-TonnenSchiff befahren werden
kann, während der Mittelland-Kanal und demzufolge auch der
ElſterSaale Kanal für das 1000-TonnenSchiff gebaut werden.

Vollkommen fertig iſt auch das Programm der Finangzierung
des Südflügels. Nach einem Schlüſſel ſtehen die Beiträge der
Länder zum Baukapital und die Zinsgarankien, die die Pro
vinzen und Städte als Anlieger des Kanals zu tragen haben,
ſeit Jahren feſt. Und dieſer Plan hat auch beveikts die

Zuſtimmung der Regierungen
von Anhalt und Sachſen gefunden, wobei allerdings davauf
verwieſen worden iſt, daß der Bau des Südflügels gleichzeitig
mit dem Nordflügel erfolgen müſſe. Demgegenüber hat das
Reichsverkehrsminiſterum in den letzten beiden Jahren den Ver-
ſuch gemacht, den Baubeginn des Südflügels nach Maßgabe der

vorhandenen Mittel zu beſtimmen, d. h., ihn um etwa 5 Jahre
hinauszuſchieben. Daran ſcheint man auch jetzt noch feſthaiten
zu wollen.

Es iſt deshalb nötig geworden, daß die Regierungen von
Sachſen und Anhalt auf Grund von Eingaben aus Leipgiger
Wirtſchaftskreiſen die Reichsregierung an die beſtehende Ver
pflichtung eines gleichzeitigen Baubeginns erinern, da auf den
entſcheidenden Strecken die Vorarbeiten bereits beendet ſind. Mit
den vom preußiſchen Landtag bewilligten 82,8 Millionen, mit
den Teilbeträgen der Reichsanleihe für die produktive Erwerbs-
loſenfürſorge und ſchließlich mit den Beiträgen von Anhalt und
Sachſen zum Baukapital des Kanals und den ZHinsgarantien,
die alle Anlieger des Südflügels zu leiſten längſt bereit ſind,
liegen ja nun auch hinreichende Mittel vor, um einen Beginn
der Arbeiten am Elſter-Saale-Kanal und der Saaleſtrecke

bis Halle ſofort zu ermöglichen.
Bei der „kanalfreundlichen“ Stimmung und der Bereitwilligkeit,
die Koſten dieſes großen Kulturwerkes durch Anleihen auf die
Schultern mehrerer Generationen zu verteilen, wird es voraus-
ſichtlich auch keine große Mühe mehr machen, das Reichsverkehrs
miniſterium zu der Auffaſſung zu bekehren, der in dem Ab
kommen von 1920 enthaltenen Verpflichtung nachzukommen.

Ein ſofortiger Bau des Elſter-Saale Kanals und der Aus
bau der Saaleſtrecke bis Halle hat aber auch noch einen weſent
lichen wirtſchaftlichen Vorteil. Sobald der ElſterSaale-Kanal
fertig iſt, kann Leipzig, einer der größten Frachtzubringer des
Mittellandkanals, vielleicht ſchon in 5 Jahren mit dem 400-
Tonnen-Schiff, wie es heute bereits die Saale befährk, erreicht
werden. Damit ergibt der Elſter-Saale-Kanal dann ſofort be
trächtliche Einnahmen, die die Zinsgarantie der anderen Kanal
anlieger weſentlich herabmindern. Es iſt daher zu wünſchen,

die Ueberzeugung, mit einem ſofortigen Baubeginn des
ElſterSaale- Kanals nicht nur beſtehende Verpflichtungen zu
erfüllen, ſondern auch

wirtſchaftliche Vorteile zu ſchaffen,
ſich an den entſcheidenden Stellen durchſetzt. Dieſe nordſüdliche
Waſſerſtraße Magdeburg Halle Leipzig wird das mitteldeutſche
Wirtſchaftsgebiet zum erſtenmal an das deutſche Kanalnetz an
ſchließen, das bisher nur Norddeutſchland, und getrennt davon,
Süddeutſchland zugute gekommen iſt. Das iſt um ſo wichtiger,
als alle für Mitteldeutſchland weiter ins Auge gefaßten Kanal
pläne das Vorhandenſein einer Kamalverbindumg zwiſchen Leip
zig und der Saale zur Vorausſetzung haben.
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Bundestag des „Deutſchen Stenographenbund Stolze

Schrey, Bund für Einheitskurzſchrift“
Der im Oktober vorigen Jahres gegründete „Deutſche Steno-

graphenbund Stolze Schrey, Bund für Einheitskurzſchrift“, der im
Gegenſatz zu dem anderen Teil der Schule Stolze Schrey neben dem
alten Syſtem die amtliche Einheitskurzſchrift vertritt und deſſen
Bundesleitung unter dem Vorſitz von Studienrat Dr, Prönnecke ſich
in Magdeburg befindet, hält ſeine erſte Heerſchau in den Tagen
vom 81. Juli bis 2. Auguſt in Deſſau ab. Ueber den aus Anlaß
dieſer Tagung gebildeten Ehrenausſchuß hat der Reichskanzler
Dr. Marx die Schirmherrſchaft übernommen; dem Ehrenausſchuß
gehören ferner an der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz, der
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Prof.
Dr. Becker, Staatsſekretär Schulz vom Reichsminiſterium des
Jnnern, anhaltiſcher Staatsminiſter Dr. Weber ſowie weitere Ver
treter der Reichs, Länder- und Kommunalbehörden, desgleichen
führende Männer aus Handel und Jnduſtrie, unter anderen
Prof. JunkersDeſſau.

Die aus allen Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs zuſammen
kommenden Stenographen werden in einem großen Wettſchreiben
nach der Einheitskurzſchrift und dem Syſtem Stolze Schrey ihre
Kräfte meſſen. Jn der öffentlichen Feſtverſammlung am Sonntag,
dem 1. Auguſt, mittags, wird neben den Vertretern der beiden

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

16) Ueberſetzt von Karl Soll.
Alle dieſe eiligſt hingeſchriebenen Notizen gaben kaum einen

Begriff von dem furchtbaren Chaos, zu dem die Verſammlung
ſich bis zu dieſem Zeitpunkt entwickelt hatte. Die Aufregung
war ſo entſetzlich, daß verſchiedene Damen ſich bereits eiligſt
zurückzogen. Ernſte und würdige alte Herren ſchienen von der
allgemein herrſchenden Stimmung ebenſo erfaßt zu ſein, wie
die Studenten, und ich ſah, wie weißbärtige Männer aufſtanden
und ihre Fäuſte drohend gegen den halsſtarrigen Profeſſor
ſchüttelten. Die rieſige Zuhörerſchaft ſiedete und ſchäumte wie
ein Kochtopf. Der Profeſſor trat einen Schritt vor und erhob
die Hände. Es war etwas ſo Stolzes, Feſſelndes und Männ-
liches in ſeiner Erſcheinung, daß das Klatſchen und Schreien
unter dem Eindruck ſeiner imponierenden Geſtalt und ſeiner
herriſchen Augen langſam aufhörte. Er ſchien eine letzte Mit-
teilung machen zu wollen. Alles ſchwieg, um ſie zu hören.

„Jch will Sie nicht aufhalten“, ſagte er, „es iſt nicht der
Mühe wert. Wahrheit iſt Wahrheit, und der Lärm einer Anzahl
alberner junger Leute und ich fürchtete hinzüfügen zu müſſen,
auch der gleichfalls albernen alten Leute kann daran nichts
ändern. Ich erhebe den Anſpruch, der Wiſſenſchaft neue Wege
gewieſen zu haben. Sie beſtreiten das! (Beifall.) Dann werde
ich Sie auf die Probe ſtellen. Wollen Sie einen oder mehrere
von Jhnen als Vertreter beſtimmen, die in Jhrem Namen meine
Darlegungen prüfen

Summerlee, der alte Profeſſor der vergleichenden Anatomie,
ein großer, dürrer und unfreundlicher Menſch mit dem vertrock-
neten Ausſehen eines Theologen, erhob ſich inmitten der Zuhörer
ſchaft. Er wünſche, ſagte er, dem Profeſſor Challenger die Frage
vorzulegen, ob die Reſultate, auf die er in ſeinen Ausführungen
angeſpielt habe, die Früchte ſeiner vor zwei Jahren ausgeführten
Reiſe zu den Quellgebieten des Amazonenſtroms ſeien.

Profeſſor Challenger bejahte das.

Summerlee wünſchte zu wiſſen, wie es möglich ſei, daß
Profeſſor Challenger behaupten könne, Entdeckungen in dieſen Ge
bieten gemacht zu haben, die von Wallace, Bates und anderen
früheren Forſchern von anerkanntem wiſſenſchaftlichen Ruf über
ſehen worden wären.

anderen Einheitskurzſchrift treibenden Verbände, Regierungsrat
Dr. BlauertDresden und Profeſſor Dr. Amſel-Berlin, auch das
Bundesmitglied Prof. D. Frey- Karlsruhe ſprechen, welcher der
ſtenographiſche Sachberater des Reichsminiſterium des Innern iſt
und der am Zuſtandekommen der Einheitskurzſchrift großen Anteil
hat.

Ein Polizeibeamter zu Zuchthaus verurteilt
Leipzig, 20. Juli. Jn nichtöffentlicher Sitzung hatte ſich der

34jährige Polizeiwachtmeiſter Hermann Schirmer aus Leipzig
wegen Nokzucht und Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt zu verant
worten. Schirmer hatte in der Nacht zum 26. April d. Js. eine
24jährige Kontoriſtin, die er, da ſie keine Wohnung gefunden hatte,
in ſeiner Eigenſchaft als Beamter in ein hieſiges Hotel gebracht
hatte, zu vergewaltigen verſucht. Durch die Hilferufe des Mädchens
wurde er von weiteren Gewalttaten abgehalten. Das Gericht ver
urteilte ihn wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt und verſuchter
Notzucht zu einem Jahre ſieben Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Zeitz, 20. Juli. Neuer Landrat.) Der Kreisrat wählle
den bisherigen ſtellvertretenden Landrat, Regierungsrat Dr.
Steinhoff, auf Vorſchlag der ſozialdemokratiſchen Fraktion mit
10 gegen 8 Stimmen zum Landrat des Kreiſes Zeitz.

Profeſſor Challenger antwortete, daß Summerlee anſcheinend
den Amagzonenſtrom mit der Themſe verwechſle, der erſtere wäre
tatſächlich ein etwas größerer Strom. Es würde Herrn Summerlee
wohl intereſſieren, zu hören, daß mit dem Stromgebiet des Orinoco,
der ja mit dem Amazonenſtrom zuſammenhänge, einige 50 000
Quadratmeilen Land neu erforſcht ſeien, und daß in einem ſo
weiten Raum es durchaus nicht unmöglich für einen Menſchen ſei,
etwas zu finden, was ein anderer nicht geſehen habe.

Summerlee erklärte mit einem. ſauren Lächeln, daß er den
Unterſchied zwiſchen der Themſe und dem Amazonenſtrom, der auf
der Tatſache beruhe, daß irgendeine Behauptung bezüglich der
erſteren nachgeprüft werden könne, während das bei dem letzteren
nicht der Fall ſei, wohl zu würdigen wiſſe. Er würde ſich dem
Profeſſor Challenger verpflichtet fühlen, wenn er die geographiſche
Länge und Breite der Gegend, in der ſich prähiſtoriſche Tiere vor
finden ſollten, angeben würde.

Profeſſor Challenger erwiderte, daß er mit derartigen Jn-
formationen aus guten Gründen zurückhalte. Er wäre aber bereit,
ſie mit gehöriger Vorſicht einem von der Zuhörerſchaft gewählten
Ausſchuß zu geben. Ob Herr Summerlee geneigt wäre, einem
ſolchen Ausſchuß beizutreten und ſeine Behauptungen ſelbſt nach
zuprüfen?

Profeſſor Summerlee: „Ja, das will ich.“
Profeſſor Challenger: „Dann gebe ich Jhnen die Verſicherung,

daß ich Jhnen ein Material übergeben will, das Sie in den Stand
ſetzt, die richtige Stelle zu finden. Es iſt allerdings, da Herr
Summerlee meine Behauptungen kontrollieren will, nur gerecht,
wenn ich wünſche, daß noch einer oder mehrere mit ihm gehen, die
ihn kontrollieren. Jch will Jhnen nicht verhehlen, daß es Schwierig
keiten und Gefahren zu beſtehen gibt. Herr Summerlee wird einen
jüngeren Kollegen brauchen können. Darf ich bitten um freiwillige

Meldungen
So tritt die große Kriſis in eines Mannes Leben an ihn heran.

Hätte ich mir vorſtellen können, als ich dieſen Saal betrat, daß
ich im Begriff war, mich ſelbſt für ein wilderes Abenteuer, als ich
mir je hätte träumen laſſen, zu verpflichten? Aber Gladys war
dies nicht die richtige Gelegenheit, von der ſie ſprach? Gladys hätte
gewünſcht, daß ich mich meldete. Jch ſprang auf und begann zu
ſprechen, und doch wußte ich noch gar nicht, was ich ſagen wollte.
Tarp Henry, mein Begleiter, zupfte an meinen Rockſchößen, und
ich hörte ihn flüſtern: „Setzen Sie ſich doch, Malone. Machen Sie
ſich doch nicht ſelbſt zum öffentlichen Eſel.“ Jm ſelben Augenblick
bemerkte ich, daß ein großer, ſchlanker Mann mit dunkelbraunem
Haar, einige Sitzplätze vor mir, aufgeſprungen war. Er ſtarrte mit

Mittwoch, 21. Juli (926
m

Schwere Folgen eines Gewitters
Zeulenroda, 20. Juli. Heute früh 2 Uhr ging über die

hieſige Gegend und den Schleizer Landkreis ein furchtbares
Unwetter, begleitet von heftigen elektriſchen Entladungen und
wolkenbruchartigem Regen, nieder. Jn der 20 Minuten von Zeulen

roda entfernten Gemeinde Langenwolſchendorf ſchlug der
Blitz ein und legte zwei Bauerngehöfte mit allen
Seiten- und Hintergebäuden in Aſche. Mehrere
Schweine und viel Federvieh fielen den Flammen zum
Opfer. Die Langenwolſchendorfer Feuerwehr war ausgerückt, um
in einer Nachbargemeinde Hilfe zu leiſten, wo gleichfalls der Blitz
eingeſchlagen hatte. Es mußten alſo die Zeulenrodaer und Schleizer
Wehren den Langenwolſchendorfern zu Hilfe kommen. Auch in der
Landgemeinde Munſcha bei Auma ſchlug der Blitz ein und legte
ein Bauerngehöft in Aſche.

Noch einmal das Reichsehrenmal
Berlin, 20. Juli. Um das Reichsehrenmal für die Gefallenen

des Weltkrieges iſt ein Streit entſtanden, der nachgerade als pein
lich empfunden wird. Bekanntlich hatte die damit beauftragte
Kommiſſion, an ihrer Spitze der Reichskunſtwart Dr. Redslob,
Berka bei Weimar als den Ort vor eſchlagen, an welchem der
Ehrenhain zu errichten wäre. Als erſte proteſtierten andere
thüringiſche Orte, vor allem Eiſenach, das darauf hinwies, ein
Ehrenmal, das nicht an der Hauptverkehrsſtraße liege, müſſe bald
vergeſſen werden. Dann kamen die Proteſte aus dem Rheinland,
es beſonders die Rheininſel bei Lorch als Toteninſel vor

ug.

Der Landeshauptmann Horion hat um Aufſchub der end-
ültigen Entſcheidung gebeten; es iſt alſo zu erwarten, daß nochſchwierige weitere Verhandlungen ſtattfinden werden. So be-

achtenswert manche der rheiniſchen Vorſchläge ſind, ſo peinlich ſind
die Aeußerungen, in denen ſich die Vorſchläge zum Teil bewegen.
Als ſehr eigenartig z. B. muß es doch empfunden werden, daß die
„Kölniſche Volkszeitung“ den Vorſchlag macht, Hindenburg ein
Grabmal zu errichten, das als Ehrenmal für die deutſchen Krieger
ausgebaut werden ſoll. Es erübrigen ſich hier viele Worte, denn
es iſt eine Frage des Taktes, wie man über einen ſolchen Vor
ſchlag denkt, der zu Lebzeiten des Reichspräſidenten gemacht wird.

Erdrutſch bei Sondershauſen
tr. Sondershauſen, 21. Juli. Unterhalb des Hangweges, der

von Sondershauſen nach dem Groß führt, iſt ſeit längerer Zeit ein
Erdrutſch erfolgt, der indirekt auch das Geleiſe der Bahnſtrecke
SondershauſenHauptbahnhof und Bahnhof Süd bedroht. Nun ſind
dieſer Tage wiederum Erdmaſſen weiter gerutſcht. Die Bahnver-
waltung hat umfangreiche Bohrungen angeordnet und als Urſache
des Erdrutſches glaubt man eine Unterſpülung des betreffenden
Gebietes durch Quellwaſſer annehmen zu müſſen, da die Erdmaſſen
an der Stelle ins Gleiten kamen, an der die Kalkſteinformation der
Buntſandſteinſchicht aufliegt und in dieſer Höhe die Quellen in der
Umgebung von Sondershauſen ihren Urſprung nehmen. Durch um
fangreiche Unterſtützung der Erdmaſſen ſucht man das weitere Her
abgleiten zu vermeiden.

Zerſtörungen durch eine Windhoſe
Magdeburg, 20. Juli. Eine in der Umgebung Magdeburgs

geſtern aufgetretene Windhoſe hat entſetzlich gewütet. Jn der
avtomſt es Wä ſind g. 400 ſteruk un un ben uabgedreht worden. Aehnliche Verheerungen wurden in anderen

Vororten Magdeburgs angerichtet. Der Bahnhofsvorplatz in
Burg bei Magdeburg iſt vollkommen zerſtört. Alle Bäume ſind
umgeſtürzt worden und es herrſcht dort ein vollkommenes Chaos.

Zwei Schwerverletzte bei einem Gerüſteinſturz
Greiz, 20. Juli. Jn dem benachbarten Luftkurort Neumühle

hat ſich heute früh in der achten Stunde ein ſchweres Unglück zu
getragen. Zur Erſchließung des dortigen Steinbruchs wird eine
Drahtſeilbahn gebaut. Als man heute morgen auf einem Ge
rüſt einen ſchweren Balken aufkanten wollte, ſtürzte das ganze
Gerüſt in ſich zuſammen und begrub drei Arbeiter unter
ſich. Zwei davon, namens Herold aus Waltersdorf und Rulf
aus Daßlitz, wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie in lebensge-
fährlichem Zuſtande in das Greizer Landkrankenhaus ge-
bracht werden mußten, während der dritte Verunglückte, der
Zimmermann Wagner, mit leichteren Verletzungen davonge
kommen zu ſein ſcheint.

ärgerlichen Augen zu mir herüber, aber ich lehnte es ab, zurückzu
treten.

„Jch werde mitgehen, Herr Vorſitzender“, rief ich immer von
neuem zur Rednertribüne hinüber.

„Namen! Namen!“ rief die Zuhsrerſchaft.
„Mein Name iſt Edward Dunn Malone. Jch bin Bericht

erſtatter von Maily Gazette. Jch erhebe den Anſpruch, ein unbe-
dingt unvoreingenommener Zeuge zu ſein.“

„Und wie iſt Jhr Name, mein Herr?“ fragte der Vorſitzende
meinen langen Rivbalen.

„Jch bin Lord John Roxton. Jch bin bereits am Amazonen-
ſtrom geweſen, kenne das ganze Gebiet und habe beſondere Eignung
für dieſe Unterſuchung.“

„Lord John Roxtons Ruf als Sportsmann und Reiſender iſt
ja weltbekannt“, ſagte der Vorſitzende. „Es würde aber ſicherlich
gut ſein, wenn wir auch ein Mitglied der Preſſe auf einer ſolchen
Expedition hätten.“

„Dann rege ich an,“ ſagte Profeſſor Challenger, „daß dieſe
beiden Herren als Vertreter der Verſammlung gewählt werden,
Profeſſor Summerlee auf ſeiner Reiſe zur Nachprüſung und Be-
richterſtattung übe. die Wahrheit meiner Behauptungen zu be-
leiten.“ß So entſchied ſich inmitten von Lärm und Beifall unſer

Schickſal. Und bald ging ich unter in dem Menſchenſtrom, der ſich
dem Ausgang zuwälzte, noch halb betäubt von dem großen, neuen
Projekt, das ſich ſo urplötzlich vor mir erhoben hatte. Als ich aus
dem Saal heraustrat, bemerkte ich für einen Augenblick den An
ſturm lachender Studenten auf dem Bürgerſteig und einen Arm,
der mitten unter ihnen einen auf und abtanzenden Regenſchirm
ſchwang. Und dann glitt, umgeben von Lärm und Beifall, Profeſſor
Challengers kleines Auto davon. Und ich ſchritt im ſilbernen Lichte
die Regentſtreet hinunter, voll von Gedanken an Gladys und das,
was die Zukunft mir bringen ſollte.

Plötzlich fühlte ich eine Berührung am Ellenbogen. Jch drehte
mich um und blickte in die humorvollen und zugleich verriet
Augen des großen, ſchlanken Mannes, der ſich gleichfalls als Fr
williger zu unſerem ſeltſamen Unternehmen gemeldet hatte.

„Herr Malone, wenn ich recht verſtanden habe“, ſagte er. „Wir
werden beide von der Partie ſein, wie? Meine Wohnung iſt
hier gerade gegenüber im Albanygebäude. Vielleicht haben Sie die
Freundlichkeit, ein halbes Stündchen bei mir zuzubringen; dennes gibt noch einige Dinge, die ich dringend mit Jhnen reſprehen

möchte.
Fortſetzung folgt.



Aufgeklärter Mord eines Gendarmeriewachtmeiſters
Nach ſechs Jahren.

Unterröblingen, 20. Juli. Jm Jahre 1919 wurde der in Wans
leben ſtationierte Gendarmeriewachtmeiſter J ör m aus Wansleben

beim Bewachen von Kartoffelfeldern von Felddieben er-
ſchoſſen. Obwohl ſchon damals bekannt war, daß die Täter in
Unterröblingen zu ſuchen ſeien, gelang es der Gendarmerie erſt
jetzt, die Täter zu überführen. Vorgeſtern konnten dieſe nach jahre

langen Bemühungen von der Landgendarmerie überführt und
dem Unterſuchungsrichter in Halle zugeführt werden. Es handelt

ſich um Unterröblinger Perſonen, namens Kraft, Ludwig und
Böttger, die auch bereits Geſtändniſſe gemacht haben.

Schwerz (Saalkreis), 20. Juli. (Feuerwehrabnahme.)
Als erſte Gemeinde im Amtsbezirk Niemberg hat Schwerz eine frei-
willige, uniformierte Feuerwehr aufgeſtellt, welche am Sonntage
von den vorgeſetzten Stellen abgenommen und beſtätigt wurde. Aus
dieſem Anlaſſe waren als Ehrengäſte erſchienen der Feuerwehr
verbandsvorſitzende, Kreisbrandmeiſter Eberlein, der Regierungs
aſſeſſor als Vertreter des Landrats und der ſtellvertretende Amts

etwa 80 Hirſche, die in das Revier von Klienken hinüberzukommen
verſuchen. Die Forſtbeamten haben Poſtenketten aufgeſtellt, um
einen Durchbruch der Hirſche zu verhindern.

Bennungen, 20. Juli. (Verſteigerung.) Am 12. Juli
fand an Gerichtsſtelle in Roßla die Verſteigerung der am hieſigen
Bahnhof gelegenen Gipsfabrik Felsberg ſtatt. Ernſtliche Re
flektanten hatten ſich nicht eingefunden und ſo erſtand ſie die
Dresdener Handelsgeſellſchaft, die Hauptgläubigerin des bis
herigen Beſitzers Jentzſch, für 20 000 Mark.

Ringleben, 20. Juli. (Hartobſt-Verpachtung.) Die
geſamte Hartobſtnutzung unſerer Gemeinde wird am Mittwoch,
dem 21. Juli, abends 8 Uhr, im Gemeindegaſthauſe „Zum
Löwen“ öffentlich meiſtbietend verkauft. Die Bedingungen wer-
den im Termin bekanntgegeben.

Ringleben, 20. Juli. (Drei Kälber) brachte in dieſen
Tagen eine Kuh des Landwirts Rich. Aſchenbach zur Welt. Die
Drillinge ſind munter; man hofft, ſie gut durchzubringen.

Tilleda, 20. Juli. (Seit einem halben Jahre der
erſte Tote.) Seit einem halben Jahre war in unſerer Ge-
meinde niemand mehr geſtorben. Am Sonnabend aber wurde
Frau Emma Wehling von hier, die ſich großer Beliebtheit er-
freute, zur letzten Ruhe beſtattet. Eine unglücklich verlaufene
Gallenſteinoperation wirkte bei der Verblichenen tödlich.

Aus aller Welt
Schweres Unwetter in Karlsruhe
Karlsruhe, 20. Juli. Heute nachmittag ging über

Karlsruhe ein ſchweres Unwetter nieder, wie es ſeit über 20 Jahren
nicht zu verzeichnen war. Ein fürchterliches Hagelwetter, das Eis-
ſtücke bis zu Hühnerei-Größe mitführte und von einem ſchweren
Wirbelſturm begleitet war, richtete an den Häuſern der Stadt und
vor allem in den parkartigen Stadtanlagen ſchweren Schaden an,
Jn den Parkanlagen knickte der Wirbelſturm 20 bis 25 Zentimeter
dicke Bäume wie Zündhölzer um. Jm Rheinhafen verurſachte das
Unwetter einen ſchweren Unfall. Ein Laufkran einer Kohlengroß-
handlung wurde durch den Sturm in Bewegung geſetzt und am
Ende der Laufſchiene mit furchtbarer Gewalt über dieſes hinaus-
getrieben. Der Kran ſtürzte nun teils auf ein mit Holz beladenes
Schiff, teils auf das Verwaltungsgebäude der Firma ab. Das Schiff
wurde unter Waſſer gedrückt und das Gebäude ſtark beſchädigt. Bei

Deutſcher Seeflug 1926
Jn Warnemünde a. d. Oſtſee findet zurzeit ein großer Wettbewerb der Waſſerflugzeuge ſtatt. Es wurden die Leer und Zuladungsgewichte gemeſſen, ferner wird u. a. die techniſche Leiſtung, die egeleee e die Steigfähigkeit und die „zuver-

läſſigen“ Reiſegeſchwindigkeit im Streckenflug geprüft.

o

Flugbetrieb auf dem Land und Seeflugplatz Warnemünde

e

RohrbachMetall-Flugboot mit 2 B. M. W.Motoren von zuſammen 460 P. S.
Zum Landtransport auf Räder geſetzt.

vorſteher Rittergutsbeſitzer DippeSchwerz. Der Führer der neuen
Wehr, Gemeindevorſteher Schellenberg, führte dieſelbe zunächſt in
Frei und Marſchübungen vor, ſodann folgte eine Uebung mit der
Spripe r fie Veanue Jm Anſchluß daxgn folgteder Beſtätigungsakt der jungen Wehr, indem der Führer die
erſchienenen Ehrengäſte begrüßte und die Zuſicherung gab, daß die
Wehr allezeit ihre Pflicht tun würde, wenn es gelte, den Mit
menſchen in Feuersnot beizuſtehen. Alsdann ſprachen ſowohl der
Kreisbrandmeiſter wie der Vertreter des Landrats und der Ver
bandsvorſitzende ihre Anerkennung über die Vorführungen aus, er
mahnten zu weiterer treuer Pflichterfüllung, ſtrenger Diſziplin und
den Männern höchſte Achtung zu zollen, welche ohne Anſehen der
Perſon Hilfe leiſten werden, wenn der Nächſte in Not iſt.

i. Mücheln, 20. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)
Jn der mit großer Spannung erwarteten und unter ſtarker Be
ſetzung der Tribünen abgehaltenen außerordentlichen Stadtverord
netenſitzung, in welcher der Magiſtrat den Bau eines Bürger
meiſter hauſes durchbringen wollte, wurde die Vorlage wegen
unſicherer Finanzierung und wegen der Höhe der Bauſumme mit
7:4. Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt. Jn der
Sitzung ging es wieder ſehr laut zu.

i. Mücheln, 20. Juli. (Kinderfeſte.) Es hat ſich hier bei
vielen Vereinen die Sitte eingebürgert, daß ſie ihr Sommerfeſt
in Form eines Kinderfeſtes abhalten. So zog geſtern eine fröhliche
Kinderſchar des Männergeſangvereins „Liedertafel“
zum Schützenhaus. Jm nahen St. Ul rich fand nach öjähriger
Pauſe wieder ein Gemeindekinderfeſt ſtatt, welches außer
ordentlich ſtark beſucht war. Die beiden Lehrer hatten es ſich viel
Mühe koſten laſſen und zeigten ſehr viele und gute Vorführungen

der Kinder. Die geſamte Gemeinde war vertreten; es war wie ein
großes Familienfeſt. Zum Schluß hielt der Ortspfarrer eine An-
ſprache, und nach dem gemeinſamen Geſang „Nun danket alle Gott“
begann der Umzug durch das Dorf.

Pratſchütz, 20. Juli.
berüchtigte Einbrecher Karl Brexendorf aus LeipgzigSchönfeld hatte
ſich vergangene Woche am hellen Tage bei dem Gutsbeſitzer Arthur
Graul eingeſchlichen und auf dem Boden verſteckt. Ein Dienſt
mädchen, das auf dem Boden zu tun hatte, entdeckte B. dort; dieſer
entſprang und entkam unter Zurücklaſſung ſeiner Sachen. Um
dieſe zu holen, kam B. anderntags zurück und kam wieder unbe-
merkt auf den Boden. Zufällig hatte aber der Beſitzer am andern
morgen auf dem Boden zu tun und als dieſer bemerkte, daß die
zum Boden führende Falltür nicht mehr verriegelt war, ſchöpfte er
Verdacht, durchſuchte den Boden und fand den frechen Eindringling
hinter dem Schornſtein verſteckt. Sofort herbeigerufene Landjäger
nahmen ihn feſt. B. wurde zuletzt wegen ſchweren Einbruchs zu
214 Jahren Zuchthaus beſtraft, die er Anfang April d. Js. ver
büßt hatte.

Großweißandt, 20. Juli. (Tödlich verunglückt) iſt auf
der Grube Hedwig bei Weißandt der Bergarbeiter Fritz Eisfeld
aus Trabitz bei Calbe. Der durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen
Getötete iſt 40 Jahre alt und Vater von fünf unmündigen Kindern.

Eilenburg, 20. Juli. (Autounfall.) Der Geſchäfts
führer des Kreislandbundes Delitzſch H. Plötz erlitt bei Delitzſch
einen Autounfall. Der Schlauch eines Hinterrades des Wagens
platzte, der Wagen kam ins Schleudern und ſtieß an einen Kirſch-
baum. Der Beſitzer wurde aus dem Wagen geſchleudert und er-
litt ſchwere innere Verletzungen, die ſeine Aufnahme
in der Heilanſtalt Weidenplan in Halle nötig machten. Der
Chauffeur kam mit einer Kniebeſchädigung davon.

Köſſuln, 18. Juli. (Unfall.) Jn unmittelbarer Nähe des
Gaſthofs „Zur Zufriedenheit' ſtießen geſtern abend gegen 8 Uhr
ein Motorradfahrer und ein Radler zuſammen. Beide trugen
leichtere Quetſchungen und Blutungen davon und konnten nach
Anlegung von Notverbänden ihren Heimweg allein wieder an
treten.J NRoßlau, 20. Juli. (Von der unglaublichen
Mücken- und Fliegenplageſ) in den unlängſt vom Hoch-
waſſer überfluteten Wäldern und Wieſen gibt die Tatſache einen
Begriff, daß das Wild in Rudeln die Gegend ver
läßt. So erſcheinen jetzt täglich am Ellroder Wurf bei Roßlau

(Gefaßter Eindringling.) Der

Dannenberg (Elbe), 21. Juli. Füllen-Auktion.) Die be
kannte FüllenAuktion der PferdeZuchtvereine Dannenberg, Lüchow,
Gartow findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den 11. Auguſt, auf
dem Schützenvlatz D unenverg Ghe ſtatt. Es kommen etwa 70 Füllen,abſtammend von Sengſten s Landgeſtüts Celle, zum Verkauf.

Greiz, 20. Juli. (zwei Opfer des Badens.) Die Elſter
hat am Sonntag zwei junge Leute, die gebadet haben, in den Tod
geriſſen. Jn Elſterberg ertrank der 24 Jahre alte Spinnereiarbeiter

n und in Rothenthal der 19jährige Arbeiter Koſſe-
owsky.

Bad Köſtritz, 20. Juli. Verlobung im Hauſe Reuß.)
Auf dem hieſigen Schloſſe erfolgte die Verlobung der Prinzeſſin
Viola, jüngſten Tochter des verſtorbenen Fürſten Heinrich LXIV.
ReußKöſtritz, mit dem außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte
an der Heidelberger Univerſität Dr. Friedrich Baethgen.

Ronneburg, 20. Juli. (Tödlich verunglückt.) Auf dem
Wege nach dem Hochwaſſer-Gebiet ſcheuten die Pferde des Guts
beſitzers Franke in Korbuſſen. Die mitfahrende Gutsbeſitzer-
Ehefrau Nitz ſche von dort ſprang in ihrer Angſt aus dem Wagen
und erlitt einen Schädelbruch, der den ſofoörtigen Tod zur
Folge hatte. Die anderen fünf Jnſaſſen wurden beim Umkippen des
Wagens herausgeſchleudert, kamen aber ohne Schaden davon.

Jena, 20. Juli. (Folgen ſchwerer Zuſammenſtoß.)
Der 21 Jahre alte Tiſchlergehilfe Kurt Nollau, Mitglied des
Vereins Waſſerfreunde Jena, der mit ſeinem Fahrrade auf der
Fahrt nach Apolda durch Zuſammenſtoß mit einem Perſonenauto
verunglückte, iſt in der vergangenen Nacht in der Klinik in Jenr
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Der Gelſenkirchener Kindesmord
Gelſenkirchen, 16. Juli. Geſtern fand in Buer die Obduktion

der Leiche der ermordeten ſiebenjährigen Grete Napolowſti ſtatt.
Die Obduktion ergab, daß der Tod durch Erſticken eingetreten
iſt. Anzeichen für ein Sittlichkeitsverbrechen liegen nicht vor.
Der ganze Befund der Obduktion wies darauf hin, daß der
Mörder ſein Opfer erwürgt hat. Nach den letzten Feſtſtellungen
der Behörden muß der Mord am Sonnabend nachmittag
zwiſchen 7 und 9 Uhr geſchehen ſein. Gegen 7 Uhr wurde be
merkt, daß das ermordete Mädchen die Wohnung des ſchwer be
laſteten jüngeren Jitzkowſki betrat. Man nimmt an. dak der
Täter verſucht hat, ſich an dem Kinde zu verareifen. Es wird
ihm dann von dem Täter, der Entdeckung ſeines Verbrechens
fürchtete, die Kehle devart zugedrückt worden ſein, daß es er
ſtickt iſt. Bisher iſt eine entſcheidende Vernehmung der Ver-
hafteten durch den Unterſuchungsrichter noch nicht erfolgt. Jedoch
hat ſich der jurige Jitzkowſki durch die vielfachen Widerſprüche in
ſeiner Ausſage und ſein merkwürdiges Verhalten, als er vor die
Leiche geführt wurde, ſchwer belaſtet.

Schwere Unwetter über Baden
Karlsruhe, 20. Juli. Ueber Teile von Baden gingen geſtern

abend ſchwere Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagelſchlägen nieder. Bis heute vormittag war es nicht möglich,
weder von Karlsruhe noch von Freiburg oder Stuttgart eine
telephoniſche oder telegraphiſche Verbindung mit Konſtang zu er
halten. Jm Karlsruher Rheinhafen wurde geſtern abend durch
den orkanartigen Sturm einer der mächtigen Kohlenkrane umge-
ſchleudert, wobei zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Jn ver
ſchiedenen Gegenden richtete der ſtarke Hagelſchlag ſchweren
Schaden auf den Feldern an.

Unwetter über dem Landkreis Schleiz
Schleiz, 20. Juli. Heute morgen 2 Uhr ging über dem

Landkreiſe Schleiz ein furchtbares Unwetter, begleitet von hef
tigen elektriſchen Entladungen und wolkenbruchartigem Regen
nieder. Jn der Gemeinde Langenwolſchendorf ſchlug der Blitz in
zwei Bauerngehöfte und äſcherte dieſe mit allen Nebengebäuden
ein. Auch in der Gemeinde Muntſcha ſchlug der Blitz ein und
begte ein Bauerngut in Aſche.

dem Abſturz wurden außerdem drei Eiſenbahnwagen vollſtändig
zertrümmert. Die beiden Kranführer wurden bei dem Unfall ſchwer

verletzt.

Schweres Bauunglück in Stettin
Stettin, 20. Juli. Auf dem Neubau der Provinzial

verwaltung in Stettin ereignete ſich ein ſchweres Bauunglück.
Jn einem Saal ſtürzte eine Decke ein. Die Mehrzahl der
Arbeiter konnte ſich durch eilige Flucht retten. Drei Arbeiter
wurden jedoch unter den Trümmern der Decke begraben. Die
Feuerwehr hatte mehrere Stunden mit Aufräumungsarbeiten zu
tun und konnte die drei noch lebenden Arbeiter bergen, die
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht wurden. Die Unter
ſuchung über die Urſache des Unglücks iſt noch im Gange.

Andauer der Maſſenerkrankungen in Schleſien
Breslau, 20. Juli. Die Maſſenerkrankungen im Kreiſe Ohlan

haben weiteren Umfang angenommen. Bisher werden 150 Er-
krankungen gemeldet. Die Kommiſſion der Breslauer mediziniſchen
Sachverſtändigen vermutet als Erreger eine unbekannte Jnſekten-
art, die ſich in Schwärmen in dem vom Hochwaſſer zurückgelaſſenen
Sumpfgebiet aufhält. Die Unterſuchungen erſtrecken ſich auch
darauf, ob vielleicht Malarig oder Typhus vorliegt. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen kann dies verneint werden. Der
Krankheitsverlauf iſt von der Körperverfaſſung des Patienten ab
hängig. Die Medizinalbehörden haben alle notwendigen Schritte
getan. Zu Beunruhigungen liegt nach Anſicht der Aerzte kein
Grund vor.

Deutſchenbeläſtigungen an der belgiſchen Küſte
Blankenberghe, 20. Juli. Wie bereits mitgeteilt, iſt es in

Blankenberghe in dieſer Woche wiederholt zu deutſchfeindlichen
Kundgebungen gekommen. Mittlerweile haben ſich auch an einigen
anderen Orten an der Küſte ähnliche Vorgänge abgeſpielt. Bis-
her läßt ſich in keinem einzigen Fall nachweiſen, daß ſich ein deut-
ſcher Staatsangehöriger herausfordernd oder überhaupt nur ſo be-
nommen hätte, daß die nationalen Gefühle der belgiſchen
Patrioten hätten verletzt werden können. Der Bevölkerung an der
Küſte und den Hotelbeſitzern ſind dieſe Vorfälle natürlich ſehr un
angenehm, aber ſie können, wie es ſcheint, ſich und ihre Gäſte
gegen die Brüſſeler Banden nicht ſo ſchützen, wie es notwendig
wäre, um auch Deutſchen einen angenehmen Aufenthalt zu ver-
bürgen.

Eiſenbahnbau in BelgiſchKongo
Moderne Sklavenarbeit.

London, 20. Juli. Das belgiſche Kolonialamt hat, wie die
„Daily Mail“ aus Brüſſel berichtet, die Regierung um Sanktio
nierung einer Verfügung über die Aushebung von 9000 Einge-
borenen für den Bau einer Eiſenbahn von Leopoldville nach
Matadi in BelgiſchKongo erſucht. Die Eingeborenen ſollen nach
dieſer Verfügung gezwungen werden, zwei Jahre zu arbeiten.
Dieſe Zeit ſoll ihnen von ihrer ſiebenjährigen Militärdienſtzeit ab
gezogen werden.

Don einer Granate zerriſſen
Paris, 16. Juli. Bei La Baſſé hat ſich geſtern ein ſchwerer

Unfall ereignet. Bei Baggerarbeiten am Kanal wurden zwei
Granaten aufgefiſcht, von denen die eine explodierte. Ein
Arbeiter wurde völlig zerriſſen, vier andere ſchwer verletzt.

Kaſernenbrand durch Brandſtiftung
Königsberg, 20. Juni. Geſtern nachmittag brach in den Dach

kammern der neuen Jnfanteriekaſerne Tilſit Feuer aus. Der
Dachſtuhl iſt ausgebrannt. Die Rettungsarbeiten, bei denen die
Feuerwehr ſowie Mannſchaften der Garniſon beteiligt waren,
waren in der Hauptſache um 638 Uhr beendet. Es liegt Brand
ſtiftung vor
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Die Jrrfahrten zweier Oelgemälde
Geſtohlen und wiedergefunden. Die Engelfigur als

Brikett-Erſatz.

Nach zweijährigem Suchen gelang es jetzt der Berliner
griminalpolizei, zwei Oelgemälde, die im Jahre 1924 abhanden
gekommen waren, wiederzufinden. Damals gingen bei dem Um

zug einer Kunſthandlung zwei Oelgemälde von hohem
Werte verloren. Das eine ſtellte eine Madonna mit Kind dar,
das andere die Ueberführung der Leiche Napoleons I. von St.
Helena auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff. Man vermißte die
Bilder gleich, doch alles Suchen auf dem Transportwagen blieb
vergeblich. Der Berliner Kriminalkommiſſar Trettin und ſeine
Beamten, die nach den Gemälden forſchten, ermittelten jetzt, daß
ſie in einer Gaſt wirtſchaft in der Linienſtraße hingen,
wo ſie beſchlagnahmt werden konnten. Es ergab ſich nun, daß
ſeinerzeit bei dem Umzug zwei Packer die Bilder unterſchlagen
und unter Lappen und Lumpen auf dem Wagen verborgen
hatten. Je mehr ſie zu ſuchen ſchienen, deſto mehr ſchoben ſie
das geſtohlene Gut nach unten. So wurde nichts gefunden. Die
Bilder wurden zuerſt in der Pförtnerloge eines Hotels unter
gebracht, wo man ſie, um ſie vor profanen Blicken zu verbergen,
mit einer Gardine verhüllte. Nur „Kunſthändler“, das heißt in
dieſem Falle Hehler, durften ſie beſichtigen.

Als die Kriminalpolizei dieſem Verſteck auf die Spur kam,
wurden die Gemälde fortgeſchafft in eine Kneipe in der Brunnen
ſtraße, wo man ſie ebenfalls „unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit aufhing. Bald aber hatten die Beamten auch dieſes Lokal
ermittelt. Den Dieben blieb nichts weiter übrig, als mit den
Bildern wieder weiterzuwandern. Jn der Linienſtraße wurden
ſie endlich erwiſcht. Die ungetreuen Packer wurden ermittelt und
feſtgenommen. Sie haben, wie ſich jetzt herausſtellte, nicht nur
die Bilder entwendet, ſondern außerdem zwei hölzerne Engel-
figuren in wertvoller Schnitzarbeit, die je etwa 1 Meter groß
waren. Als es ſich für die Diebe unmöglich erwies, dieſe Figuren
an den Mann zu bringen, verbrannte der eine der Packer
ſie in ſeinem Ofen, um die Briketts zu ſparen.

Beſtrafung eines falſchen Hungerkünſtlers
Leipzig, 20. Juli. Vor dem hieſigen Großen Schöffengericht

wurde die Anklage wegen Betruges gegen den Hungerkünſtler
Jlmer, genannt Nelſon, und ſeinen Jmpreſario Schützendübel ver
handelt. Jlmer Nelſon hatte ſich im Februar in üblicher Weiſe
einglaſen laſſen. Der Zulauf des Publikums war ſehr groß. Vom
zehnten Tage ab hungerte Jlmer nicht mehr reel, ſondern ließ ſich
Hühnerbrühe, Pepſinwein und anderes zukommen, was ihm ſein
Jmpreſario beſchaffte und der Wachmann Müller während ſeiner
Nachtwache dem Hungerkünſtler zuleitete. Jlmer erhielt wegen
vollendeten Betruges zwei Monate und zwei Wochen, Schützendübel
vier Monate Gefängnis und 400 Mark Geldſtrafe und Müller wegen
Beihilfe eine Woche Gefängnis. Schützendübel hatte wegen Be
trugs und Urkundenfälſchung bereits im Oktober vorigen Jahres
eine empfindliche Gefängnisſtrafe erhalten.

Die Dame mit den zwei Köpfen
Marburg, 23. Juli. Auf der letzten Schaumeſſe hier hatte ſich

kürzlich eine Dame mit zwei Köpfen ſehen laſſen. Jn Fulda, wo
ſie jetzt auftrat, wurde ſie von der Kriminalpolizei und einem Arzt
unterſucht. Dabei ſtellte ſich heraus, daß es in Wirklichkeit zwei
junge hübſche Mädchen waren.

Die Türkei kauft Munition in Vorwegen
Oslo, 20. Juli. Wie die Blätter melden, hat die türkiſche Re

gierung bei den norwegiſchen Munitionsfabriken Raufoß für ſechs
Millionen Kronen Gewehrmunition beſtellt.

Thespiskarren und Radfahrhoſe
Eine köſtliche kleine Theatergeſchichte erzählt der

Korreſp.“ Die mitteldeutſchen Bäder und Sommerfriſchen macht
gegenwärtig eine kleine Theatergeſellſchaft unſicher, die ſich ſtolz

„Berliner

„Tägl.

Enſemble Gaſtſpielturnee“ (vornehm, nicht wahr
nennt. Die kleine Truppe beehrt aber auch die kleinen und klein-
ſten Orte, um ſie mit ihrer Kunſt zu beglücken. Auf den kleineren
Plätzen halten ſie es jedoch nicht für notwendig, ſich zur Vorſtellung
beſonders umzukleiden. Der Direktor tritt in ſeiner Radfahrhoſe
vor die Rampe und hält folgende Anſprache:

„Da die Garderobe unſerer Geſellſchaft leider nicht rechtzeitig
zur Stelle iſt unſere löbliche Reichseiſenbahn iſt, wieder einmal
ſchuld müſſen wir das geehrte Publikum um Entſchuldigung
bitten, wenn wir hier in unſeren Reiſeanzügen auftreten.“

Während aber das Publikum anſcheinend Geneigtheit bezeigt,
„zu entſchuldigen“, ſtand ein Zuſchauer auf und ſprach die ge-
flügelten Worte: „Aber Sie haben doch bei mir in der Gepäckauf-
bewahrung Jhre Handkoffer abgegeben! Jn fünf Minuten können
ſie hier ſein.“

Dieſe Anſprache des Stationsdieners fand mehr Beifall, als
die Truppe jemals geerntet hatte. Der Abend verlief, wie man ſich
denken kann, ſehr angeregt. Der „Direktor“ dürfte die Ausrede
von „falſch geleiteten“ Gepäck abgeſchworen haben.
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Unruhen in Japan
Tokio, 19. Juli. Geſtern kam es in Nagano, einer Stadt

150 Meilen nordweſtlich von Tokio, zu ernſten Unruhen. Dort
hatten etwa 15 000 Perſonen als Proteſt gegen die Politik des
Gouverneurs eine Demonſtration veranſtaltet, die in eine wüſte
Schlägerei ausartete, in deren Verlauf die Demonſtranten das
Gouverneursgebäude erſtürmten, den Gouverneur vom Balkon
herunterholten und bewußtlos ſchlugen. Darauf begab ſich die
Menſchenmenge nach der Wohnung des Polizeioberſten und zer-
ſtörte die geſamte Einrichtung. Später wurde auch das Gebäude
einer Zeitung, die einen Bericht über die Geſchehniſſe veröffent-
licht hatte, ſtark demoliert.

Allgemeine Schulpflicht in Rußland

2700 neue Schulen in Sibirien
Moskau, 19. Juli. Jn dem bevorſtehenden Schuljahr werden

in Sibirien 2700 neue Schulen eröffnet, was als erſter Schritt
zur Durchführung der allgemeinen Schulpflicht angeſehen wird.
Jn verſchiedenen Gebietsteilen ſind Lehrerſeminare eingerichtet
worden. Außerdem ſollen einige hundert Lehrer aus dem euro
päiſchen Rußland nach Sibirien berufen werden.

Rückgang der Jugend-Kriminalität
Aus der Statiſtik der Jugendgerichtshilfe

Berlin, 19. Juli. Die Zahlen der Kriminalität der Jugend-
lichen zeigen, wie das Berliner Wohlfahrtsamt mitteilt, auch
im Gerichtsjahr 1925 einen Rückgang gegen das Vorjahr.
1924 betrug die Geſamtgzahl 5278, 1925 nur 2902. Die Anzahl
der Straftaten gegen das Vermögen iſt wieder zurückgegangen,
während die Taten gegen die Perſonen (Körperverletzung,

Unſittlichkeit) geſtiegen ſind. Veim Abſchluß des
Strafverfahrens kam es in 58,4 Prozent zur Einſtellung, Frei
ſpruch und Abſehen von Strafen, und nur in 41,6 Prozent zu
einer Verurteilung zu Geldſtrafe und Gefängnis.

Eine Prinzeſſin als Tabakverkäuferin
Jn Ungarn iſt die Konzeſſion einer amtlichen Tabaksver

kauftsſtelle für viele verarmte Familien, die durch die Jnflation ihr
ganzes Vermögen verloren hatten, eine Erwerbsmöglichkeit ge
worden, von der man gern Gebrauch macht. Unter dieſen notge
drungenen Tabakverkäufern befindet ſich z. B. ein früherer Feld
marſchall, mehrere Grafen und Gräfinnen, ein penſionierter
Gouverneur und außerdem, wie die Budapeſter Blätter berichten,
die Schweſter des deutſchen Dichters Gerhard Hauptmann, die durch
Heirat eine Ungarin geworden iſt. Neuerdings hat auch eine Prin
zeſſin den Verkauf von Tabak übernommen. Es handelt ſich um die
Gemahlin des Prinzen Alfred Borgia, der im Jahre 1919 ſeinen
Rieſenbeſitz mit mehreren ſchönen Schlöſſern für 8 Mill. Kronen
verkaufte und ſich dann in Budapeſt niederließ. Als 70,000 Kronen
nur noch einen Dollar wert waren, hatten der Prinz und die Prin-
zeſſin das Millionenvermögen verbraucht und mußten in bitterer
Armut leben. Nach dem Tode des Prinzen hat die ungariſche Regie-
rung der Witwe in Budapeſt jetzt eine amtliche Tabakverkaufsſtelle
am Leopoldsring übertragen, wo ſie für den Reſt ihres Lebens
eines wenn auch beſcheidenen Unterhaltes ſicher ſein kann.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 25. bis 31. Juli.

Kairos: Zur Geiſteslage und Geiſteswendung. Hrsg. von
Tillich. 1926. Drews: Die Leugnung der Geſchichtlichkeit Jeſu
in Vergangenheit und Gegenwart. 1926. E. v. Dobſchütz:
Der Apoſtel Paulus. 1926. R. Otto: Weſtöſtliche Myſtik.
1926. Laun: Soziales Chriſtentum in England. 1926.
Grandin: Bibliographie générale des ſciences juridiques, politiques,
économiques et ſociales de 1800 à 1925,/26. Deutſchland und
der Völkerbund. 1926. H. Martin: Demokratie oder Diktatur
1926. Strakoſch: Der Selbſtmord eines Volkes. 1922.
Kaiſenberg: Volksentſcheid und Volksbegehren. 2. Aufl. 1926.

Haenſel: Das Steuerſyſtem Sowjetrußlands. 1926. Die
Komödien des Plautus. Ueberſ. von Gurlitt. 1920. Birt:
Horazlieder und römiſches Leben. 1926. Baeſecke: Wie ſtudiert
man Deutſch? 1926. Georg Büchners Sämtl. Werke. Krsg.
von A. Zweig. 1923. Chriſt: Das altfranzöſiſche Paſſionsſpiel
der Palatina. 1920. Saraſin: Oeuvres. 1926. Boccaccio:
Geſ. Werke. Hrsg. von M. Krell. 1924. Cervantes: Ausgew.
Werke, hrsg. von Krell. 1923. Licht: Sittengeſchichte Griechen
lands. 1926. Beloch: Römiſche Geſchichte zum Beginn der
Puniſchen Kriege. 1926. Cartellieri: Am Hofe der Herzöge
von Burgund. 1926. Kaindl: Oeſterreich, Preußen, Deutſ
land. 1926. Brüninghaus: Die politiſche Zerſetzung und die
Tragödie der deutſchen Flotte. 1926. Beyer: Bibliographie
der freimaureriſchen Literatur. 1926. Klages: Grundlagen
der Charakterkunde. 1926. H. Maier: Wahrheit und Wirk-
lichkeit. 1926. Feſtſchrift für Siegmund Freud. 1926.
Lieske: Allg. Bakterienkunde. 1926. Thomas: Jnnere Sekre-
tion der erſten Lebenszeit. 1926. Reinke: Das dynamiſche
Weltbild. 1920. Leopoldina: Berichte der Kaiſerlich Deutſchen
Akademie der Naturforſcher zu Halle. 1926. Tabulae biologicage.
Ed. Junk. 1925 ff. Miehe: Das Archiplasma. 1926.
Tubeuf: Monographie der Miſtel. 1923. P. Krüger: Tier-
phyſiologiſche Uebungen. 1926. Jahrbuch für das Eiſenbahn
weſen. 1925/26. Schönberg und Glunk: Landes- Elektrizitäts
werke. 1926.

Ein vergeſſener deutſcher Afrikaforſcher. Unter den Heroen der Afrika
forſchung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts befindet ſich auch ein
ſchlichter Deutſcher, deſſen bahnbrechende Leiſtungen heute faſt vergeſſen ſind.
So iſt es ein Verdienſt der bei Brockhaus erſcheinenden Sammlung
„Reiſen und Abenteuer“, daß das Lebenswerk dieſes Mannes als Band
34 jetzt unter dem Titel: Wilhelm Junker, „Bei meinen Freunden, den
Menſchenfreſſern“* (Halbleinen 2,80 M., nzleinen 3,50 weiterenKreiſen zugänglich gemacht wird. Die Forſchungen faſt aller wackeren Männer,
die in die Geheimniſſe des dunklen Erdteils Licht zu bringen ſuchten
Schweinſurth, Stanley, Emin, Baker, von Heuglin u a. zeichnen ſich
durch beſondere Vielſeitigkeit aus und zeigen eine ſtaunenwerte Beherrſchung
aller Diſziplinen, die für ſolche Forſcherarbeit nötig ſind. Auch die tiefe
Liebe zur Natur ſpielt bei allen eine weſentliche Rolle. Nur ſo iſt es zu
verſtehen, daß die damals unter beſonders ſchweren Verhältniſſen gewonnenen
Forſchungsergebniſſe ſelbſt heute im Zeitalter von Radio und Flugzeug noch
ihren wiſſenſchaftlichen Wert behalten. Zwölf Jahre ſeines Lebens hat
Junker ſeinen Forſchungen im dunklen Erdteil gewidmet und dabei halb
oder ganz unbekannte. Gebiete kannibaliſcher Negervölker in abenteuerlichen
Fahrten durchwandert und erforſcht. So iſt auch dieſer Band des verdienſt
vollen Unternehmens von Brockhaus warm zu empfehlen, beſonders auch für
die heranwachſende Jugend.

Mozarts Kindheit und Tugend
Von Prof. Dr. H. Freiherr v. d. Pfordten

Aus der mit feinem Takt und echtem Muſik
verſtändnis geſchriebenen, ſoeben in 3. Auflage
erſchienenen Biographie „Mozart“. Preis gebunden
1,80 Mk. Verlag von Quelle Mehyer, Leipzig.

Mozart iſt Oeſterreicher. Man darf aber nicht überſehen, daß
ſein Vater Leopold aus Augsburg ſtammte, alſo Reichsdeutſcher
war. Der Großvater war Buchbinder geweſen; Leopold Mozart
aber wurde Muſiker und erreichte es mit Energie und Ausdauecr,
in Salzburg 1748 fürſterzbiſchöflicher Hofmuſiküs, ſpäter Hof
komponiſt und 1762 Vizekapellmeiſter zu werden. Er heiratete 1747
die Anna Maria Pertlin, Pflegetochter des Stifts von St. Gilgen.
Das war eine echte Salzburgerin: keineswegs eine bedeutende
Frau, aber willig und gutmütig, ſparſam und ordentlich, eine treue
Gattin und Mutter, dabei voll Munterkeit und Laune, eine Froh
natur, die den gewichtigſten Ernſt ihres Mannes heiter und lebens
luſtig ergänzte. Charakteriſtiſch iſt ihre Vorliebe für Scherz und
Spaß, die ſo geſund war, daß ſie auch das Derbkomiſche nicht zu
ſcheuen brauchte. Darin wandeln ſich Geſchmack und Sitte. Manches,
was damals als vollſtändig harmlos galt, mag uns heute unfein
und anſtößig erſcheinen. Salonfähig war dieſer Humor allerdings
nicht. Mozart hat aber auch Gott ſei Dank gar nichts mit dem
Salon zu tun: er war kein Salonmenſch und ſchrieb keine Salon
muſik. Dazu war er zu echt deutſch: wir ſind es leider nicht. Statt
über das, was uns da u die Naſe zu rümpfen, ſollten wir
es vielmehr zu verſtehen ſuchen: elegant und pikant iſt es freilich
nicht, dafür aber auch weder prüde noch lasziv, ſondern kräftig und
natürlich. Wir werden uns noch daran zu erinnern haben und
das mütterliche Erbteil unſeres Meiſters richtig ſchätzen lernen.

Ganz anders tritt uns Vater Leopold entgegen. Mag die
neuere Forſchung einzelne Züge an ſeinem Bild berichtigen, im
großen und ganzen bleibt es ſo, wie Otto Jahn es uns gezeichnet
hat. Ohne Uebertreibung darf man ſagen: Leopold Mozart war
ein Jdealkünſtlervater. Man braucht nur Beethovens oder Webers
Vater mit ihm zu vergleichen, um Wolfgang glücklich zu preiſen.
Dabei wollen wir Leopold gar nicht idealiſieren. Er war durchaus
nicht genial; er war nicht einmal imſtande, die Genialität ſeines
Sohnes richtig und vollſtändig zu faſſen. Aber er war es wert,
ſeines großen Sohnes Vater zu ſein. Er beſaß Eigenſchaften, die
ſchwer zu ertragen waren; mit einem andern Sohn wäre es wohl
nicht zur Entfremdung, ſondern auch zum Bruch gekommen. Er
zeigt im vollſten Maße, was der Franzoſe les défauts de nos
qualités nennt: die zu unſern Vorzügen gehörigen, aus ihnen
entſpringenden Fehler und Schwächen. Aber nicht dieſe, ſondern
jene überwiegen und beſtimmen den Wert dieſes Mannes Er
war ein ernſter, in ſtrenger Selbſtzucht gereifter Charakter. Seine
Ordnungsliebe grenzte an Pedanterie, ſein Gerechtigkeitsgefühl an
Härte, ſeine Energie an Rückſichtsloſigkeit, ſeine Willenskraft an
Starrſinn. Aber die unerbittlichen Forderungen, die er an ſich

und die Seinen ſtellte, ruhten auf echt ſittlicher Grundlage: ſein
ganzes Weſen war getragen von Gewiſſenhaftigkeit und durch-
drungen vom Bewußtſein hoher Verantwortung. Er wußte, was
Pflicht heißt. Und wenn er das alles im Leben, im Beruf, in der
Familie betätigte, ſo ganz beſonders in der Erziehung ſeines
Lieblings, ſeines Wolfgang.

Von ſieben Kindern waren ihm nur zwei geblieben, außer dem
jüngſten Sohn die am 30. Juli 1751 geborene Maria Anna Wal-
burga Jgnatia, das Nannerl. Dürften wir uns wundern, wenn
ſie und vor allem der kleine Wolfgang von treuſorgender Eltern-
liebe nicht nur gehegt und gepflegt, ſondern geradezu verwöhm
und verzärtelt worden wären? Es kam aber noch ein beſonderes
Moment hinzu, an dem des Vaters Pflichtgefühl ſeine Feuerprobe
zu beſtehen hatte. Beide Kinder waren ganz außergewöhnlich, wir
würden jetzt ſagen: phänomenal muſikaliſch begabt. Es waren
Wunderkinder. Das Wort genügt, um die traurigſten Vorſtellungen
und Erinnerungen wachzurufen. Es iſt nicht nötig, ausführlich zu
ſchildern, welches Los nur allzuoft ſolchen abnormen, frühreifen
Talenten bereitet wird, wenn Unverſtand, Eitelkeit und Habgier
ſich gegen ſie verbünden. Und wenn auch das Schlimmſte nicht
eintritt, ſo droht doch ſchon Gefahr genug in der Zerfahrenheit, in
dem Mangel an Methode und Konſequenz, in dem viel zu geringen
Maß von künſtleriſchem und ſittlichem Ernſt, der allein der Ver
äußerlichung und zielloſen Verſchleuderung ſeltener und edler
Kräfte ein Gegengewicht zu bieten vermöchte. Darum ergreifen
uns ganz unwillkürlich Zweifel und Bangen, ſobald wir von einem
Wunderkind hören. Und hier waren einem Vater gleich deren zwei
geſchenkt! Ein wahres Glück, daß er ein ganzer Mann war, den
nur um ſo ernſteres Gefühl von Pflicht und Verantwortung be
ſeelte, je mehr und je ſicherer er die Begabung ſeiner Kinder er-
kannte; ein wahres Glück für dieſe, für die Kunſt und für uns
alle. Jm herrlichſten Gegenſatz zu einem Beethoven oder Weber
hat unſer Mozart eine ſonnige Kindheit und Jugend genoſſen, von
dem beſten Vater geleitet, von dem treueſten Berater geführt,
menſchlich wie künſtleriſch bewahrt vor innerem Zwieſpalt und auf
reibenden Kämpfen, ſo daß er ſich ruhig und harmoniſch entwickeln
und ſeinem Lebensziel entgegenreifen konnte ein Bild, das wir
nicht ohne Rührung und Dankbarkeit betrachten können und das
wir uns nicht entſtellen laſſen dürfen, weil es die Grundlage bildet
für alles weitere.

Daß Leopold Mozart ſeine beiden Kinder ſelbſt unterrichtete,
braucht kaum eigens hervorgehoben zu werden. Er war nicht nur
ein tüchtiger Muſiker und geſchickter Komponiſt, ſondern auch ein
vortrefflicher Lehrer; ſeine 1756 erſchienene Violinſchule hat ihn
geradezu berühmt gemacht. Da war alſo alles in beſter Hand.
Aber ein Moment ſcheint mir bedeutſam. Mit der Tochter, dem
Nannerl, hatte der Vater den Unterricht begonnen, ſobald es ihm
angezeigt erſchien. Mit Wolfgang geſchah es anders. Der Drei-
jährige ging ſelbſt ans Klavier und ſuchte ſich Terzen zuſammen;
er gab damit ſelbſt ſeinem Vater das Zeichen zum Beginn der
Unterweiſung. Mit vier Jahren konnte er ſchon kleine Stücke

ſpielen, mit fünf Jahren ſich ſelbſt ſolche ausdenken, das heißt
eben komponieren; aufgeſchrieben wurden ſie vom Vater, und zum
Teil ſind ſie uns erhalten. Ebenſo ging es mit der Violine. Die
nahm er auch ſelbſt in die Hand und ließ ſich die nötigſten Griffe
zeigen; und noch ehe er über irgendwelche Technik verfügte, ver
langte er im Trio mitgeigen zu dürfen. Der Vater und ein Freund
des Hauſes, der Hoftrompeter Andreas Schachtner, der uns davon
berichtet, wollten es kaum glauben, daß der kleine Kerl nicht nur
die zweite, ſondern auch die erſte Violinſtimme auf ſeine Weiſe be
wältigte. Da ſehen wir offenbar, wie der geborene muſikaliſche
Selbſtbeherrſcher ſich ankündigt. Da braucht kein Talent geweckt,
geſchweige denn gepeitſcht zu werden; da tritt es von Anfang an
ſiegreich leuchtend hervor und duldet nicht etwa, ſondern gebietet
ſeine Ausbildung. Da heißt es nicht: „du ſollſt“, ſondern: „ich
will!“ Dieſes Hervorbrechen des Genius aus der echteſten Kindlich-
keit iſt ein ganz wunderbares Schauſpiel. Daraus ſollte man
lernen. Wende man nur nicht ein, daß ein ſolcher unerhörter Aus
nahmefall ganz vereinzelt ſtehen bleibe und keine Folgerungen ge
ſtatte. Er geſtattet ſie ſehr wohl. Ein kleiner Mozart kommt nicht
wieder; aber jedes echte Talent, auch das beſcheidenere, zeigt ſich
ſelbſt an. Man pflegt dann zu ſagen, es ſei entdeckt worden das
heißt nichts anderes als: irgendeiner hat es vernommen, wie es
ſich ſelbſt ankündigte. Das iſt auch einzig und allein Gewähr und
Sicherheit gegen Täuſchung, Jrrtum und Betrug; es gibt keine
andere. Nie von außen, immer nur von innen kann Gewißheit
gewonnen werden; und man würde ſich viel Zweifel und Mißver
ſtändnis erſparen, wenn man darauf achten wollte. Der Vater
Leopold hat es wohl verſtanden!

Vater Leopold bewährte eine überaus glückliche Hand. So
durfte er wagen, was unter Umſtänden bedenklich hätte ausfallen
können, nämlich mit ſeinen beiden Wunderkindern zu reiſen. Wir
finden die drei Mozarts ſchon 1762 in München, Wien und anderen
Städten. Das Aufſehen, das Wolfgang und Nannerl erregten,
der in jeder Beziehung glänzende Erfolg, den der Vater mit ihnen
einheimſte, hat ihm den Kopf nicht verdreht. Das müſſen wir ihm
hoch anrechnen. So gern er Geld verdiente und als pratktiſcher
Mann zu ſchätzen wußte, vor geldgieriger Ausnützung blieb das
Talent der Kinder bewahrt; dazu war der Vater zu gewiſſenhaft.
Und ihre Kindlichkeit ſelbſt blieb von allem weltlichen Glanz und
Flitter unberührt; ſie waren zu geſund, um altklug, eingebildet
und affektiert zu werden. Unbekümmert ſprang Wolfgang der
Kaiſerin auf den Schoß, und ſoviel er auch umſchmeichelt und ver
hätſchelt wurde, er blieb unverdorben, heiter und brav. Jn den
Jahren 1763 bis 1766 führte Leopold ſeine Lieblinge durch alle
Hauptſtädte bis nach London und Paris, und auch von dieſer für
damalige Begriffe großen und kühnen Reiſe brachte er ſie unver
ſehrt zurück. Das konnte nur bei vernünftigſter Behandlung ge
lingen. Die Kinder mußten fleißig ſein und die Muſik ſehr ernſt
nehmen; ſie mußten tüchtig üben, um ſich mit Erfolg zu produ
zieren. Aber ſie wurden doch nicht gehetzt und geplagt, ſie genoſſen
auch reichlich Erholung und Freiheit, und an Leib und Seele
geſund kehrten ſie wieder nach Hauſe.
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Vom Amateur-Boxſport
Wacker zum zweitenmal Freiluft- Kämpfe
Wackerplatz an der Deſſauer Straße.

Boer zwei zur Berliner Extraklaſſe

abe geſtellt, indemet anzutreten hat.
laſſe bis jetzt faſt ſämtliche Kämpfe

kowsky er nur knapp nach Punkten.
zurzeit 141 Pfun
gewicht erfolgreich ekämpft.

Boer, mit etzt 108 Pfund, wird mit dem 10 Pfun

Kämpfer bekannt iſt. Die 6 Rahmenkämpfe

g wicht Werner Eisleben Schober (Wackerß; Jugend

ter n icht Ortlieb (Eisleben)-—Schill (Wacker).

um ehrenvoll abzuſchneiden.

luftAmateurBoxkämpfe anzuſehen, ſind die
niedrig geſtellt. Der Beginn der Kämpfe iſt auf 348 Uhr nach-
mittags feſtgeſetzt.

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“

und die deutſchen KanuMeiſterſchaften in Murnau
Kaum ſind die deutſchen Kampfſpiele vorüber mit dem herr-

lichen Erfolg zweier goldenen und einer ſilbernen
Plaketter kür den H. R. V. Böllberg, ſo ruft ſchon wieder der
Deut Kanuverband nach Murnau zur Austragung der
Deutſchen Meiſterſchaften im Kajak und Kanadier. Der Staffel
G in Oberbayern iſt dazu auserleſen. Auf einer der vielen

nſeln im Staffelſee erhebt ſich gine Zeltlagerſtadt des Deutſchen
Kanuverbandes, von wo aus die Deutſchen Kurz und Lang-
ſtreckenmeiſterſchaften ausgetragen werden ſollen.

Bereits zum kommenden Sonntag, nachmittags 8,830 Uhr,
wird der Deutſche Kampfſpielmeiſter Paul Turich (H. R. V.
Böllberg) um den Titel „Meiſter von Deutſchland im Einer-
kajak“ kämpfen und am gleichen Tage, 4,10 Uhr, mit ſeinem
Partner, dem Deutſchen Kampfſpielmeiſter Gerhard Geike, um
den Titel „Deutſcher Meiſter im Doppelkajak“ ſtarten.

Der Montag und Dienstag ſind Ruhetage und dienen zur
Vorbereitung für die Mittwoch mittag 11,30 Uhr ſtattfindenden
Kämpfe zur Deutſchen Langſtreckenmeiſterſchaft im Einer-
kajak (15 Kilometer), wo Paul Tu rich auch um dieſen Titel
kämpfen wird.

Der Donnerstag bringt die Böllberger auf der Loiſach und
dem Jſar vom Staffelſee nach Bad Tölz, um dort das tägliche
Training aufzunehmen für die am 1. Auguſt, morgens 7 Uhr,
ſtattfindende Deutſche Meiſterſchaft im Einerfalt-
bhoot hon Bad Tölgz nach München An dieſer Strecke von 40
Kilometer werden ſich die Böllberger Tu rich und Geike zum
erſtenmal beteiligen. Der Sonntag abend vereinigt dann die
Teilnehmer zur Preisverteilung im Hofbräuhaus zu München.
Die Expedition wird wiederum geleitet von dem erſten Vorſitzen-
den des H. R. V. Böllberg.

16. Deutſches Bundeskegeln
Mit einem impoſanten Umzug nahm das 16. Deutſche Bundes-

kegeln am Sonntag in Berlin ſeinen Anfang. Nahezu 10 000 Kegler
vereinte der Feſtzug, der in muſtergültiger Ordnung von der
Charlottenburger Brücke zur Kampfarena, nach der neuen Auto-
halle am Kaiſerdamm, zog. Etwa 100 Banner gaben dem gewaltigen
Zuge ein farbenfrohes Bild. Um 382 Uhr eröffnete der Vorſitzende
des Deutſchen Kegler-Bundes die Wettkämpfe mit einer Ehren-
kugel, die, ein gutes Omen, eine „Acht“ zur Folge hatte. Auf allen
80 Bahnen traten dann die vielen aus allen Gauen und dem Aus-
lande herbeigeeilten Kampfkegler in Tätigkeit, und es entwickelte
ſich ein lebhafter Betrieb, der die Kegler noch bis zum nächſten
Sonntag zuſammenhält. Die bisher erreichten Ergebniſſe waren
folgende: Einzelmeiſter: Aſphalt: Hahn-Thalheim 563 Holz;
Bohle: Troß-Köln 721 Holz; Scheere: Traue-Halber-
ſtadt 674 Holz. Verbandsmeiſterſchaften: Aſphalt: Kieler
Verband 1568 Holz; amerikaniſche Parkett-Bahn:
S. Jarrett-New York 2575, 8 Kugeln.

Der zweite Tag des 16. Deutſchen Bundeskegelns in Berbin
brachte auf allen Bahnen außerordentlich ſcharfe Kämpfe. Es

el und Sport
Am Sonntag veranſtaltet die Boxabteilung des H. F. C.

auf dem der Veranſtaltung läßt nichts zu wünſchen übrig. Am

(Krönzlein); 8. Le Challenge (Dyhr). Tot.: 75, Pl. 20, 21, 16.
13/4——2—8 Lg. Preis vom Burgberg, 2700 M., 2200 Meter
1. R. Heiniſchs Hazcar (Preisler); 2. Hazard (Ullrich); 8. Gau-
dium (Staudinger). Tot.: 652, Pl. 17, 20, 20. 125 Hals.
Kurverwaltungs-Preis, 2700 M., 8000 Meter: 1. Stall Char-
lottenhofs Karneval II (Leue); 2. Embrocation (Laſſe)
3. Engpaß (Bismark). Tot.: 28, Pl. 14, 85, 88. 4—-5——6 Lg

wurde geſpielt um die Eingelmeiſterſchaft, die von den Meiſtern FroſtRennen, 2700 M. 1400 Meter: Graf Hellborffder einzelnen Verbände beſtritten wird, um die Verbands J hat z 743 a Da en 8. Mohn c
Meiſterſchaft und um das BundesSportabzeichen. Der Beſuch Tot.: 15, Pl. 14, 27. 38 29.

Um auch den verwöhnteſten Anhängern des Boxſportes ge-recht zu werden, ſind für die beiden Meiſter Theuerkau b

zählende Amateurboxer
verpflichtet worden. Theuerkauf wird vor eine ſchwierige Auf-

er gegen Piſtulla vom Boxſportklub
iſtulla konnte in ſeiner
r ſich ſiegreich geſtalten.

Selbſt gegen den brandenburgiſchen Mittelgewichtsmeiſter Gai
Piſtulla bringt

und hat bereits des öfteren im Halbſchwer-

ſchwereren Buchhol z vom Boxſportklub Heros-Berlin einen
ſchönen Kampf auszutragen haben, da Buchholz als äußerſt zäher

finden beſte Be
ſetzung wie folgt: Papiergewicht: Triebwaſſer (Bar-Kochba
Leipzig)- Junge (Wacker); Fliegengewicht: Schieber (Bar
KochbaLeipzig)-Gottſchalk (Wacker)ß; Bantamgewicht
Wilkomirsky (BarKochbaLeipzig)--Görk (Wacker); Fliegen

eltergewicht: Grabe (Eisleben)--Dietz (Wacker); Wel
e Gegner der Wackeraner ſind als äußerſt zähe und harte

Kämpfer bekannt, ſo daß ſich die Hallenſer ſehr anſtrengen müſſen,

preis geſtiftet worden iſt.

Kegler mit
werden.

Die Ergebniſſe der

brüggerSalzwedel 740;

mann Bielefeld 677. Aſphalt: 1.

Sieger auf Aſphalt noch Hahn-Thalheim 563 Holz.

auch beim Monatswechſel ohne Unterbrechung
leſen, müſſen Sie die Bezugsgebühren ſofort beim

Briefträger oder Poſtamt entrichten.

Um allen Jntereſſenten Gelegenheit zu geben, ſich dieſe Frei
Eintrittspreiſe

Dienstag, abends 8 Uhr, findet ein amerikaniſch-ſchwediſch
deutſches Großbampfturnier ſtatt, zu dem ein wertvoller Silber

Dieſer Kampf wird mit den 18 Pfund
ſchweren Kugeln ausgefochten; die Anzahl der Kegeln beträgt
hier, da es ſich um eine amerikaniſche Bahn handelt, zehn ſtatt
der üblichen neun. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die deutſchen

der amerikaniſch ſchwediſchen Technik abfinden

Montagskämpfe: Einzelmeiſterſchaft,
100 Kugeln: Bohle: 1. Galke-Striegau 749 Holz; 2. Linne

3. Becker-Koſtrop 7837. Scheerenbahn:
1. Grünfeld-Uelzen 698 Holz; 2. Hagge-Kiel 688; 3. Pluck-

d Konnecke Magdeburg532 Holz; 2. Köhler-Schmolin i. Thür. 530; 3. Helge-Altona 521.

Wollen Sie die Halleſche Zeitung

W Für Beſtellungen, die nach dem 25. eines jeden

Monats eingehen, erhebt die Poſt eine Sondergebühr von

20 Pfg.

Schleizer Dreieckrennen
Das reizende Städtchen Schleiz war am Sonntag der Schau

platz intereſſanter Motorradkämpfe, die auf dem 8 Kilometer langen
Schleizer Dreieck als ſechſter Meiſterſchaftslauf zum Austrag ge
langten. Es fanden ſich 60 Teilnehmer am Start ein. Das
Rennen wurde in drei Läufen ausgetragen. Jm erſten Lauf zeigte
ſich der erſt 16jjährige Franz Jslinger Mannheim auf N. S. U.
von der beſten Seite. Jm zweiten Lauf, der von den Klaſſen
250——850 ccm und 500--750 cem beſtritten wurde, war der vor
jährige Meiſter Arthur Lohſe Chemnitz unzweifelhaft der beſte
Mann, wenn er auch ſeinem Kollegen Fritz Jhle den Sieg über
laſſen mußte. Arg vom Pech verfolgt war die ſieggewohnte B. M. W.
Mannſchaft. Die beſte Zeit des Tages fuhr der vorjährige Klaſſen-

Neuer Weltrekord im Zehnkampf
Der junge finniſche Mehrkämpfer Paave Yrjölä, hat, wie

man ſchon nach den Leiſtungen des erſten Tages der in Wiborg
ausgetragenen finniſchen Leichtathletikmeiſterſchaft im Zehnkampf
erwarten konnte, den Weltrekord des Amerikaners Osborne nicht
unerheblich von 7710,775 Punkte auf 7831,08 Punkte verbeſſert.
Sein Bruder Jibari belegte den zweiten Platz. Zum Vergleiche
führen wir die Leiſtungen von Paavo Yrjölä mit denen Osbornes
an, die dieſer bei der Pariſer Olympiade erreichte: 100 Meter:
Hrjölä 11,8 (Osborne 11,2); Weitſprung: 6,54 Meter (6,92 Meter);
Kugelſtoßen: 18 Meter (11,485 Meter); Hochſprung: 1,85 Meter
(1,97 Meter); 400 Meter-Laufen: 52,4 Sek. (58,2 Sek.); 110 Meter
Hürden 16,9 (16); Diskuswerfen: 87,81 Meter (84,61 Meter);
Stabhochſprung: 8,80 Meter (8,50 Meter); Speerwerfen: 656,70
Meter (46,69 Meter); 1500 Meter: 4:41,1 (4:50).

Schweden Italien 5:3 (3:1)
Die Fraliener fallen aus der Rolle.

Der FußballLänderkampf zwiſchen den Nationalmannſchaften
von Schweden und Jtalien, der am Sonntag im Stockholmer
Stadion zum Austrag kam, endete mit großem Skandal, hervor
gerufen durch den italieniſchen Stürmer Levratto, der nach
Beendigung des Spieles den Schiedsrichter Sophus Johanſen
Kopenhagen tätlich angriff. Als nach Schluß Johanſen den Platz
verlaſſen wollte, ſtürzte ſich Levratto auf ihn. Die Menge nahm
jedoch gegen den Italiener Stellung und hätte ihm übel mitge-
ſpielt, wenn nicht die Polizei dazwiſchen getreten wäre, die aller
dings nur mit Mühe Levratto vor den Angriffen der mit Recht
erboſten Menge ſchützen konnte. Die italieniſche Mannſchaft ſpielte
ſehr unfair, ſo daß der Unparteiiſche immerfort eingreifen mußte.
Die Schweden waren glatt überlegen und erzielten bereits in der
5. Minute durch Rydberg das erſte Tor, dem ſchon zwei Minuten
ſpäter Holmberg das zweite folgen ließ. Nach 20 Minuten ſandte
Kroot den dritten Treffer ein und erſt in der 383. Minute konnte
Levratto für Jtalien ein Tor aufholen. Jn der zweiten Hälfte
ließen die Jtaliener ihrem Temperament vollkommen freien Lauf,
die groben Regelverſtöße nahmen kein Ende, als ſie ihre Nieder
lage vor Augen ſahen. Zunächſt fiel durch Cervenini III das zweite
Tor für Jtalien, in der 20. Minute ſtellte Philipp Johanſen das
Ergebnis auf 4:2, nach einer Viertelſtunde buchte Italien durch
Levratto das dritte Tor, während zwei Minuten vor Schluß
Schweden einen Elfmeter zugeſprochen erhielt, der zum 5. Tore ver

ſieger Rüttchens-Erkelenz auf Harley-Davidſon mit 2 Std.
15 Minuten.

Die Ergebniſſe:
Klaſſe VI bis 175 cem, 160 Kilometer. Meiſterſchaftsfahrer:

1. Arthur Müller-Zſchopau (D. K. W.) 2:24:08,2. Senioren:
1. Ernſt Hans Magnus Berlin (D. K. W.) 2:19:50,2; 2. Benno
Stahlſchmidt-Erfurt (D. K. W.) 2:24:10,1. Klaſſe A bis 250 ccm
160 Kilometer. Senioren: 1. Franz Jslinger- Mannheim
(N. S. U.) 1:59:40; 2. Walter Glöckler (N. S. U.) 2:06:20.
Klaſſe B bis 350 ccm, 200 Kilometer. Senioren: 1. Fritz Jhle-
Chemnitz (Schütthoff) 2:26:41; 2. Arthur Lohſe- Chemnitz (Schütt
hoff) 2:29:33,1. Junioren: 1. A. Richter Leipzig (Jmperia)
2:42:25,1. Klaſſe C bis 500 cem, 200 Kilometer. Junioren: 1.
Otto Henſchel-Zittau (B. M. W.) 2:42:40,1. Senioren: 1.
E. Buſſinger- München (Ardie-Sport); 2. A. Gäbelmann-
Leipzig (D-Spezial). Klaſſe D bis 750 ccm, 200 Kilometer.
Senioren: 1. K. Steg mann Neu-Oelsmütz (A. J. S.) 2:21:21;
2. Burggaller-Berlin (B. M. W.) 2:23:06,8. Junioren: 1. Max
Wetzel- Zwickau (B. M. W.) 2:25:09,8. Klaſſe F bis 1000 cem,
200 Kilometer. Meiſterſchaftsklaſſe: 1. Paul Rüttchens-Erke-
lenz (HarleyDavidſon) 2:15:00,6 (beſte Zeit des Tages) 2. Köppen
Berlin (HarleyDavidſon) 2:23:48,2; 83. J. RoſenbaumDüſſeldorf
(N. S. U.) 2:42:46,2. Junioren: 1. E. Heinz mann Plauen
(Viktoria) 2:48:30,1.

Schlußrennen in Harzburg
Preis der Rabenklippe, 2700 M., 1000 Meter: 1. W. Plüſchkes

Leonarda (Balke); 2. Salvia (Kaſper); 3. Ritornell (Grabſch).
Tot.: 100, Pl. 28, 22, 23. 124 Lg. Herzog-Ernſt-Auguſt
Rennen, 2700 M., 3000 Meter: 1. H. Stahls Coran (Kränz-
lein); 2. Landdroſt (Weidner); 8. Dormans (Frangzke). Tot.: 109,
Pl. 14, 18, 25. Hals--8 Lg. Preis vom Brocken, 2700 M.,
1600 Meter: 1. A. Salbachs Paladin (Janke); 2. Caro Bube
(Grabſch); 3. Opponent (M. Schmidt). Tot.: 248, Pl. 41, 28, 18.
1 Hals. Harzburger Jagdrennen, 5000 M., 4000 Meter:
1. V. Mannheimers Gnadenfriſt (Franzke); 2. Daubenton

Der Kölner Dom in Gefahr
Der Zentral-DombauVerein in Köln wendet ſich in einem

Aufrufe an die Bewohner Kölns, an die Rheinländer, an das ganze
deutſche Volk mit der Bitte, die Mitgliederzahl des Vereins durch
Beitritt ſo zu verſtärken, daß der Verein ſich ſeiner vornehmen
Aufgabe, der Erhaltung des Kölner Doms, mit reicheren Mitteln
zuwenden könne, als dieſes bisher geſchehen konnte.

Jn letzter Zeit iſt wiederholt und eingehend auf die großen
Schäden am Kölner Dom hingewieſen worden, die langſam von
der Außenhaut des Geſteins aus nach innen wachſen und den Be
ſtand des Kölner Doms zu gefährden drohen. Die Erſchütterungen,
die der vielgeſtaltige brauſende Großſtadtverkehr an ihn heranträgt,
haben das Gefüge des großen Bauwerks nicht zu erſchüttern ver-
mocht. Die Gefahr des Wankens und Stürzens iſt beim Kölner
Dom noch nicht vorhanden, aber ſie lauert in der Ferne, kann die
Sorge kommender Geſchlechter ſein, wenn die Gegenwart den Dom
nicht von Schäden heilt, die ſich langſam, aber unentwegt in das
Geſtein des Doms und damit ſchließlich auch in ſein Gefüge hinein
freſſen. Der Verwitterung muß Einhalt geboten werden. Das
Kleid des Doms zerfällt, aber das Kleid ſeines gotiſchen Bauwerks
gehört zu ſeinem Sinn, zu ſeinem Weſen. Man weiß am Rhein,
daß der Kölner Dom nie vollendet ſein wird. War er Jahrhunderte
hindurch als Bauwerk unvollendet, ſo wird er durch alle Zeiten
hindurch um ſeiner Erhaltung willen ſtets der Pflege des Bau
meiſters, der Arbeit des Steinmetzen bedürfen. Die Werkhütte, die
Dombauwerkfſtatt, die geduckt ſeitlich des nördlichen Turmes liegt, iſt
kein ſtörendes Anhängſel. Sie gehört zum Dom, iſt das ſichtbare
Zeichen des ewigen Unvollendetſeins, des ewigen Zwangs zum
Erhalten und Ausbeſſern. Jſt doch der Kölner Dom auch ſeit ſeiner

baulichen Vollendung nie frei von Gerüſten geweſen, die mehr oder
minder große Teile des gewaltigen Baukörpers einhüllten. Das
letzte dieſer Gerüſte ſchien für Jahrzehnte gezimmert. Als die
große Unterſuchung in den Jahren 1903 und 10904 feſtſtellte, daß
umfangreiche Ausbeſſerungen und Ergänzungen vorgenommen
werden mußten, da wurde dieſes feſtgefügte Gerüſt als Kunde des
Beginns der Ausbeſſerungsarbeiten vor dem öſtlichen Teil der Süd

wandelt wurde.

Sportwoche in Bad Köſen
Die bisherigen ſportlichen und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen

der dritten Bad Köſerner Sportwoche nahmen bei reger Be-
teiligung bisher einen guten Verlauf. Es finden noch ſtatt:
Donnerstag Turnen, Boxen, JiuJitſu. Freitag: Kegeln. Sonn
abend: Geſchicklichkeitsprüfung für Autos und Motorräder. Abends:
„Waſſerfeſt“. Sonntag: 734 Uhr: Geländelauf, Radrennen. Nach
mittags: Reit- und Fahrtournier. Abends: Modeſchau und Preis
tanz im „Ritter“. Sonntag, den 1. Auguſt: Hockeh, Fußball und
Handballſpiele auf dem Sportplatz. Bis zum 25. Juli Tennis
wettkämpfe auf den Plätzen am Gradierwerk.

Jm großen Opelpreis von Heſſen und Naſſau (180 Kilometer)
arbeiteten die beiden Gebrüder Wolke im Spurt ſehr gut und
belegten die erſten Plätze. Ergebnis: 1. R. Wolke-Berlin
5:57:19; 2. B. Wolke-Berlin 1 L.; 3. DummKöln 1 L.; 4. Bütt
ner-Berlin 2 L.; 5. F. Schuler- Mannheim 1 L.

Wanderluſt
fünfte verbeſſerte Auflage

Spaziergänge in Halle (S.)
undcl Husflüge in die nähere
uncl weitere Umgebung.

Herausgegeben von

Karl Pritſchow, Halle (S.)
u haben in jeder vuchbandiung

werden. Der Krieg hat die damals ſchon ſo notwendigen Arbeiten
jäh unterbrochen, und ſeitdem ruhen die Arbeiten am Dom. Aus
der Bauhütte floh das Leben, die ſchweren Steinblöcke blieben un
behauen liegen, der Verfall ſetzte ſtärker ein. Zwar kam es in Köln
nicht, wie in Ulm und Freiburg, zu einem völligen Stillegen der
Bauhütte, aber die Zahl der Steinmetze ſank bis auf ſieben im
Sommer dieſes Jahres. Bei ſtrengſter Streckung aller Mittel, bei

der kargſten Durchführung der Jnſtandſetzungsarbeiten wären deren
aber vierzig mindeſtens vonnöten. Um das Aergſte zu verhüten,
um das Bauwerk nicht in ſeinem Kern zerfallen zu laſſen, wandte
man alle vorhandenen Mittel auf zur Jnſtandhaltung der Dächer
und der Waſſerabflußläufe. Mehr Mittel ſtanden dem nun ſchon
über achtzig Jahre tätigen verdienſtvollen Zentral-Dombauverein
nicht zur Verfügung.

Jnzwiſchen iſt neues Leben eingezogen in die Kölner Dombau
hütte, mit neuen Mitteln konnten neue Hilfskräfte wieder einge
ſtellt, konnte die Zahl der Werkleute ver werden. Dort, wo
die drohendſten Schäden ſind, wo die Verwitterung am weiteſten
fortgeſchritten iſt, wird man ausbeſſern, wird man Verfallenes er
ſetzen können. Jndeſſen, ſoll der Kölner Dom als nationales
Kulturdenkmal dauernd geſichert werden, ſo muß die Anteilnahme
des ganzen deutſchen Volkes ihm aufs neue geſichert und zurück
gewonnen werden. Seine Vollendung war im vorigen Jahrhundert
eine Ehrenſache des ganzen deutſchen Volkes, darum muß auch
ſeine Erhaltung Ehrenſache des deutſchen Volkes ſein. Aus dieſer
Erkenntnis heraus wendet ſich der Zentral-Dombauverein an die
Kölner, die Rheinländer, an alle Deutſchen mit der Bitte, durch
Erwerb der Mitgliedſchaft dem Verein als breite Grundlage zu
ſeiner Sicherungs- und Erhaltungsarbeit am Kölner Dom die
deutſche Volksgemeinſchaft zu geben, die allein die Gewähr für ein
ungehindertes und ungehemmtes Arbeiten zu bieten vermag.

Schauſpiel-Uraufführungen am Alten Stadttheater in
Nürnberg. Generalintendant Dr. Johannes Maurach hat für die
Spielzeit 1926/27 ſich bisher drei Uraufführungen für das Alte
Stadttheater in Nürnberg ſichern können. Zunächſt kommt im

ſeite errichtet, und 1910 konnte mit dem Erhaltungswerk begonnen
HansSachsJubiläumsjahr nochmals Nürnbergs Altmeiſter der

in unſerer Zeit unaufführbar galten. Waldfried Burggraf, der
Nürnberger Spielleiter und Darſteller, hat neben ſeiner im letzten
Jahre an ſich reichen dramatiſchen Produktion Zeit gefunden, unter
dem Titel „Aepfel, Keile, Hörner und Xantippen“ dieſe vier
Schwänke völlig neu zu faſſen und mit einem Rahmenſpiel zu
binden. Als zweite Uraufführung konnte Dr. Maurach ein neues
Luſtſpiel von Leo Lenz erwerben, das „Leonie“ betitelt iſt. Die
intereſſanteſte Uraufführung dürfte wohl die von Strindbergs „Der
Jarl“ in Wilhelm Scherings Uebertragung werden. Es iſt dies
das erſte der Regentendramen, die in der Geſamtausgabe nicht
erſchienen ſind.

Gründung eines neuen Wandertheaters. Unter dem
Namen Norddeutſche Bühne“ wurde in Hannover von einer Reihe
von Verbänden ein neues Theater gegründet. Dieſes neue Wander
theater ſoll in erſter Linie die theaterloſen Städte Niederſachſens
mit guten Theatervorſtellungen verſorgen. Zum Jntendanten der
„Norddeutſchen Bühne wurde der ehemalige Feuilletonredakteur
der „Niederdeutſchen Zeitung in Hannover, Hans Habermann, be
rufen. Das Unternehmen hat ſeinen Sitz in Hannover.

Der „Kaak“ in Lübeck. Auf dem Marktplatz in Lübeck ſteht
ein kleiner Bau, der ebenſo uralt wie eingzigartig in Deutſchland
7 Man kennt ihn weit über die Stadt hinaus als „Kaak“.

r Lübecker ſagt auch „Butterbude“. Vor Jahrhunderten alſo
7 dieſes Gemäuer als Pranger für Diebe und andere loſe

eſellen. Damit das Volk dieſe ſchlechten Burſchen ſähe, ſie
verſpotte, beſchimpfe und zur Reue gemahne, ſtellte man ſie,
jedem ſichtbar, auf das Dach, kurzum, man prangerte ſie. Das
alles iſt ſchon hange vorbei. Zweck erfüllt der „Kaak“ eigentlich
keinen mehr. Man zeigte ihn wohl als Sinnbild einer Zeit,
die man heute nur mehr lächelnd begreift, man demonſtrierte
ihn vielleicht gewiſſer Jugend, man pries ihn ſicher auch manchen
Touriſten als intereſſantes Kleinod von Wert und empfand ihn
letzten Endes doch nur als Verkehrshindernis. Plötzlich wurde
es anders. Jm „Kagk“ war auf einmal wieder Leben. Hand
werker hämmerten und mauerten und verwandelten das alte
Lübecker Verkehrshindernis in ein modernes Verkehrsbüro der

Dichtkunſt zu Wort und zwar mit vier Schwänken, die bisher als Hapag.
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Vieh-Verkaufs-
Vereinigungen

d
Zur Verſteigerung kommen ca.

Auf re afzreggcengg
e, tragende Färſen, güſtesFeranſialtungen elegenheit zum

Herdbuchmaterial.

die Zzüchter Verbände der Provinz Sachſen

in Oſterburg 13 (Altmark) am 11. Aug. die

61. Versteigerun
die Viehverwertungsgenoſſenſchaft

G Stü
Jn Bismark (Altmark) am 12. Ang. die

180 Versteig rd die Viehverkaufsvereinigun ismark.Zur geLeigerung Bunte eg. 238 Stie Rindvieb.

Die Verſteigerungen beginnen 9 Ubr morgens.
n werden friſchmelkende und tragendeet Ochſen und Bullen verkauft. Die

nkauf von gutem Zucht und

Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen

ſterburRindvieb.

5060 qmLagergeſäncle
mise eäunt, zu verpaEhe e d Veſchaſtsft. d. Zig.

Gruciesfen n
n allen Pr. ZBahlungserleichterung.
Aug. DomLo. r rdalle (Saale), Taubenſtrate d Fernſprecher

Treiboöle
für alle landwirtschaftlichen MotoreNokle, Aktien gesellseſiaſt

Delitzscher Strabe 68. igeseu 4849 4949

4610

wrhenbäcer 1 Eodegarne

verkauft zu billigsten

c. 2urhose, Gerbstedt
Fernsprecher 13. ari9

Empfehle von
Mittwoch ab
wieder große

h. Transporte

Arbeits
pferde

2.0--2.3
10 12 cts

r i2722 ir eanm Acker u. wagenpferde
77 r zu ſoliden Preiſen. 251/468
60 i27S Wneim Stock l. V. Th. Weinstein,
9 332 R halle (Saale), Merſeburger Straße 12.

Fernruf 6799

rfehler I Oferdezuchtwereine Oannenberg, Lüchow, Gartow

3 klllen Aubktion7. 20. 7.

75 87.5075 68. zu Dannenberg (Elbe) R.r e 11. Augen 1926, h 10 Ubr
dem Schützenplat. 4832Kkuwa 70 Füllen kommen zum VDerkauf,

25 6 R e90 erkauf geſchieht gegen bar, beglaubigte28.75 Schecks von Banken werden in Z a nß
R rommen. Kataloge werden gratis vom ä

2 1220 r Adolf t arlbnt n en gnder r
nd an diee linge an Verkauf auf dem Platz.

Graf von Bernſtorff-J.-Webningen b. Dömitz.
50 Hofbeſitzer Chr. SchulzWeitſche b. Lüchow.
.0

0 5 Schafböcke
a aus renommierten Vockſchäfereien, die zweimal

gedeckt haben, hat abzugebenRittergutsverwaltung ren

5 bei Könnern.Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Stellenangebote

Lastkraftwagenſülrer
nicht unter 30 Jahre, nüchiern und zuverlässig, der
auch Reparaturen sachgemäß auszutühren versteht,
für Lieferungswagen im Landgediet Halle per soſort
gesucht. Nur Bewerber mit besten Empfehlungen
aus mehrjährigen bewährten Diensten wollen sich
melde, unter W. Qu, 7713 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung. 4837

Eingerührterinserat- Acquisiteur
für Programm- Reklame, Sarrasanl Schau
per sofort gesucht. Persönliche Vor-

stellung bei 2216Hann, „Hotel Goldene Kugel

p, 37 arrma327 eingeführte

Verſlelbt.

Unglerts Käseimpon,
Charlottenburg,
Peſtalozziſtraße 68.

Suche s re Antritt
einen tigen, mitZweigen 153 Land wirtſcha

Wirſſchaftsgehilſender ſich t haftsg Le ſcheut.

Ein Geſpann Pferde iſt zu
übernehmen. Familienanſchl.
und Gehalt nach Uebereink.
Landwirtsſ. beporzugt. Angeb.
an F. Wahren, Selau
bei Weißenfels (Saale).

Verſandſtelle
vergeben nach jedem Ort. 64/11

Gobr. SehrieL,StahlwarenFadrit,
Wald b. Solingen Paulſtr. 19.

Suche für ſofort einen jüng.
zweiten

Beamten,
bis Ende Oktober, evtl. Student
der Landwirtſchaft. 4816

e S e vrere.
ertüh zu Anritt tüchtiger, energielwülfet
ne
K O ch 9 r,Frey burg (Anſtrut).

CüchtigenGeſchitrſührer

vaterländiſcher Geſinnung

F. Pitsehke,e bei rWauſer
Stallarbeit undd bernehmen muß

in gute Sanerſeluns eſucht.

Angebote mit Zeugn und
unter W. B. 7701 ande Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Ich bitte davon Rennfnis nehmen zu
wollen, daß ich die Betriebe meines
verstorbenen Mannes im vollen UVUm-
fange und in seinem Sinne Weiterführe,

Frau WWw. Elisabeth Brömme

lFa Polersberger Porphyrwerke.

Halle

S

Magdeburg
MersenT7 7esgleichTel on Noreßbüicher von Berlin und Leipzig

es ſowie das Reichstelegrammadreßbuch

Velhagen K

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten NAöreßbücher aus:

Berlin Tefpaio
Cörhen

Welt Nöreßbuch
der Spediteure, Reedereien, Banken

Klaſings Taſchenatlas
für Eiſenbahnreſſende

Deutſches Reichsaöreßbuch
für Jnduſtrie, Gewerbe und Handel (1926)

Offizielles gandelo-Rdre buch und

Exportregiſter des Mitteldeutſchen

Klockhaus, Kaufm. Handels u. Gewerbe NHöreßbuch
des Deutſchen Reiches

irtſchaftsgebietes

C d. JeNgen

M die im Wten, auchiſt. Anged.
mit Zeugniſſen und Bild an
Rittergut Gr. Kayna

(Bahnſt. Frankleben).

Kinderliebes, beſſeres, kräft.

Mädchen
n 16 Jaw. a eſeree geſucht. Hausmäd
vorhanden. Angebote We den

Frau Ch. Sandmann,
Weißenfels (Poſtfach).

J

er Mannz I. nuguſt ee Jernaitor
oder für leichte Büroarbeit,
evtl. als Kaſſenbote.
2000 M. Kaution kann ſofort
in werden, ſpäter

Angeb
nter W. A. 7710 an dieöeſchaftsſtel d. Ztg.

knzlener n
für Bürſten und

Piaſſavabeſen
ſtellt ein 4841

V. Filip, Zeitz.
Tüchtiges, ehrliches
NReuſtmädchen

geſucht.van Konditorei
EaſeWeigenſerg- Nitslaiſtr. vo

Kochlehr-
Stalle

F5 junges us Witz
Speisehaus Wiltzsch,

Delitzſcher Str. 60.
Fleißiges und ſauberes

Hausmädchen

zum 1. Auguſt geſucht. 4819
Meldungen an

Frau Käte er.
Nittergut Etzborfbei Steuden, Poſt fſtädt.

Bezirk Halle (S.)

OrdentlichesDienſtmädchen

in die Landwirtſcpaft ſofort

Kittergutsſchmied.ans u. Heizer,
ucht Stellung auf Gut oder
iegelei. Angebote erb. unter

5 an die Geſchäfi ſtelle d. Ztg. 2206

Nat. geſinnter

Schweizer
Albert Andraoe,
D 51an bei Halle, Mans

felder Straße 20.

Ordentlicher, verheirateter

Schweizer,ohne Kinder, e um
1. September oder 1. Oktober
Stellung. Werte Angebote
mit Vieh und Lohnangabe
unter V. F. 7676 an dieGeſchäftsftelle dieſes Blattes.

Beſſere Frau, 37 Jahre
alt, in allen Zweigen eines
landwirtſchaftl. Haushalts
erfahren, zuverläſſig und
zie ſehr kinderlied, ſucht

etzt oder ſpäterWirkungstreis
in frauenloſem Haushalt.
Angebote unter L. 8470 an
Wien Geſchäftsſtelle dieſes

c 88 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Wirtſchaftsfräulein,

wo Mädchen vorhanden, oder
frauenloſen Haushalt ſelbſtändig
u führen. Angebote unterF. R. 7714 an d. Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.geſucht. Obſchütz Nr. 3.

Geſun zum 1. Auguſtälteres, ſ s
Mädchen

für Schloßküche. Bewerbun z
zu richten anFrau von teldorft,

St. Ulrich bei Mücheln
(Bezirk Halle).

Aelt. Mann v. Lande
ſucht paſſ. Frau

Bee umnet unt. W. 770
an die Geſchäfteſtelle

Im Weiß. u. Ausb.

Stellen ſuchen:
Oek. Marmnſells, Alters
Kinderſr., KaſſeFriedrieh Garelts. ge
werbsmäßiger Stellenvermittler
Schmeerſtr. 17/18. 75/762

I ein
Stellmacher,
ledig, 20 Jahre alt, ſucht Den

bis 24 J. alt, z ſpärt. Heirat,
evtl. Einheirat

Gram wBerlin-Wilmersdorf,Berliner Straße 115, b. Rietdorf.

Beſſere Kleinſtädtertn ohne
Anhang, Anfang 40er, mit ſp.Vermögen, wünſcht vetannns.

mit beſſerem Herrn zwecks balo.Heirat.
Offerten unter T L. 7708 an
die Geſchäftsſt. d Zig. 2204

I Metgeſuhe

mit Garten gegen Abſtand oder
Hypothek von ca. 25000 M. ſofort
geſucht. Offerten erb. unter
W. M. 7709 an die Geſche
ſtelle dieſer Zeitung. 220
Kinderloſes Ehepaar v. ausw.

ſucht einfach möbliertes

Zimmer
bei alleinſt. Frau. Offerten m.
Preis unter W. J. 7706 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 48165

Mohnungytanseh

Nähe Hauptbahnhof, 3 Wohn
räume nebſt Zubehör gegen
2 Räume nebſt Zubehör. 2207
Offerten unter W. K. 7707
an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Wermetungen
5wei gut möblierte

Zimmer
an 1 oder 2 gebild. r oder
Damen zum 1. Auguſt verm.

Friedrichſtr.Iöbl. ſnner

mit Ka bin 4 mieten
Albrecht 22, m

Motordreſchſaß

mit Lokomobile und
Vindfadenpreſſe,

gebraucht, aber ſehr gut eryalten,

hat abzugeden 4834Karl Schopp, Maſch.
Fabrik, Könvern a. S.

Tppenflachdruck

chine
wie neu, verkauft billigſt

Kurt Mast,
Teuchern.

gebrauchte Walter

vöſfeide und

ßürasmäher,
überholt, neuwertig, preikwert

ab zugeben 483
Karl Sehopp, NMaſch.
Fabrik. Könnern a. S.

in Ie Binde
mähmaſchine
habe im Auftrag preiswert zu
verkaufen.

Wiegel, Gerbſtedt.
(Beſirt Halle).

I Ledvertent

6-8000
auf ein ländliches Geſchäfts
haus mit Acker auf 1. Hypothek
von Selbſtgeber geſucht.
Offerten unter W. P. 7712
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Werwiedenes

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder

beiH. Schnee Kachſolſer

4840

1
Ruſchewey-

Eßtiſch
mit 4 Zügen, n 7 Brat
ofen und Kochflammen
billig zu verkaufen.

Kirchtor 20, J.

Faſt neues
herrenras

Galerie billig zu r

Gr. Steinſtr. 84.

er oSprechapparale

Alvari, Vox. Adler,Odeon, Poiyphon.
Schallpiatten S
von 50 Pf. an

v „Lüdoers, d

Taschentücher,
gute Qualitkten,

große 4uswanhl
H. Schnee Nachf. z

ſucht Beſ Waltor,III. 3311 Niemeyerſtr. 21, r, Er. Steinstr. 84.

Dereins-Nackirieiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter rin Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr irreanſtaltungen finden an dieſer Stelle un Aufnahme.

Der Stahlhelm und Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Die Ueberführung des am Sonnabend, den 17. Juli1926 ertrunkenen Jungſta- Kameraden Poge, findet am

Donnerst den 22. Juli 1926, ſtatt. Die Kameraden
werden ſich e zahlreich zu beteiligen. Antretender Ortsgruppe 1 Uhr 15 vor e Gertraudenfriedhof.

re Wanderung: Auf neuengegte 5 e (Ratsfeld Denkmal Roten
W ver Berga). Abfahrt 6.07 vorm., Ruckr v abends. Sonntagsfahrkarte Berga- Kelbra

Wanderung ſehr lohnend bei reichſche r e erlich.
Die Reichs

Volksbund Deutſche h
vereinigung r u w. det unſere Mittag, den 22. ds. Mis., abends

Bad Wittekind ſtattſindenden, zur Stärkung726 Uhr indes Fonds des auf i Gertraudenfriedhof errichteten
Is beſtimmten itärkonzert des 2. ſächſ. Jnf.den e m Wegen à 75 e bei

ot und Ko e e nwPaul e 8, und ſt Ro de, are 27, an 1 M. Wir 5 imIntereſſe der edlen We um rege Beteiligung.

Königin Luiſe Bund. Unſer Sommerfeſt ndet am
kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im rten deshenen unter Mitwirkung der Stahl

rograunne ſind in unſerem
Geſchäftszimmer, Magdeburger Straße 66, zu haben. Die
z der vaterländiſchen Verbände ſind herzlichſt

geh r Ortsgruppe Halle a. S. Haupt

r r üffen,uſw.) iſt das ein aller Mitglieder dringend

RADIO I
Leipziger Sender,

Donnerstag, den 233. Juli.

r 10 Uhr: reWoll- und Baumwollpreiſe W etallmeldungen
des Vorabdends glle aumwolle, Landwirtſchaft. Berliner 43 b t dto.Berliner n wer r ukt m8,15 Uhr: eilungen fürs W Skehrsfunk. 6 m e v ne Saiten
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
r Butter, Berliner Metalle amtlich. Berliner Schrott,
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle

u gen un uundfu r nterhaltung und Belehrung: 10,09 Uhrt
Verkehrsfunk und Weiterdienſt. 10,15 Uhr: Was die
Zeitun bringt. 11,45 Wetterdienſt und Wettervoraus (Deutſch und en Mittagsmuſik der HupfeldPhono 12,55 är. uer Z.
eichen. 1,15 Uhr: e und Vörfenbericht. 34

ogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, vVeriS el. Nor Prof. De a nd Der
hrer Weſtermann: Eindeilsturgſchrift 3,35 Uhr:

n Dr. Richter: „Vom Ausgang und Sinn der
ung.“

4,30-5,15 und 5,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
n Rundfunkorcheſters. Diri W Hilmar Weber. 6,30
de r 6,45--7 Uhr: SteuerWir ſ. iſi tifFeſterkeete

ber e tät Leipzig. Dr. Wey-
„Schätze des Meeres und ihr hi Uhr er Heimatabend SZwiegeſänge u aute, und heitere Erzählun

in e unter dem Leitgedanken:z An u d dargeboten von Lotte
r imatliebe. c eng6 w. g Volkstüml Orchefterkon

0 r: mliches zert. Dirigent:Alfred Simon. Das Leipziger e
Anſchließend (etwa hr): Preſſedericht und Sport
ab 10,30 Uhr: Funkſtille.

Kus gen Zeitungen.
rſteigert win am e r vorm. 10 Uhr, hier,

wonet 13, Zimmer 45, Wohnhaus Große Klaus-
r hier, mit Hof und Hinterwohnhaus unverWeiber 16850 M. Eigentümer

Friedler).
Das Amtsgericht in Halle.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der rtember 10926, v 10 m a Gerichte hier,
Zimmer Nr. 23 verſteigert n im Grundbuche
von Weißenfels, ver 37, Blatt 4 Eigen-
tümerin am 22. März 1926, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: die verehelichte Gertrud
Schauerhammer geb. Voigt in Weißenfels) eingetragene
Grundſtück a) alte Leipziger Str. Nr. 9, Wohnhaus und

abrikgebäude mit Zubehör, b) vom Garten alte Leipziger
traße Hofraum 2) Kartenblatt 12, Parzelle 710/287,b) Kartenblatt 12, Parzelle 1037 /287, 4 4 Ar 8 Quabrat

meter groß, b) 17 Quadratmeter groß. Grundſteuermutter
rolle Art. 1306, Nutzungswert im Jahre 1910 2298 Rm.,Gebäudeſteuerrolle Nr. 230.

Weißenfels, den 8. Mai 1026. Amtsgericht.
Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg hat den

Lehrer Hugo Kündiger in Großkayna zum 2. Stellvertreter
n andesteanten für den Standesamtsbezirk Kayna er

W Weitenſels, den 15. Juli 1926
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Der Herr Regierungspräſident in Merſeburg hat an
Stelle des verſtor Standesbeamten Otto in Gladitz
den ſeitherigen StandesbeamtenStellvertreter, Gutsbeſier
Franz Arnold in Gladitz zum Standesbeamten und den
Lehrer Kurt Miethling in Gladitz zum Standesbeamten
Stellvertreter für den Ftandek e Gladitz ernannt.

Weißenfels, den 15. Juli 1
Der Vorſitzende Kreisausſchuſſes.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Bäckermeiſterg Auguſt Lux in Tagewerben r auf denVergleichsvorſchlag des Gemein vom Juli 1926Vergleichstermin auf den 29. i 1926 a 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 30, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die Aeußerung des
Gläubigerausſchuſſes ſind auf der eiberei zur
Einſicht niedergelegt.

Weißenfels, den 12. Juli 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 3.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der
Schuhfabriktations- und Vertriebs- Aktiengeſellſchaft „Schuvag“
in Weißenfels wird infolge eines von der Gemeinſchuld
nerin gemachten Vergleichsvorſchlages Vergleichstermin auf
den 4. Auguſt 1926, vorm. 11 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht, Zimmer Nr. 30, anberaumt. Der Vergleichsvor
ſchlag und die Aeußerung des San bigergusſchuſfes liegen

3 der Gerichtsſchreiberei zur w. ausWeißenfels, den 14. Zuli
Das a Abteilung 3.

ſoll am 8. Sep

Die Gemeinde Taucha beabſichtigt, 300 u Meter
Dorflage zu kanaliſieren. Die Arbeit ſoll im Wettbewerb
vergeben werden. Angebotsvordrucke ſind vom Unter

Zuſchlag vorbehalten.zeichneten abzugeben.
i 1926 portofrei beim UnterDieſelben ſind bis 31.S eichenten abzugeben.

Kietſch, G.V.



l. e Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener e. V.

Zum Besten des Denkmalsfonds in
ball Wtteking, Donnerstag, 22. Juſ,

abends 7 Uhr 4344
Gr. Militär- Konzert
Musikkorps den en men elt, (Sächs.) Int.-
Ltg.: Musik. lich chem. 107er Kap.)

Im Festsuul: T ort
Margarethe geb. Püpcke. mer c See Aben i,

pionits, den 19. je 1926. a ſern r- Walhalla
n Nacht. Gr. Steinstr. d 6 Uhr Fernrut 8365e Ah heute täglich:Auf allgemeinen

Unser Karlheinz hat einz

BGBröüderchen

V bekommen.
Dies zeigen in dankbarer Freude an

IIIAm giebeckpiat
X n

1 n rnd Gr. Ulrichstraße S
Ab morgen Donnerstag in Wosor Woche Ab morgen Donnerstag

nachmittag 4 Uhr nachmittag 4 Uhr
kommt das befreiende Lachen zu seinem Recht.

Lassen Sie all Ihre grossen und Kleinen Sorgen zu Hause ung
kommen Sie zwel Stunden zu uns

Eine Lachsalve jagt die anderebei dem e Jahn

Lehrer Heinrien Schutz und Frau

Heute entschlief sanft nach langem Leiden mein lieber

Wunsch TMann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grobvater, der Wiederholung des Bezug
Schieferdeckermeister und Fabrikant groß. Lachschlagers Seitungsafamilſe Anorke eermann Wo uM mim Alter von 63 Jahren. mit Rudolf MälzerNiemberg, den 20. Juli 1926. und 2o05s/88Anna Müller-Lincke4836 Um stille Teilnahme bittet

Familie Wolf.
Sommerpreise

„50 M. ChparlieChapin
das größte Phänomen des Humors
seit der Urzeit in seinem besten und
tollsten Lustspielschlager:

Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 8 Uhr vom Trauerhause Tageskasse ab 11 Uhr

aus statt.
un unterbrochen.

X
selnlche cänder h

D K Se z f BouilB t ehe v h In In en Eine boshafte aber lusti Geschich mr g
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Tanne e e S e T An e Jene deund die überaus reichen Blumenspenden beim Heim- Weohmer Sohn, Aus dem tollen Wirbel Iustiger Situa-gang unseres lieben Entschlafenen, des Fleischermeisters m n 7 e tionen verraten wir folgende r 7

Arno Elbel, danken wir innigst. Der Herr, der Abenteuer sucht Felix Gluth einzeltBesonderen Dank Herrn Pastor Winkler für die u r n ger er ie Eine Tönzerin ſproche:m m arlie aplin rt e egie!trostreichen Worte am Grabe. Dank seinen lieben m mm Charlie Chaplin spielt die Hauptrolle S ein h abgeneigt ist Mary Kid Bourbo
kollegen für den erhebenden Grabgesang, sowie UDeberhaupt diese ganze Lustspielsen- S r e choig weiß Victor Colani rmi 2 sation steht unter dem Einfluss eines wen Weror Golani Lurmeraden des Kriegervereins für das ehrenvolle Roll äden t S Eino Frau, die sieh der garäden zur letzten Ruhestätte. J C harlie C. I t D m r d Kupfer inKlepzig, im Juli 1926. alouslen e Es gibt keinen Künstier, ger in gemselden Proben Taeterlenumes Aeses lauten

Sehabnensterroiios e r h es in tränen und vor e un ottea r Fran un 1 m e Tee J deim Namen aller trauernden Hinterbliebenen. Udolp D., Die Füm gehört zu den aiſerbesten was komischer Situationen stempeln nomme
Krausenstr, 16. Tel. 2106 an zu dem allerbesten, was der Füm s dieses Werk zu einem der lustigsten R nach di

bis heute überhaupt hervorgebracht hat. 2 Filme der Saison. ſion z1

Hierzu: z ren e eMax Pallenbergs größter Berliner munters nbei des Fiims entscheidet ierzurück bübienenig in fin. e neagenDanksagung. D P. Ja enn e Die Dame Und der du De WieFacharzt für Ohren-, Nase- u, Halskrankhelten z m o Khotiech er e BildBeim Hinscheiden meines lieben Halle, Poststrabße 6. 6 Akte köstlicher Komik nach der welt- J Auch die böstliche Cristie- Komödie J e
Mannes sina mir Zeidien Aer sproehetunden II. 8,5. 744 bekannten Komödie Dor Wauwau. S Wie werde ich ch rLiebe und Teilnahme in so über- Sie amllsloren sloh köstlich. Sie lachen Tränen Il p III r
aus reichem Maße 2ugegangen, C Auf der Bühne: S wird ihr Ziel auf das Zwerchfell des carsh i e e I n rot Lade degelen e Ire er herzlichsten wieder aufgenommen Willi 2Ziegqler, einzelne Srere. berfugDr Sehleiff der bekannte Variets-Humorist mit voll-2 ne Hierzu:nan Iroche, Aen 2. Iult 4326. e ständig neuem Schiagerrepertoire. S Die Trianon Wochenschau.

Frau W. Elsabeih Brömme Facharzt f. Haut- u. Harnleiden Anfang Werktags 4, Sonntags 3 Uhr. Anfang: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. hen

x geb, Thurm S Leipziger Strabe 93. 76/761 2 Eum m un S rin/764 e U u n t Eröffr
kündT inSrdezſeſte: Von der Reise zurück Soſbaci Witteßind ens e 5 lediglBacermitr. Couis Aler, da Habre. Lale Ein Dr. med. Herbert Schoen, r Modernes Theater

äſcherung Donnerstag nachm. 2), Uhr Kapelle des Alte Fromenage 1. u on Die rs 8t Zeichen Sprechstunde 4—6, Sonnabend 12-1 Freitag 23. JmI4, ,7 Vhr: Löſun3 a n sen Sübfriedboſes Allſber Frievrich Maltſch 4ol763 Sinfonische Morgenmusik Donnerstag, 8 Uhr abends: äußer

ahre, gau. n Donnerstag nan Nach m on e Ab d eippe, Gardelegen. Beerdig gegnet 11 Schuhmacher Herm. g2oologise her G a rte n. des tiall. an en abgebe 65 re Welerſers. Beerd. Donnerstag Donnerstag, den 22. Juli, nachmittags 4 Uhr Leitung: Benno Platz 75/750 für qie daß

K O HNZ E R T Bankdes Hall. Sinfonie-Orchesters. D al hl rei3 e i ſ an talt Leitung: r ten eimnge e enen ſerHalles III 9 8 K o N. 2 EF R T d Tanzsportkapelle: Klies- Naumann 2 links)29 i G t ä t des Hall. Sinfonie-Orchesters. Ltg.: Benno Plätz. t a t ch i z en ſi I Eis e n

änhaber: Max BurKel nen h 7s/780 VanKleine Steinstraße 4. Fernrut 6393. I. Vortührung der VölkKerschau. Honnerstag, den 22. Jul1: huts
z dErd- und Feuerbestattungen, Veberführungen, 9 ß 9 A GGGGGGGGaaaea ſindEigene Automobil Ueberführungs Wagen. W x t 2 Roſlieferanten ropes Sarten Konzert 6 p.h ähh 2. 8. Benher Her artzke ler Poststr. 9/10. re e u r 9

2 S u d4562 Inwelen Gold Silber. gzzlgee Lage großer Ber x ſeguns lein ab e

ommersprossen vÜnnoooonnoooog377 in e hä fean Sd Weißenfels
„Maientau“ derWirkung unerreicht. Preis e ba Gm. Versand gen Nach-

nahme durch alleinigen Her-
steller 4554

chröder-sehenke,

Berlin W 187
Potsdamer Str. 26 b h ar leberauf Teilzahlung. I I n und

Zubehör und Ersatzteile 460 wur!KReparaturen, Emaifllieren, Vernicokoln. Heute, Mittwoeh, abends 8 Uhr

Iu Haustrinkkurenhel Gicht, T. In an zucker-, Nleren-,

Blasen-, Harnlelden (Harnsäure), Arterien-
verkalkung, Frauenleiden, Magenleiden usw.

J

rrrrrrrrrreez]]TWoes Aan beofrage den Hausarst. H. Schöning, S. Miüttwocehs konzert ſcherWein, Erhältlieh in Mineralwasserdand- Große Steinstraße 69. Fernruf 2027. (Opern- und Operettenabend) den.
S irituoſen e des gesamten städtischen Orchesters.- wop e Leitung: Musikdirektor Fritz Thiede- ſiſchObſtwein, ſie. Meiner Festliche IIIumination des Gartens Saauch vom Faß, kauft man gebibillig und gut ſchaFa. Nachtweh, Nachmittags ab 4 Uhr derWein ann Ah elen Groß Künstler Freilkonzert-dlung, 4600 in den Bayer. AlpenSternſtraße 6. Tel. 9619. Deutscehlands größtes Jod-Bad mm b gegen Arterienverkalkung- 228
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